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Das Reichskabinett hat am Monkag drei Sitzungen
abgehalten. Es hat zunächſt den Vormittag über be
raten, hat dann nachmiktägs wieder getagt und iſt
ſchließlich um 7.15 Uhr abends erneut zuſammen
getreten. Daraus iſt zu entnehmen, daß unter allen
Umſtänden verſucht werden ſoll, eine Einigung
über die ſchwierigen Agrarfragen herbei-
zuführen. Der Reichsernährungsminiſter bringt näm
lich Dienstag, nachmittags 8 Uhr, den Etat ſeines
Miniſteriums mit einer großen Rede ein, und er hat
den verſtändlichen Wunſch, ſich dabei bereits ausführ-
lich über das Agrarprogramm des Kabinetts zu
äußern. Er wird offenbar auch vom Reichskanzler
ſtark unterſtützt, der Montag abend zwiſchen den
Kabinettsſißungen auch noch eine Beſprechung mit dem
Reichsfinanzminiſter Dietrich und dem Reichsarbeits
miniſter Stegerwald hatte, um ihre Bedenken gegen
die Reſtpunkte zu zerſtreuen. Bisher iſt es gelungen,
über eine Reihe von Punkten eine Verſtändigung
herbeizuführen. Dabei handelt es ſich einmal um die
Bewilligung der 5 Millionen für den Ausbau der
Genoſſenſchaften. Ferner iſt ein Ausſchuß von
Vertretern der Reichsbank, der Rentenbankfkreditanſtalt,
der Preußenkaſſe und anderer beteiligter Jnſtitute ein
geſetzt worden, der die Frage der Zinsverbilli-
gung für alle Perſonalkredite der Landwirtſchaft
prüfen ſoll. Schließlich iſt auch Einverſtändnis über
die Holz frage erzielt worden, und zwar in Form
der vom Reichsernährungsminiſter verlangten Ermäch
tigung, die freilich an die Vorausſetzung gebunden iſt,
daß es in Verhandlungen mit Schweden und Hſter-
reich gelingt, Die gegenwärtigen Bindungen zu be
ſeitigen.

Wie wir weiter aus Berlin erfahren, hat ſich das
Reichskabinett in ſeiner geſtrigen Abendſitzung, in der
es nach der amtlichen Mitteilung die agrarpolitiſchen

Erörter ungen. abſchloß darauf geeinigt, daß es

wird Fs g. der Wiriſchaft nokwendige
ergreifen. Mit dieſer Formulierung,

die etwa einem erweiterten Vertrauensvotum gleich
kommt, würde der Regierung das Mittel gegeben ſein,
der Landwirtſchaft die notwendige Hilfe zu bringen,
ſoweit ſie im Rahmen der Geſamtwirtſchaft möglich er
ſcheint. Außerdem wird den Einwänden pſychologiſcher
Art, die von den Gegnern der Pläne des Reichs
ernährungsminiſters erhoben worden ſind, durch die
Ausdehnung der Ermächtigung auf die Geſamtwirt
ſchaft Rechnung getragen werden. Das Kabinett hat
auch bereits die Formel für die Ermächtigung aus
gearbeitet, die von ihm ſelbſt an eine beſtimmte Friſt
gebunden wird. Die Einzelheiten der Maßnamen, na
mentlich auf dem Gebiete der Veredelungswirtſchaft,
dürften der Reichsregierung zum geeigneten Zeitpunkt
vporbehalten bleiben. Jn politiſchen Kreiſen ſieht man
der heutigen Erklärung des Reichsernährungsminiſters
mit großer Spannung entgegen, da ſie eine Reihe pro
grammatiſcher Einzelheiten enthalten wird.

Aufarbeiten im Reichstag.
Reichstagspräſident be ſprach zu Beginn der

Reichstagsſthung vom Montag den Opfern der
Grubenkatäſtrophe auf der Eſchweiler Zeche „Re
ſerve“ ſein Beileid aus. Sofort beantragten die
Kommuniſten, für die Hinterbliebenen 3 Millionen
zu bewilligen und die verantwortliche Betriebs
Ieitung zu verhaften. Dem widerſprach der Sozial
demokrat Mölker, der bemerkte, daß nach der
neuen Geſchäftsordnung die Deckungsvorlage für die
3 Millivnen Reichsmark fehlt. Der Abgeordnete
Eſſer (Zentr.) ſchloß ſich der Auffaſſung an und
plädierte für die Uberweiſüng des Antrages an den
Soßzialpolitiſchen Ausſchuß. Der Kommuniſt Stöcker
brachte hierbei den alten kommuniſtiſchen Antrag auf
die Erhebung der ſogenannten Millionärsſteuer ein,
einer vberſchärften Vermögens Dividenden-, Auf
ſichtsrats- und Tantiemenſteuer. Nach einigem
weiteren Hin und Her wurde die ſofortige Be
ſprechung des kommuniſtiſchen Steuerantrages ab
gelehnt, der reſtliche Teil des Antrags aber dem
Soßialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen

Es folgte eine Reihe von weiteren Uberweiſungen.
Endlich konnte die
zweite Beratung des Haushalts des Reichs

ernährungs miniſteriums
beginnen. Der Berichterſtatter Schmidt Köpenick,
laß einen langatmigen Bericht vor, um den ſich nie
mand kümmerte Alles warkete auf die große Rede
des Reichsernährungsminiſters Schiele
blieb dieſe am Montag aus, da der Reichsernährungs-
miniſter zunächſt den Abſchluß der Kabinettsberatun
gen über das Agrarprogramm der Reichsregierung
abwarten wollte. Da die Kabinettsverhandlungen
ſich aber am Montag bis in die Nacht hineinzogen,
ſo wurden ſchon kurz vor 6 Uhr nachmittags die
Verhandlungen im Plenum abgebrochen und auf
Dienstag nachmittag, 3 Uhr, vertagt. Uberraſchungen
ſind am Dienstag nicht zu erwarten, da Geheimrat
Hugenberg ſchon am Montagabend durch ſeine
Preſſe mittellen ließ, daß die Deutſchnationalen dem
Ruf des Herrn Reichspräſidenten nach Rückkehr in
den Reichstag und zur Mitarbeit an den agrar
politiſchen Geſetzen nicht Folge leiſten werden.

doch

Mahraun fordert ein Hindenburg-
Volksbegehren.

Auf einer jungdeutſchen Tagung in Holzminden
erklärte der Hochmeiſter des Jungdo, Arkhur Mahraun,
der Jungdeukſche Orden werde ſeinen Mitgliedern emp

fehlen, für das Stahlhelmvolksbegehren
auf Auflöſung des Preußiſchen Landkages zu ſtimmen.
Ferner ſchlug Mahraun ein Volksbegehren auf
Verlängerung der Amtszeit des Reichs
prä ſidenten v. Hindenburg auf Lebens-
zeit vor.

Der neue deutſche Geſandte
in Warſchau.

Berlin, 24. Febr. Der Miniſterialdirigent in der
Oſtabteilung des Auswärkigen Amkes, Hans Adolf
v. Molkke, iſt zum Geſandken in Warſchau ernannt
worden.

Moltke reiſt am 26. Februar nach Warſchau ab, um
ſeinen Poſten zu übernehmen.

Admiral g. D. von Capelle geſtorben.
Jm Alter von 75 Jahren iſt am Monkag an Altkers-

ſchwäche Admiral a. D. von Capelle, der ſeit 1928
in Wiesbaden im Ruheſtand lebte, geſtorben.

des Reichsmarineamts.
di Capelle, der im

eangstſgence

er Se u eNazis überfallen planmäßig Reichsbannerleute.

Stuttgart, 24. Febr. Eine Anzahl gänzlich
unbewaffneker Reichsbannerleute iſt Sonnkag nacht von
nationalſozialiſtiſcher Seike in einer der verkehrs-
reichſten Straßen Stuttgarts über fallen und mit
Dolchen, Stahlruten und Revolvern übel zugerichtet
worden.

Neun Reichsbannerleute wurden durch Meſſer
ſtiche, Schläge und Schüſſe ſchwer, einer davon
durch drei Bauchſtiche lebensgefährlich verwundet.
Auch zwei Ziviliſten wurden ſchwer mißhandelkt.
Das Uberfallkommando traf mit reichlicher Ver
ſpätung ein. Die Durchſuchung eines in der Nähe
gelegenen Lokals der Nationalſozialiſten zeikigte
ein überraſchendes Ergebnis. Eine Menge Hand
und Stkichwaffen wurden vorgefunden und den
Nationalſozialiſten abgenommen.

Insbeſondere wurden zahlreiche
Hchſenziemer, die man ſich zur Bearbeitung des
Gegners zurechtgelegt hatte, beſchlagnahmt. Wieoeentert der Uberfaäll war, zeigt ferner die Tat
ſache, daß ein Mann mit blauer Mütze, der bei einer
Tankſtelle Aufſtellung genommen hatte, den überfall
durch Zeichenſignale leitete

Kabelenden und

Neue blutige Zuſammenſtöße
in Stuttgart

Nachdem ſchon im Laufe des Monkagabend kom
muniſtiſche Straßendemonſtranken ein wiederholkes
Eingreifen der Polizei notwendig gemacht halten, iſt
es im Anſchluß an eine nakionglſozialiſtiſche Verſamm
lung in der Stadthalle zu Zuſammenſtößen zwiſchen
abrückenden n und politiſchen Gegnern
gekommen. Lehtere veſchimpflen einen die Neckar
ſtraße aufwärts marſchierenden Zug der NRSDAP. und
gingen dabei auch zum Teil kätlich vor, wobei ein
Rationalſozialiſt einen Kopfſtreifſchuß erhielt. Die
Polizei mußte wiederholt von der Heda Gerke Ge
brauch machen und den Zug von Mitläufern ſäubern.
Dabel wurde auch ein Polizeibeamker durch Bauch-
ſchuß verletzt. Die Skreitereien ſetzten ſich auch ſpäker
nöch vereinzelt in der Aliſtadt und in den weſtlichen
Sktadtteilen fort und machten einen erhöhten

atrouſſlendienſt der Polizei nöktig. Zu ernſteren
Zwiſchenfällen iſt es nicht mehr gekommen.

Artillerie befreit von Kommuniſten
bedrängte Polizei.

Wolfenbüktel, 24. Febr. Trotz des Demon
ſkrationsverbokes für das Land Braunſchweig hätten
die Kommuniſten am Sonnkag eine Demonſtration
nach Wolfenbütltel einberufen. Die Landjäger waren
daher verſtärkt worden. Etwa 1000 Kommuniſten er
ſchienen auf Laſtantomobilen aus verſchiedenen Orken
der Provinz Hannover, wurden aber von der Polizei
an der Skaötgrenze angehalken, wobei es zu ernſten
Zuſammenſtößen kam. Schließlich wurde Mili-
kär zu Hilfe gerufen, und es erſchien eine Abteilung
Artillerie die die Poliziſten befreike. Daraufhin unker
blieb die Kundgebüng, und die Kommuniſten zogen ab.
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Schluß der

Zweigſtelle Leung: IJnduſtriektor 1.

Adelsſtand erhoben worden war, zurück. Er lebte dann
noch einige Jahre in Berlin und zuletzt bis zu ſeinem
Tode in Wiesbaden.

Dueſterberg über die Ziele
des Stahlhelm.

Der Elbe Trave-Gau des Stahlhelm veran
ſtaltete, wie aus Alt on a gemeldet wird. am Mon
tag eine öffentliche Kundgebung, auf der Oberſt
leutnant a. D. Dueſterberg eine programma-
tiſche Rede über die Ziele des Stahlhelm
hielt. Er führte u. a. gus der Stahlhelm müſſe ver
angen, daß auf der Abrüſtungskonferenz im Jahre
1952 deutſcherſeits eine Wehrmacht gefordert werde,
die wenigſtens in der Lage ſei, eine bewaffnete
Neutralität für Deutſchland zu gewähr-
leiſten. Selbſtverſtändlich geſtatte die troſtloſe Lage
Deutſchlands nicht die ſofortige Aufſtellung einer
ausreichenden Wehrmacht. Aber die Forderung auf
abſolute Wehrhoheit müſſe geſtellt werden. damit
Deutſchland in der Lage ſei, ſich ein Reichsheer mit
etwa 300 000 Mann in neuzeitlicher Ausſtattung und
Ausrüſtung in den nächſten Jahren zu ſchaffen.
Außer der Rüſtungsfrage bedürfe auch die Tribut
frage der Klärung. Die fünf Millivnen Arbeits
loſen könnten durch eine Vermehrung der Reichswehr
und der damit verbundenen Belebung der Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie durch Heeresaufträge vermin
dert werden. Ferner könne man durch Einführung
einer Arbeitsdienſtpflicht wenigſtens einen
Teil der Arbeitsloſen wieder in den produktiven
Prozeß eingliedern, natürlich nicht für vrivatwirt
ſchaftliche, ſondern nur für Stagatsaufgaben. Nichtim laſſentampt ſondern nur im engſten Zuſammen
arbeiten aller Volksſchichten würde die Befreiung

des deutſchen Vaterlandes möglich ſein.

Zunahme
Kommuniſtenangriff auf einen Fackel
zug. Ein Unbeteiligter tödlich verletzt

Zittau, 24. Febr. Bei einem Fackelzug, den die
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterparkei geſtern
abend durch die Hauptſtraßen der Skadt veranſtalkete,

kam es zu ſchweren Ausſchreitkungen. Als
der Zug auf der Bautzener Straße anlangie, wurde er
von Kommuniſten angegriffen. Ein Nalionalſozialiſt
wurde hierbei ſchwer verletzkt, während zwei
weitere Perſonen leichtere Verletzungen erlilken. Gleich
darauf fielen in der Frauenſtraße mehrere
Schüſſe, durch die ein unbeteiligker Mann
tödlich verletzi wurde und ein weiterer einen
leichten Rückenſchuß erhielkt. An dem herbeigerufenen
Polizeiguko wurde durch einen Schuß eine Scheibe zer
krümmerk. Während der anſchließenden Kundgebung
in dem Gaſthaus „Drei Kronen kam es wiederum zu
Zuſammenſtößen, bei denen ein Gendarm
ſchwer und ein ſtädtiſcher Schutzmann
leicht verletzt wurden.
Die „Filtauer Morgenzeikung* berichtet zu den
Zuſammenſtößen noch weiter „Wie einige FJeugen an
geben, ſollen die Kommuniſten a Benzinfläſchchen
gegen die Fackelträger geworfen haben, wobei die
Fleidung eines Teilnehmers in Brand geriet. Die
Polizei unkerſuchte ſpäter die uniformierken Nakional-
ſozigaliſten im „Kronen“ Saal nach Waffen, fand aber
nichts. Dagegen wurden Kommuniſten verhaftet, bei
denen Tokſchläger, Dolche und Skahlruken gefunden
wurden. Schon jetzt konnke mit Sicherheit feſtgeſtellt
twerden, daß der ködliche Schuß nicht von der Polizei
abgegeben wurde.

Schwere politiſche Ausſchreikungen in Duisburg.
Duisburg, 24. Febr. Jm Zuſammenhang mit

der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung kam es in
der Stadt an mehreren Stellen zu Zuſammen
rottungen und Ausſchreitungen. Schon vor
Beginn der um 6 Uhr angeſetzten Stadtverordneten
ſitzung zeigten die Straßen, beſonders in der inneren
Stadt, ein ſehr lebhaftes Bild. Aus allen Richtungen
zogen zuſammenhangloſe Trupps auswärtiger Demon
ſtranten heran, die mehrmals verſuchten, unter Ab
ſingen politiſcher Lieder in die Nähe des Rathauſes
zu gelangen. Die Polizei zeigte ſich ſtets Herr der
Situation und vermochte die Demonſtranten abzu
drängen. Am ſpäten Abend mußte jedoch der Platz
vor dem Rathaus durch ſtarke Polizeikommandos ab
geriegelt werden, da die Lage bedrohlich wurde. Es
kam dann zu Zuſammenſtößen und Anrempelungen
Ein Polizeibeamter wurde durch einen Bauch-
ſchuß ſchwer verletzt.

Politiſche Ausſchreikungen in Lyck.
Lyck, 24. Febr. Im Anſchluß an eine Reichs

bannerkundgebung in Lyck wurden zwei in der Skadt
weilende Landwäirle von politiſch Linksgerichketen
überfallen. Die Polizei nahm die Ruheſtörer feſt.
Der eine der beiden Landwirke kam mit leichkeren Ver

Nach

e 57. Jahrgang

letzungen davon, der andere wurde mit zerkrümmerkee
Schädeldecke ins Krankenhaus eingeliefert.

Verſammlungs verbot in Leipzig.
Leipzig, 24. Febr. Am Skörungen des Mefſe-

verkehrs zu verhindern, hat das Polizeipräſidium
Leipzig das bereils beſtehende Verbol von Um
zügen und
Himmel im Skadkkern auf die Jeik vom 24. Februar
bis 7. März für das geſamte stadigebiet

ausgedehntk. 9Reichsbanner überfällt Stahlhelmer.
Eine Abteilung von 28 Skahlhelmern, die auf einem

Laſtauko von Kiel nach Alkond, wo ſie die Rede ihres
Führers Düſterberg hören wollken, unkerwegs waren,
wurde bei einem kurzen Aufenkhalt in Bad Bramſtedt
von 150 Reichsbannerleuten überfallen. 2 Skahlhelmer
wurden dabei ſchwer und 5 leicht verletzk; ferner wurde
ihnen eine Fahne entriſſen und vernichtek. Die Ver
letzten wurden durch aus Alkong zu Hilfe geeilte
Kameraden mit einem Laſtauko nach Alkong gebracht.

Der Berliner Polizeipräſident
hat für den 25. Februar ein Verſammlungs
verbot erlaſſen.

Das bei den Hausſuchungen bei den Nationalſozia
liſten beſchlagnahmte Material iſt größtenteils wieder
freigegeben worden.

Leipziger Waffendiebſtahlsprozeß.
Jm Leipziger Waffendiebſtahlsprozeß war der

Montag mit der Vernehmung des Unterſuchungs
richters Dr. Mühle ausgefüllt. Der Unterſuchungs-
richter beſtreitet entſchieden, daß er ſich bei ſeiner Ar
heit von irgendwelchen parteipolitiſchen Beweggründen
habe leiten laſſen.
ſachen feſtzuſtellen, und das allein habe er getan. Nie
ſei ihm der Gedanke gekommen, der ihm zur Vor

rozeß könne ein Verbot der
Er habe auch das in Be

Wiederherſtellung der Offentlichkeit ſe
Unterſuchungsrichter Hoch mit einzelnen Protokoll
bemängelungen auseinander. Dann wird die Ver
händlung auf Dienstag vormittag vertagt. e

Der Großherzog von Oldenburg
geſtorben.

Der letzte regierende Herzog von Oldenburg,
Friedrich Auguſt, iſt am Dienstagvormittag geſtorben.
Er war am 16. November 1852 geboren, folgte ſeinem
Vater bei deſſen Tode im Juni 1900 in der Regierung
des Großherzogtums nach, verzichtete nach der Revolu
tion auf alle Rechte und lebte ſeitdem zurückgezogen im
Kreiſe ſeiner Familie.

Die engliſch- franzöſiſchen Flotten
verhandlungen.

Die zwiſchen Paris und London gepflogenen Ver
handlungen über ein Kompromiß in der Flottenfrage
ſind lange Zeit nur ſehr zäh geſloſſen, aber ſchließlich
iſt es bei Beſprechungen in Paris, zu denen das eng
liſche Marineminiſterium einen beſonderen Fachver
treter entſandt hatte, doch zu einem Kompromiß

ekommen, das zugleich unter dem Geſichtspunkt eines
Ausgleiches der franzöſiſch italieniſchen Gegenſätze
gehalten iſt. Das letzte Wort über dieſe Vereinbarung iſt allerdings noch nicht geſprochen, denn ſchließ
lich muß auch Jtalien gehört werden, und man hat in
London Bedenken, daß die bis jetzt erreichten fran
zöſiſch engliſchen Verhältnisziffern auch den Jtalienern
gefallen werden, da auf ihrer Baſis Frankreich immer
noch eine beträchtliche Uberlegenheit gegenüber Jtalien
hätte, das nach wie vor auf der Forderung
der Flottengleichheit zwiſchen den bei
den Mittelmeerländern beſteht. JnLondon legt man großes Gewicht auf die Verſtändi
gung und iſt bereit, Frankreich entgegenzukommen, weil
man in dieſen Verhandlungen und in ihrem erfolg
reichen Abſchluß eine wirkſame Vorbereitung weiterer
internationaler Bemühungen um den Rüſtungsausgleich
zu Waſſer und zu Lande ſieht.

Um den Schwierigkeiten zu begegnen, die von ge
wiſſer franzöſiſcher Seite noch gemacht werden, hat ſich

nun der engliſche Außenminiſter Henderſon, be
gleitet von dem Marineminiſter Alexander und meh
reren Fachberatern, nach Paris begeben. Man darf
gegenüber ſtkeptiſchen Kommentaren annehmen, daß
dieſe Miniſterreiſe nicht oder noch nicht erfolgt wäre,
wenn nicht unmittelbare Ausſicht auf den Abſchluß
einer Verſtändigung gegeben wäre, und man darf daher
wohl für die nächſten Tage mit wichtigen Nachrichten
über das Flottenkompromiß aus Paris rechnen.

200 Todesopfer des Aufſtandes in Peru?
Neuyork, 24. Febr. „Aſſociated Preß“ meldet

aus Guahaquil: Ein Paſſagier, der mit einem Flugzeug der Panamerican Air Lines heute früh Lima ver
laſſen hatte, berichtete, daß während des Aufſtandes am
Freitag mindeſtens 200 Perſonen getötet worden ſeien.

Landwirtſchaftskriſe auch in Porkugal,
Liſſabon, 24. Febr Der Landwirtſchaſts

miniſter hat eine Verordnung erlaſſen, daß in den
ſtaatlichen Bäckereien 20 Prozent Maismehl bei der
Brotherſtellung beigefügt werden müſſen, um der
Landwirtſchaftskriſe abzuhelfen.

Verſammlungen unker freiem

Seine Aufgabe ſei geweſen, Tat
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Aus Gem Leben es Reiſe
Ken Graf vor Caprhh

Zu ſeinem 100. Gedenk Geburtstage am 24. Febr. 1931.

Auch auf den ehemaligen Reichskanzler Graf von
Caprivi läßt ſich der Schillerſche Spruch anwenden:

Von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt,
Schwankt ſein Charakterbild in der Geſchichte.

Aber, wie immer ſein öffentliches Wirken beurteilt
werden mag, daß er ein vornehmer, reiner Charakter
war, darüber kann es wohl keinen Streit geben. Am
24. Februar werden es 100 Jahre, daß Caprivi als
Sohn des Obertribunalrates von Eaptivi in Charlotten
burg geboren wurde. Er beſuchte das Friedrich Werder
ſche Gymnaſtum in Berlin, das er zu Oſtern 1849 mit
einem guten Abgangszeugniſſe verließ Schon am
1. April des gleichen Jahres trat er als Freiwilliger in
das KaiſergyrangGardeGrenadierregiment ein, wo er
im September 1850 Sekondeleutnant wurde. In den
fünfziger Jahren zur Kriegsakademie kommandiert,
wurde Caprivi im Mai 1859 Premierleutnant und
ſchon im Dezember 1861, erſt 30 Jahre alt, Hauptmann
Mit dieſer Ernennung erfolgte auch die Verſetzung in
den Großen Generalſtab. Dort blieb Eaprivi bis 1865
Jn dieſem Jahre erfolgte ſeine Ernennung zum Kom
pagniechef im 64. Jnfanterieregiment. Schon ein Jahr
ſpäter erfolgte ſeine Ernennung zum Maſor und die
Wiederverſetzung in den Generalſtab. Den Krieg von
1866 machte er als Generalſtabsoffizier im Ober
kommando der I. Armee mit. Nach Beendigung des
Krieges erhielt Caprivi ein Kommando zum General
ſtab des preußiſchen Gardekorps. Kurz vor Ausbruch
des Deutſch Franzöſiſchen Krieges wurde er mit der
Führung der Geſchäfte des Generalſtabschefs im X.
Armeekorps in Hannover beauftragt. Noch vor dem
Aüsrücken erfolgte die Ernennung zum Oberſtleutnant
und zum Chef des Stabes des T. Armeekorps Als
ſolcher leiſtete Caprivi im Kriege von 1870/71 ſehr
wichtige Dienſte. Jm Jahre 1872 erfolgte die Er
nennung zum Oberſt und zugleich zum Abteilungsleiter
im preußiſchen Kriegsminiſterium. Dieſe Stellung be
hielt Caprivi bis 1878. Jnzwiſchen Generalmajor ge
worden, wurde er zum Kommandant der 5. Infanterie
brigade in Stettin und 1881 zum Kommandeur der
2. GardeJnfanteriebrigade ernannt. Jm November
1882 mit der Führung der 30. Diviſion in Metz beauf
tragt, erfolgte noch im gleichen Jahre ſeine Ernennunzum Generalleutnant. Dieſes Kommando war ſcdoc
nur von kurzer Dauer. Schon am 20. März 1883 er
folgte ſeine Ernennung zum Chef der Admiralität unter
gleichzeitiger Ernennung zum Vizeadmiral. Aus diefer
Stelle ſchied Caprivi am 5. Juli 1888. Genau eine
Woche ſpäter wurde er kommandierender General des

Armeekorps, desſelben Korps, deſſen Generalſtabs
chef er vorher war. Seine Ernennung zum Reichs
kanzler und preußiſchen Miniſterpräſidenſen erfolgte am
20. März 1890. Schon 1892 legte er das Amt als
preußiſcher Miniſterpräſident nieder, und am 26. Ok
tober 1894 erfolgte auch ſeine Entlaſſung als Reichs
kangzler. Caprivi verſtand es, ſich mit großer Würde in
ſeine Kaltſtellung zu fügen; er ſuchte weder die Augen
der Mitwelt auf ſich zu richten, noch ſchrieb er Me
moiren. Caprivi war nie vermählt und ſtarb am
6. Februar 1899 in einem kleinen Orte bei Kroſſen.

A. M.

Der Führer der Volkspartei zur poli
tiſchen Lage.

Auf dem Wahlkreisvertretertag der DVP. für
Südhannover Braunſchweig der in Braunſchweig
ſtattfand, hielt. am Sonntag der volksparteiliche Führer
Dr. Dingeldey eine Rede über die politiſche Lage.

Die Not erfordere es, ſo führte er aus, Hand anzu
legen und die e e et zu tragen. Man müſſedabei auf Verſammlungserſolge und Maſ endemonſtra
tionen verzichken, um die bitteren Roimaßnahmen, die
jeden einzelnen zwingen, von ſeinem Lebensſtandard
herabzugehen, durchzuführen. Dieſe Maßnahmen müß
ten in einem noch viel ſchnelleren Tempo als bisher
durchgeführt werden. Reichskanzler Brüning habe den
Beweis erbracht, daß er in Abkehr von ſoßialiſtiſchen
Jdeen bereit ſei, dieſe Maßnahmen durchzuführen.
Die DVP. habe zum Reichskanzler das Vertrauen, daß
der Wehretat nicht angetaſtet werde. Einſparungen
ſeien möglich, ohne die Rechte der Beamten zu kürzen
durch Beſchneidung der Mittel, die heute noch in teil
weiſe recht erheblicher Weiſe allen Verwalktungsinſtan
zen zur Verfügung ſtänden. Jn der Landwirtſchaft
müſſe die Preishöhe der Erzeugniſſe in Einklang mit
den Produktionskoſten gebracht werden. Jm Oſten ſei
die Rettung der Landwirtſchaft von beſonderer Wich
tigkeit. Die Landwirtſchaft müſſe aber auch an die
Selbſthilfe denken. Die Arbeitsloſigkeit ſei zu bekämpfen
durch freie Vereinbarung zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern. Ferner müßten die Betriebe fehen,
ob ſte unter Verkürzung der Arbeitszeit, verbunden mit

a

Stfocotfspeartfef ne Agrarpolfie
Kommentare zu

Der Antrag der ſtaatsparteilichen Fraktions
gemeinſchaft im Reichstag, der eine Forderung vor
zugsweiſe der bäuerlichen Veredelungsproduktion
vorſieht, iſt in der Offentlichkeit viel erörtert wor
den, und hat auch dort Widerſtand gefunden, wo er
falſch ausgelegt worden iſt. So hat ſich die „Deutſche
Allgemeine Zeitung die Sache ſehr leicht gemacht
und einfach erklärt, daß die Staatspartei für den
ggrariſchen Hochſchutzzoll eintreten würde. Davon
ſteht im Antrag natürlich kein Wort. Zoll und Zoll
iſt ein weſentlicher Unterſchied und man wird nicht
ableugnen wollen, daß es guf die Frage des Grades
ſehr erheblich ankommt. Wenn überhaupt ein Zoll

z gefordert wird, ſo ſoll er den Charakter als
Erziehungszoll haben, und es iſt die Deutſche Staats
partei und früher auch die Demokratiſche Partei ſa
beſonders geweſen, die auf die notwendige Selbſt
hilfe und auf die Umſtellung in der Landwirtſchaft,
auf die Qualitätsverbeſſerung ſtets und ſtändig auf
merkſam gemacht haben. Zu dieſem Zwed iſt ja
auch immer angeſichts der veränderten Lage in der
Landwirtſchaft der Abbau der Futtermittelzölle ge
fordert worden.

Die Bedenken, die gegen dieſen Antrag der
Staatspartei gerichtet ſind, waren vor allem handels
politiſcher Natur. Es kann gar kein Zweifel ſein,
daß die Deutſche Staatspartei gefährliche handels
politiſche Experimente nicht mitmacht. Was aber im
Rahmen des Möglichen verſucht werden kann muß
und ſoll verſucht werden. Die Staatspartei iſt eine
Partei des Ausgleichs, das iſt das weſentliche, und
aus dieſer Grundeinſtellung wird ſie Schädigungen
des einen und Bevorzugungen des anderen Teiles
gar nicht zulaſſen können. Es braucht ja in dieſem
Zuſammenhang nur erinnert zu werden an die Aus
führungen, die der Reichsfinanzminiſter Dietrich vor
dem Reichsausſchuß für Landwirtſchaft in der Deut
ſchen Staatspartei gemacht hat. Dietrich hat damals
ſagt daß der Zeitpunkt vorüber ſei, nur Staatsi fe zu fordern und die Uberſpannung der Forde

rungen der Grünen Front berge die Gefahr in ſich,
daß zum Schluß die ganze Bevölkerung gegen die

Handels ministfer

einem Antrag
Landwirtſchaft eingenommen werde. Wenn aber auf
der anderen Seite jetzt geſchloſſen wird, daß der
Reichsfinanzminiſter gegen den Antrag ſei, weil ſein
Name nicht unter dieſem Antra ſtehe, ſo iſt das
falſch. Schließlich kann ja der Reichsfinanzminiſter
aus formalen Gründen keinen Antrag e eng

die Reichsregierung um irgend etwas ücht.
Die Grundeinſtellung von Dietrich v dahin, daß
dieſe agrarpolitiſchen Fragen ohne Dogmatik be
handelt werden müſſen. Dazu kommt aber als Er
gänzung der Satz, daß die Agrarpolikik guch nur im
Zuſammenhang mit der Geſamtpolitik betrachtet
werden kann. So geſehen, haben die Anträge der
Staatspartei ein ganz anderes Geſicht: ſie wollen
von der Geſamtlage aus bewertet werden.

Zum Schluß noch ein Wort über die Methode
und die Antragſteller. Es iſt behauptet worden, daß
die Staatsparkei unter der Diktatur des Abgeord
neten Hillebrand ſtände. Bisher hat man in der
ſtaatsparteilichen Fraktionsgemeinſchaft von dieſer

iktatur noch wenig bemerkt. Wenn Hillebrand i
der Fraktion in der Arbeit angeſchloſſen hat, ſo doch
wohl deshalb weil eine gewiſſe Ubereinſtimmungin der Grundelnſtelnrg beſteht, und wenn die
Volksnationalen den Ankrag mitunterzeichnen, ſo iſt
das wohl auch kein Verbrechen. Gerade bei der
jetzigen Situation ſollte man doch im Reichstag
mehr als je darauf ſehen, die Fraktionen auf gemein
ſchaftliche Anträge zu vereinigen. Das verpflichtet
Harteipolitiſch zu nichts und fördert die vraktiſche
Arbeit. So ſind ja auch ſchon früher Anträge der
Staatspartei und der Volkspartei gemeinſchaftlich
eingebracht worden, und das iſt ja auch ſoeben erſt
wieder der Fall bei dem Antrag, der von der Reichs
regierung die Vorlage der Genfer Konvention über
den Zollfrieden fordert. Gerade dieſer letzte Ankrag
der Staatspartei zeigt ja, wie r es ihr auf den
inneren Ausgleich ankommt. s iſt nicht immer
v. dieſen Ausgleich herzuſtellen und bei dieſem
Beſtreben iſt man manchmal Mißdentungen aus
gert Das ändert aber nichts an der Tatſache, daß

r Ausgleich notwendig iſt.

Dr. Schreſher
ifhber cie lage ces Bergbaues

Widerzuſammentritt des Preußiſchen Landtages.
Der Preuß iſche Landtag trat am Montag wieder

zuſammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge
dachte Präſident Bartels des Ablebens des dritten
Vizepräſidenten des Landtages, Dr. Wiemer
(D Vp.), der im Alter von 68 Jahren einem Herz
ſchlag erlegen iſt. Der Präſident machte dann auf
die neue Bergwerkskataſtrophe bei Aachen aufmerk-
ſam und brachte die herzliche Teilnahme des Land
tkages zum Ausdruck

Handelsminiſter Dr. Schreiber

ſchloß ſich namens der e Staatsregierung
der Anteilnahme an und erklärte, daß die Staats
regierung alles tun werde, um den Verletzten und
Hinterbliebenen zu helfen. Er wies darauf hin,
daß durch die Exploſion 32 Bergleute getötet und 9
verletzt worden ſeien. Nach den bisherigen Feſt
tellungen ſei noch nicht geklärt, ob und in welchem

mfange Schlagwetter zur Entſtehung der Exploſion
beigetragen hätten. Es ſtehe aber feſt, daß Kohlen-
ſtaub an der Fortpflanzung mitgewirkt habe. Man
vermutet, daß die Exploſion durch Sprenaſtoff ver
urſacht worden ſei.

Bei der Beratung des Bergbauhaushalts er
örterte der Miniſter
die Entwicklung des Bergbaus im vergangenen Jahre,die er als unerfreulich bezeichnete e en
einem Rückgang der Kohlenförderung ſei der Abſatz
beſonders ungünſtig geweſen, ſo daß ſich Halden-
beſtände von etwa 10 Mill. Tonnen angeſammelt
hätten. Demgegenüber ſeien im vergangenen Jahre
faſt 7 Mill. Tonnen ausländiſche Kohle nach Deutſch
land eingeführt worden. Dieſe Gegenüberſtellung

be Anlaß vor allem die Betriebe der öffentlichen
nd, die vielfach noch ausländiſche Kohlen angekaufthätten, an e nationale Verantwortung Zu er

innern. Die Zahl der arbeitsloſen Bergarbeiter ſei
von rund 4500 im Dezember 1929 auf rund 6400 im
Dezember 1930 geſtiegen. Die internationale Kohlenverlangt häbe leider nur geringe Fort chritte
gemacht. Auch die Kaliwirtſchaft habe Rückſchlägelitten. Die Erdölförderung ſei dagegen erfreu
icherweiſe geſtiegen, und zwar auf 179000 Tonnen

gegenitber [0o2 800 Tonnen im Vorjahr. Die ſtaat
liche Beteiligung an dieſem neuen Wirtſchaftszweig
ſei im allgemeinen deutſchen wirtſchaftlichen Jnter
eſſe notwendig

en
wirtſchaftlich gerechtfertigten Löhnen und Gehältern,
neue Arbeitskräfte einſtellen könnten. Eine Reurege-
lung der n ſei nicht möglich ohne innere
Sanierung der Finanzen Ferner gelte es, die Stellung
des Reichspräſidenten und die Stellung des Reichs
finanzminiſters zu ſtärken. Das jetzige Wahlalter
müſſe hinaufgeſetßt werden.

Gegen e hofschewisfsehe
R r
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages

wies am Sonnäbend bei der Ausſprache über den
Haushalt des Reichsinnen miniſteriums Miniſter Wirth

u. a. darauf hin, daß bei der Ausgeſtaltung des Rund
funks die Mitarbeit weiteſter Kreiſe ſehr wichtig ſei.
Die ſchwierigſte Frage ſei die, wie Veranſtaltungen geWe weltanſchaulicher Gruppen verbreitet werden
n Wenn man auf der einen Seite Toleranz übe,

müßten von der anderen Seite Form und Takt ver
langt werden. Wir lebten in einer Zeit von Anfein
dungen weltanſchaulicher Art, die ſchon unerträgliche
Formen angenommen hätten. Der Miniſter erklärte
weiter: „Die antireligiöſe Propaganda in
Deutſchland en rn ſich in einervöllig ſinnloſen oheit.“ (Erregte Zurufe
bei den Kommuniſten „Das iſt eine unerhörte Be
ſchimpfung!“) Jch ſage es nochmals: „Von den Kom
muniſten wird mit einer infamen Roheit vorgegangen!“

Erneute entrüſtete Gegenrufe der Kommuniſten.)
iniſter Wirth wiederholte zum drittenmal: „Jch ſage

es noch einmal und werde es auch im Reichstag zum

Die von gewiſſen kommuniſtiſchen Kreiſen gepflegte
Form der antireligiöſen Propaganda iſt eine Jnfamie.“
Jn der weiteren Ausprache würde vom Zentrum auf
die bolſchewiſtiſche Propaganda durch den Moskauer
Sender hingewieſen, der ſich fortgeſetzt unzuläſſiger
weiſe in innerdeutſche Verhältniſſe einmiſche. Dazu
komme die kommuniſtiſche Station Der freie Radiobund“
in Deutſchland, ſo daß auf dieſe Weiſe eine tägliche enge
Zuſammenarbeit des deutſchen Kommunismus mit dem
ruſſiſchen ſtattfinde. Von ſozialdemokratiſcher Seite
wurde erneut die Filmpolitik kritiſiert. Ferner wurden
von einem ſozialdemokratiſchen Redner außerordentlich
ſcharfe Angriffe gegen den thüringiſchen Miniſter Dr.
Frick gerichtet. Dann vertagte ſich der Ausſchuß auf
Montag.

Die Revolte in Pern.
Die erſten Nachrichten ſcheinen den Aufruhr, der in

Peru ausgebrochen iſt, doch unterſchätzt zu haben.
Einzelheiten, die inzwiſchen bekannt geworden ſind,
zeigen, daß die offiziöſe Berichterſtattung verſucht hat,
eine Bewegung als belanglos hinzuſtellen, die tatſäch-
lich doch eine ernſte Erſchütterung der Regierung be
deütet. Die Militärdiktatur, die gegenwärtig in Peru
herrſcht, erfreut ſich einer allgemeinen Unbeliebtheit,
beſonders auch wegen ihres rückſichtsloſen Vorgehens
gegen den von ihr geſtürzten früheren Präſidenten,

lutionäre Bewegung entfeſſelt worden zu ſein. Da

ſtarke ſozialiſtiſche Bewegung geltend, ſo daß zwei
Kräfte gegen die Militärdiktatur des Generals Cerro
zuſammenwirken dürften. Die Aufſtändiſchen ſind nach
den letzten Meldungen im Süden des Landes ſiegreich,
und die Regierung rüſtet ſich zur Verteidigung der
Straßen, die auf die Hauptſtadt Lima zuführen. Man
rechnet mit größeren Zuſammenſtößen

Die Kriegsſchiffe in den Händen
der Aufſtändiſchen.

Neuyork, 24. Febr. Blättermeldungen zufolge
ſollen die Revolukionäre in Peru den Süden des Landes
völlig in ihrer Hand haben. Man vermufel, daß die

Flotte, die Kreuzer „Coronel Bologneſi“ und „Almi

bei Ausbruch der Revolukion der damalige Präſident
Leguig Zuflücht geſucht.

Auch in Havanng Unruhen.
Havannga, 24. Febr. Als die Polizei vor

eſtern abend eine Anſammlung zu zerſtreuen verſuhie kam es zu einer Revolverſchießerei, in
deren Verlauf 10 Poliziſten und 50 Arbeiter
verletzi wurden. 17 Studenten wurden wegen auf
rühreriſcher Tätigkeit verhaftet. Unter ihnen befinden
ſich die Söhne und Töchter mehrerer angeſehener
Kubaner.

Näch einer weiteren Meldung explodierken vor

geſamt 15 kleine Bomben, eine davon in dem
Häuſerblock, in dem die Polizeidirektion liegt. Der an
gerichtete Schaden iſt indes gering. Die Behörden
haben die Reſerven einberufen.

Kurze Meldungen vom Tage
Der Raichs präſident empfing am Montag
eine Vertretung der im Reichsgusſchuß der Kriege
beſchädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürſorge zu
ſammengeſchloſſenen Organiſationen, welche über
ihre Beſorgniſſe wegen des Planes einer Umgeſtal

tung der Verſorgungsverwaltung berichtete
Der Alteſtenrat des Reichstages hat

es in ſeiner Montagſitzung abgelehnt, die national
ſozialiſtiſchen Diätenanträge auf die Tagesordnung
einer der nächſten Vollſitzungen zu ſetzen.

Die Landwirtſchaftskreditkonferenz
der europäiſchen Mitgliedſtaaten des Völkerbundes
iſt Montag vormittag im franzöſiſchen Außen
miniſterinm mit einer Rede Briands eröffnet
worden. Die deutſche Delegation ſteht unter der
Führung des Reichstagsabgeordneten Dr. Hermes.

Tagelange Unwetter haben ganz Jta-
lien von den Alpen bis Sizilien heimgeſucht und
bis jetzt 12 Tote gefordert.

Der amerikaniſche Senat hat die Marinekredite in Höhe von 358 Millionen Dollar
bewilligt, wobei er die vom Repräſentantenhans be
willigte Summe um 10 Millionen für die Jnangriff
nahme von 11 Zerſtörern erhöhte.
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Nockefeller reſtauriert eine ganze Stadt
Das e ine ev veränderte ſich in rapidem

Tempo. Wie Pilze ſchießen neue Häuſer und Straßen
aus dem Boden, alte Geb
geriſſen und die amerikaniſchen Städte werden
ſchnell moderniſtert. Es iſt verſtändlich. daß die
amerikaniſchen Geſchichtsfreunde und Altertumslieb-
haber bemüht ſind einige alte Ortſchaften, die aus
den erſten Anfängen amerikaniſcher Geſchichte
ſtammen, vom Untergang zu retten. Die Stadt
Williamsburg im Staate Virginig iſt eine der
wenigen Städte Amerikas, die die Züge der Ver-
gangenheit halbwegs aufrecht erhalten konnte. Nun
faßte der amerikaniſche Petroleumkönig und große
Philantrop John Rockefeller den Entſchluß, die
ganze Stadt Williamsburg zu reſtaurieren. Dieſe
Verjüngungs, oder richtiger geſagt Verälterunge-
vperation ſoll nicht weniger als 40 Millionen Mark
koſten. Dank dieſer beſcheidenen Auſwendung wird
Williamsburg in ſeinen Stand von 1776 verſetzt
werden. Die Stadt wird alles zurückerhalten, was
vor ca. 1150 Jahren ihren Ruhm ausmachte: das
erſte Theater der Vereinigten Staaten, die erſte
Druckerei, die den Unabhängigkeitsaufruf veröffent
licht hatte. Das Lokal „Raleigh Tavern“, in dem die
berühmte wiſſenſchaftliche Vereinigung „Phi. Beta
Kappa“ gegründet wurde, iſt bereits reſtauriert.
Das Kollege von Williamsburg, in dem Waſhington,
Jefferſon, Monroe und andere amerikaniſche Größen
ihren Schulunterricht erhielten, wird gleichfalls in
ſeinen alten Zuſtand zurückverſetzt. Jn der Straße,
die den Namen des Herzogs von Gloueeſter trägt,
werden alte Gebäude rekonſtruiert, u. a. das Haus,
in dem Marta Waſhington wohnte, bevor ſie die
Gattin des erſten amerikaniſchen Präſidenten wurde.
Es wird alles gemacht, um in Williamaburg alle
Merkmale der Neuzeit auszuſchalten. Die Tele
graphenſtangen werden niedergehauen, die Straßen
bahnlinien werden nach den Vororten verlegt. Statt
elektriſcher Bahnen bewegen ſich in den Straßen
Williamsburgs Maultiere, die altertümliche Karren
ziehen. Die Stadt erlebt zum zweiten Male ihre
Kindheitsjahve.

Wird Napoleon obduziert?
Anläßlich der Reſtaurierungsarbeiten, die in der

äude werden herunter

Jnvalidenkapelle vorgenommen werden. in

Napoleons irdiſchen Kberreſte ruhen, beſteht die Ab
ſicht, den mächtigen Sarg des Kaiſers zu öffnen und
die Leiche zu unterſuchen. Man will endlich feſt
ſtellen, ob Napolevn an Krebs geſtorben iſt oder ob
es eine Fieberkrankheit war, die ſeinem Leben auf
St. Heleng ein Ende machte. Kein Menſch, der die
Gelegenheit hatte, im goldſchimmernden Dunkel der
Jnvalidenkapelle vor der Baluſtrade zu ſtehen, hinter
der der rotmarmorne Sarg Napoleons aufgebahrt
iſt, konnte ſich des Gefühls der Erhabenheit und
Größe erwehren. Der Weltbeherrſcher ruht in einem
ſechsfachen Sarg. Der Zinnſarg, in den die ein
balſamierte Leiche gelegt wurde, iſt in einen zweiten
Mahagoniſarg eingeſchloſſen. Dieſer iſt von zwei
weiteren blaulackierten Särgen umhüllt. Der fünfte
Sarg iſt aus Ebenholz, der ſechſte äußere Sarg iſt
aus rotem Marmor. Nun ſollen alle dieſe Särge
geöffnet werden, damit der mediziniſchen Wiſſenſchaft
die Möglichkeit gegeben wird, die Todesurſache feſt
zuſtellen. Dieſe Aufgabe wird zweiſellos nicht leicht
ſein. Nach dem Tode Napoleons guf St. Helena
fehlten die nötigen chemikaliſchen Mittel, um die
Leiche des Kaiſers richtig einzubalſamieren. Nach
der Überführung der Überreſte nach Paris hatten
einige franzöſiſche Staatsmänner die Leiche geſehen.
Sie wies ſchon damals Verweſungszeichen auf. Es
iſt deshalb ſehr unwahrſcheinlich, daß die medigtniſche
Unterſuchung der Leiche Napoleons zu irgendwelchen
Ergebniſſen führen wird. Am beſten wäre es, wenn
man dem toten Kaiſer ſeine Ruhe gönnen würde.

Filmſtars, die nicht auftreten, und doch
Gagen beziehen.

Die amerikaniſchen Zeitungen berichten aus
Hollywood, daß der Kampf des ſtummen Films mit
dem Tonfilm mit der endgültigen Niederlage des
erſten beendet wurde. Abgeſehen von dem letzten
ſtummen ChaplinFilm, der in der amerikaniſchen
Filmproduktion eine Ausnahme bildet, iſt der ſtumme
Film in Amerika tot. Seine großen Stars Fair-

anks, Mary Pickford, Gilbert, Griffith, Lya de
Putti, Rod la Roque uſw. würden automatiſch aus
geſchaltet, da ihre Stimme ſich für den Tonfilm nicht
eignet. Die meiſten dieſer Filmſchauſpieler können
ſich aber nicht beklagen, da ſie mit den Filmgeſell

ſchaften langjährige Verträge geſchloſſen hatten und
jetzt trotz des Nichtauftretens die vertragsmäßigen
Gaägen Wweiterbeziehen. Corinne Griffith z. B. er
hielt eine einmalige Abfindung von 200 000 Dollar.
Noch beſſer ſchnitt John Gilbert ab, der für ſeine
Bereitſchaft, nicht mehr aufzutreten, 500 000 Dollar
erhielt. Seine Frau Jna Claire wurde für die An
nullierung ihres Vertrages mit 250 000 Dollar ent
ſchädigt.

Der preisgekrönte Liebesbrief.
Ob die Menſchen im Zeitalter der Telephons

und Radios die Kunſt, Liebesbriefe zu ſchreiben,
nicht verlernt haben, war die Frage, die ſich eine der
rößten Londoner Zeitungen, „Daily-Mail“ geſtellthatte Das Blatt hat ein Preisausſchreiben ver

anſtaltet, und zwar ſollte der ſchönſte Liebesbrief
mit einem Preis von 2000 Mark gekrönt werden.
Den Preis erhielt eine Dame man weiß leider
nicht, ob ſie jung und ſchön iſt), die an ihren Schatz
folgende Worte richtete: „Erſtens liebe ich Dich
wie ein Kind, das die Zuverſicht hat, von allem
Böſen durch Deine Kraft geſchützt zu werden.
Zweitens liebe ich Dich wie eine Mutter, die kein
größeres Glück im Leben haben kann, als Dich von
allen kleinen Leiden und Unannehmlichkeiten des
Lebens zu bewahren, und drittens liebe ich Dich,
wie nur eine Frau lieben kann, die mit größter
Dankbarkeit auf die kleinſte Liebkoſung reagiert und
h eine Harfe unter den Fingern ihres Meiſters
vibriert.“

Amerikaniſche Käufe aus dem
Welfenſchatz.

Das ſtädtiſche Kunſtmuſeum in Cleveland hat
drei der wertvollſten Stücke aus dem zur Zeit in Neu
york ausgeſtellten Welfenſchatz für eine halbe Million
Dollar gekauft, nämlich den Altar der Gräfin Ger
trüdis von Braunſchweig und zwei aus derſelben Zeit
ſtammende Kreuze. Das gleiche Muſeum hat bereitsim September vorigen Johres ſechs Gegenſtände aus

der Sammlung und damit einen bedeutenden Teil der
aus 82 Stücken beſtehenden Sammlung erworben
Das Fogg-Muſeum der Harvard Univerſität erwarb
gleichfalls ein Stück der Sainmlung.

Die Komiſche Oper „Lord Spleen von Mark
Lothar, Text von Hugo F. Koenigsgarten, die kürzlich
in der Dresdener Staatsoper ihre erfolgreiche Urauf
r erlebte, wird am 25. Februar in der Städti-
chen Oper zu Berlin, mit Maria Jvogün in der weib

lichen Hauptrolle, und am 7. März im Deutſchen
Theater in Prag erſtmalig in Szene gehen.

Ein Volksoratorium. Joſeph Haas iſt mit der Kom
poſition eines Volksoratoriums beſchäftigt, in deſſen
Mittelpunkt die heilige Eliſabeth ſteht. Das Werk hat
für alle Chorvereine eine beſondere Bedeutung, weil im
kommenden Jahre der 700 jährige Todestag der
e et iligen Deutſchlands und Ungarns gefeiert
wird.

Ein neues Schulſtück. Wolfgang Fortner hat ſoeben
ein Schulftück mit Muſik, Creß ertrinkt“ (Worte von
Andreas Zeitler), vollendet. Das Werk, das eine
packende Epiſode aus der Wanderfahrt einer Schüler
gruppe zum Gegenſtand hat, wird gelegentlich der
nächſten Woche „Neue Muſik“ in München uraufgeführt.

Neue Stücke. Ein neuer Dichter Joſef Wieſſalla,
deſſen Novelle „Die Doſtaks“ in der Sammlung „Vor
ſtoß“ (Proſa der Ungedruckten) bereits beſonders auffiel,
hat eine Komödie vollendet, die im Verlag Bruno
Caſſirer, Berlin, erſcheint. „Drunter und drüber“
t die neue heitere Zeitſchnurre von Toni Jmpe
oven und Carl Mathern, die demnächſt in Berlin zur

Uraufführung kommen ſoll. Felix Joachimſons neues
Stück iſt eine Komödie, die den Titel „Optimiſten“
führt. Walter Haſenelever arbeitet gegenwärtig an

geſtellt iſt. Richard Strauß hat ſeine lange ſchon an
gekündigte Neubeärbeitung von Mozarts Oper „Jdo
meneo“ fertiggeſtellt. Das neue Werk wird noch in
dieſer Spielzeit an der Berliner Stagtsoper unter
Kleiber uraufgeführt.

Schanſpielpremiere im Stadttheater Halle,
Am kommenden Freitag geht als Erſtaufführung

das Stück des jungen Dichters Bernhard Blume
„Treibjagd“ (8 Akte in Szene. Unter der Schau
ſpielleikung von Alfred Durrag werden mitwirken die
Damen: Carola Behrens Halka Heller und Anne
lieſe Johow, ferner die Herren Günther Boehnext,
Alfred Durra, Eugen Eiſenlohr, Fritz Henſel. Felix
Norfolk, Hans Richter und Otto Tiedemann.
Bühnenbild: Heinz Behrens

Ausdruck bringen, damit es die ganze Offentlichkeit hört:

ünd von deſſen Anhängerſchaft, die namentlich im
Süden des Landes ſehr ſtark iſt ſcheint die neue revo

neben macht ſich ſeit geraumer Zeit auch in Peru eine

beiden bedeutendſten Kriegsſchiffe der perüani-

ranke Grau“, ſich den Aufſſtändiſchen angeſchloſſen
haben. Auf „Almiranke Grau“ halte im vorigen Jahre

geſtern abend in verſchiedenen Teilen der Siddt ins

einer Komödie die ganz auf parodiſtiſchen Ton ein

n
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Weidenkätzchen.
Kätzchen Die weichen, grauen Weidenkähchen gibt

es ſchön? Ungläubig en Aber dann geht e
ſreüdiger. hoffnungsvoller Schein über das Geſicht
Der Frühling leuchtet in den Augen. Kommt der
Frühling nicht mit den Weidenkätzchen? Hinweg mit
den Sorgen, mit Gram Geh. hinaus in die Natur,
jetzt ſchon. Lüfte die durch Zimmerluft und Ofenrauch
verpeſteten Lungen aus! Du erlebſt ſie wieder, die
Wunder der Wiedergeburt, der Erneuerung; jeden
Frühling wachſen dir neue Flügel. Fühlſt du nicht in
dir neue Kräfte, wenn die Welt in hellerem Lichte
ſtrahlt

Geh' hin ſieh, wie die Weidenkätzchen ſich leicht im
milden Winde wiegen. Auf einem der Aſte ſiht ein
Rotkehlchen und ſingt hinauf in den blauten Himmel.
Es ſingk zuerſt etwas zaäghaft, leiſe. Aber unermüdlich
wiederholt es ſeine kurze, ſüße Strophe; ſeine ſchwarzen
Auglein funkeln. Ahnſt du nicht ſchon die blauen,
duftenden Veilchen auf den ſonnenbeſchienenen Wieſen
Ahnſt du nicht das zarte, junge Grün

Es dunkelt ſchnell; aus den Wieſen ſteigt kalter,
naſſer Nebel. Du biſt auf einmal allein. Es macht
dich traurig. Geht man nicht viele Wege, die ins
Leere führen Wie oft ruft man ins Leere Kalt
legt ſich der Nebel der Enttäuſchung auf das Herz.
Aber die Stille, die große, ſchöne Stille kommt und
legt ihre Mutterhände auf die Stirn: „Sei nicht ver
zagt. Was dauern ſoll, muß wachſen. Jedes Jahr
kommen Blumen und Blüten wieder. Geduld und
Liebe ſind der Sonnenſchein, der einmal aus dem tief
ſten Schlaf Blumen und Blüten Hervorlockt.“

Geduld und Liebe. O, rufe nur weiter. Einmal

kommt die Antwort. a.
Andreas Fruth

Im Alter von 62 Jahren verſchied am Montagabend
der Kaufmann Andreäs Fruth. Als Jnhaber der
Weinhandlung und Fruchtſaftpreſſerei Thiele S Franke,
Große Ritterſtraße 22, die er vor über zwei Jahr
zehnten von ſeinem Vorgänger, dem Kaufmann Alfred
Müller, übernahm, iſt er in weiten Kreiſen der Bürger
ſchaft bekannt geworden. Nun hat ein ſchweres Leiden
nach kurzem Krankenlager ſeinem arbeitſamen Leben
ein Ende gemacht. Möge ihm die Erde leicht ſein!

Parlamentariſches Nachſpiel
zum Kreishausbau.

Wie gemeldet wird, hat der Abg. Hell wig (WP.)
im Preußiſchen Landtag eine Anfrage eingebracht, die
ſich mit den Koſten für das neue Kreishaus befaßt.
Es wird angefragt, „welche Schritte das Staatsminiſte
rium zu unternehmen gedenkt, um die Verantwort
lichen zur Rechenſchaft zu ziehen und mißbräuchliche
und verſchwenderiſche Verausgabung öffentliche Gelder

in Zukunft zu verhindern“.

Zur „Tannhäuſer“- Vorſtellung am kommenden
Sonntäg abend ſind noch verbilligte Karten in allen

een in ne
Zuftpoſtmarkenheftchen. Durch die größeren

Poſtämter werden neuerdings Markenheftchen mit
10 Luftpoſtmarken zu 10 Rpf. und 5 zu 20 Rpf. zum
Preiſe von 2 RM. vertrieben. Poſtanſtalten, bei
denen die Heftchen nicht vorrätig ſind, nehmen Be
ſtellungen auf Lieferung ohne Auſſchlag an.

Wünſche auf dem Poſtſtempel. Der Poſt
ſtempel ſoll fortan dazu benutzt werden, um die
Wünſche der einzelnen Landesteile möglichſt breiten
Schichten der deutſchen Bevölkerung deutlich vor Augen
zu führen. „Sachſen braucht Arbeit“, dieſeWorte werden ſich in Zukunft neben den aus Dresden,

Chemnitz und Leipzig kommenden Marken auf Briefen
und ſonſtigen Poſtkſachen befinden, und mit der Auf
ſchrift Oſtpreußen braucht Hilfe“, werden
vermutlich in kurzer Zeit die aus Königsberg kommen
den Poſtſendungen verſehen ſein.

Unterhaltungsabend
der ehem. 12. Huſaren.

Der Verein hatte ſeine Mitglieder nebſt Angehörigen
zu einem bunten Unterhaltungs- und Tanzabend ein
geladen. Auch Freunde und Bekannte des Vereins
waren in großer Zahl erſchienen. Herrlich war der
Saal dekorierkt. Der rührige Vergnügungsausſchuß
hatte ein ſehr nettes und abwechſlungsreiches Programm
zuſammengeſtellt. Schneidig, wie immer begann die
Hauskapelle mit dem Eröffnungsmarſch. Der erſte Teil
des Programms war ſogleich dem Tanze gewidmet,
eine Maßnahme, die ſich als ſehr praktiſch erwieſen
hatte. Nach der Begrüßungsanſprache durch Vorſittzen
den Müller wurden dann einige Couplets gut vor
getragen. Ein ſpaniſcher Koſtümtanz erntete großen
Beiſall. Zwei Soli für Waldhorn, das Grab auf der
Heide und das Weſerlied, wurden vom Kameraden
Klockmann zu Gehör gebracht, das Zauberlied für
Trompetenſolo blies Kamerad Walther. Nach einigen
Tanzeinlagen ging das Luſtſpiel Der Weiberfeind
unter des unermüdlichen Kameraden Selle Leitung
über die Bühne. Das Stück löſte wahre Lachſalven
bei den Zuhörern aus. Allen Mitwirkenden ward ein
reicher Beifall gezollt. Hierauf kam der Tanz wieder
zur Geltung und hielt jung und alt bis zur Schlitß
ſtunde fröhlich beiſammen. Das einfache, aber ſchöne
Sinterſeſt wird allen Anweſenden eine gute Erinne
rung an den Huſarenverein bleiben.

„Hinter den Kuliſſen der Welt
freimanreret.“

Nationaiſozialiſtiſche Verſammlung im „Kaſino“.

Am Montagabend hielt die Ortsgruppe Merſeburg
der Nationalſogzialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei im
„Kaſino eine Verſammlung ab, in der der bayeriſche
Landkagsabgeordnete Dauſer über das Thema
„Hinter den Kuliſſen der Weltfreimaurerer ſprach. Die
Verſammlung war bereits eine halbe Stunde vor Be
ginn überfüllt. Der Redner gab einen geſchichtlichen
Rückblick über die Entwicklung der Freimaurerei und
ging dabei bis auf die Anfänge der Bewegung die
im 14. Jahrhundert liegen (damals unter der Bezeich
nung „Werkinaurerlogen zurück. An Hand zahl
reicher Beiſpiele beleuchtete er die Gefahr, die unſerem
Volke, nach Anſicht des Redners, von dieſer Seite aus

r

Die 1

int ch i tärktemſchon immer gedroht habe und auch in verſ
Maße drohe. Er geißelte insbeſondere den n du
nationalen Charakter des Freimaurerweſens. Jm

Ob in Stacfparfea ment
o e rn den Steotheatgret

Die verhinderte Wahl. Architekt von Walthauſen als Kandidat der Wirt
ſchaftspartei und der Sozialdemokratie

Die Merſeburger Bauratswahl iſt an ſich kein
rühmliches Kapitel. Jhren geſamten Verlauf zu
ſchildern, würde ein ſtellenweiſe recht amüſantes
Büchlein ergeben. Doch wir wollen den Teufel nicht
an die Wand malen Merſeburg iſt ohnehin ein be
liebtes Milieu für Schwankdichter und Schlagerfabri
känten

Es war die Überraſchung des Sonntags, als man
erfuhr, daß es einem Außenſekter, dem Merſeburger
Architekten von Walthauſen, gelungen ſei,
Wirtſchaftspartei und Sozialiſten für ſich zu gewinnen,
daß dieſe Parteien ein Abkommen getroffen hätten,
einen gemeinſamen Kandidaten für den Bauratsſeſſel
Zu beſtimmen. Dieſe Einigung erſcheint paradox,
wenn man bedenkt, daß beide Vertragspart-
ner bislang die ſchärfſten Gegner in
der Bauratsfrage waren. Die Wirtſchafts
partei erſtrebt die Auflöſung der Merſe
burger Baugeſellſchaft, während die SPD
ſie für alle Zeit erhalten will. „Hie freie
Wirtſchaft“ „hie gemeinnützige Wirtſchaft“ war
bisher der Schlachtruf. Das Rätſel dieſer Ehe zu
löſen, iſt dem Uneingeweihten nicht möglich. Wer
wird dereinſt der Leidtragende bei dieſem Pakt ſein?

Die Wahl des bekannten Merſeburger Architekten
ſchien mit dieſem Pakt beſiegelt zu ſein, denn den
8 Stimmen der Sozialdemokraten und 4 der Wirt
ſchaftspartei 12 Stimmen, ſtanden lediglich die
14 Stimmen der übrigen bürgerlichen Parteien gegen
über, während die 7 kommuniſtiſchen Stimmen für
keine der Kombinationen zu rechnen waren. Mit
dieſer Spaltung des bürgerlichen Lagers iſt die im
Jahresſchluß mühſam geſchaffene Einigkeit reſt
los vernichtet, die erſte entſcheidende Frage
es ging nicht nur um den Baurat, ſondern auch um
das Kräftkeverhältnis im Magiſtrat
brachte das immer wiederkehrende Zeichen der Schwäche
des Bürgertums, die Uneinigkeit, zum ſichtbaren
Ausdruck

Noch einmal follte es anders kommen.
Unter größter Spannung geht der erſte Wahlgang vor
ſich, ſchon die erſten Namensnennungen zeigen, daß
die SPD. auf den vor dem Abkommen genannten
Kandidaten Dr. Wagenmann verzichtet und ihre Stimme
für von Walthauſen abgegeben hat. So geht Dr.
Wagenmann leer aus, auch Stadtbaurat Reich ſcheidet
aus. Jm zweiten Wahlgang fällt der kommuniſtiſche
Kandidat Architekt Knauthe.

Dann kommt das Ende. Der Vorſteher verkündet
den Beginn des dritten Aktes. Stadtv. Koenen fordert
die Wirtſchaftspartei auf, mit zu obſtruieren und ſo
die Wahl zu ſabotieren. Auf der rechten Seite des
Hauſes beginnen ſich die Sitze zu leeren. Ein Stadt
verordneter verläßt nach dem andern den Saal, die
Kommuniſten ziehen geſchloſſen aus und ſchließlich
ſitzen nur noch Wirtſchaftspartei und Sozialdemokraten
gegenüber. Sie haben ſich an den Pakt treulich ge
halten, nun ſind ſie allein

ſein. noch ändern
Sitzungsbericht.

18.37 Uhr eröffnet der Stadtverordnetenvorſteher
Brenner die Sitzung und läßt das Haus ſofort in
die Beratung über die Wahl des Baurats und des da
mit verbundenen

Ankrags der Wirtſchafksparkei auf Nicht
beſehung der Stelle

eintreten.
Stadtv. Wirth (Wirtſch.) betont, daß der An

trag durchaus ehrlich gemeint ſei. Er ſei der
Auffaſſung, daß der im Bauamt vorhandene Beamten
apparat durchaus in der Lage ſei, den gegenwärtigen
Anforderungen gerecht zu werden, ſo daß es möglich
ſei, die Stelle des Bauürats einzuſparen. Jn dieſer
Auffaſſung ſei er beſtärkt worden durch eine Ent
ſchließung des Merſeburger Baugewerbes, daß ſich

eichfalls gegen eine Beſetzung der Stelle ausgeſprochenhabe Auch die Bürgerſchaft ſei der gleichen Anſicht;

wenn eine Volksabſtimmung vorgenommen würde, ſo
würden ſich 90 Prozent der Einwohner für die vor
läufige Einſparung ausſprechen. Die Wirtſchaftsparteiwürde ſich der Wberbetgens nicht verſchließen, wenn

es die Notwendigkeit erfordert.

Die Abſtimmung ergibt
Ablehnung des Ankrages

gegen die Stimmen der Wirtſchaftspartei, der Kommu
niſten und der Nationalſozialiſten.

Sdadto. Wirth (Wirtſch.) erklärt, daß er nach
dem ſein Antrag abgelehnt worden ſei, den Architekten
von Walthauſen zur Wahl vorſchlage.

Stadtv. Kühn (Komm.) gibt die Erklärung ab,
daß ſeine Fraktion für den Einſparungsantrag ge
ſtimmt habe, da dringliche Probleme nicht vorlägen.Man ſollte die haun zweckmäßig zur Senkung
der Mieten für Erwerbsloſe verwenden. Seine Frak-
tion ſei für eine Kuühhandelspolttik nicht zu haben.

Stadtv. Hauffe (Stagtsp.) gibt als Vorſitzender
der Wahlkommiſſion einen eingehenden UÜberblick über
die vielen Sitzungen der Wahlkommiſſion, die ſich nun
bald über ein halbes Jahr hingezogen haben. Er
ſchildert die Auswahl, bei der man ſich für drei Kandi
daten entſchieden häbe, die dann auch zur Vorſtellung
in Merſeburg geweilt haben die Regierungsbaumeiſter
Löhr und Dr. Wagenmann und Stadlbaurat
Reich. Kommiſſionen ſeien nach Halle und Kamen
entſandt worden, um an Ort und Stelle einen Ein
blick in die bisherige Täkigkeit der Kandidaten zu er
halten. Indeſſen hat ſich die Wahlkommiſſion nicht für
einen beſtimmten Kandidaten entſchloſſen, das bleibe
dem Hauſe überlaſſen.

Stadtv. Koenen (Komm) iſt der Auffaſſung, daß
das Haus nicht beſchließen kann, da einmal ein feſter
Vorſchlag der Wahlkommiſſion nicht vorliege, zum
anderen das Haus nicht zu einer geheimen Sitzüng,
wie die Geſchäftsordnung vorſchreibe, eingeladen
worden ſei. Er proteſtiere formell gegen
die Vornahme der Wahl. Man werde das
Mittel der Obſtruktion benutzen, um die Beſetzung der
Stelle zu verhindern und das Geld einzuſparen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach hält die Ein
wendungen der KPD. gegen die men der Wahl
nicht für ſtichhaltig. Die Wahlkommiſſion habe tatſächlich einen Vorſchlag gemacht, zum anderen habe

der Vorſteher bereits erklärt, daß er über die perſo-
nellen Fragen in geheimer Sitzung verhandeln laſſen
würde.

Stadtv. Kämpf (Soz.) führt aus, daß das Haus
nach ſeiner Auffaſſung ſouverän ſei. Seine Fraktion
glaube, unbekümmert um Vorſchläge der Wahl
kommiſſion, ihre Wahl treffen zu können.

Stadty. Koe nen (Komm.) hält an ſeinem for
mellen Widerſpruch feſt. Er erweitere ihn gegen eine
Wahl des Architekten von Walthauſen, da ſich deſſen
Name nicht unter den Vorſchlägen der Wahlkommiſſion
befunden habe. Man werde jede Fußangel der Ge
ſchäftsordnung benutzen, um die geplante Schiebung
zu verhindern. Seine Fraktion werde zu verhindern
wiſſen, daß irgendwelche Ausgaben für Parteifreunde
der SPD. bewilligt werden.

Stadtverordnetenvorſteher Brenner ſchließt ſo
dent zur Erörterung der Perſonenfrage die Offentlich
eit aus.

Lange währt der Kampf der Meinungen im Saal,
die lauten Stimmen dringen oft durch die Wände und
künden einen heißen Kampf, dann ertönt die Glocke des
Vorſtehers und Zuhörer und Preſſe kehren in den Saal
zurück. Der Vorſteher verkündet, daß an Vorſchlägen
nunmehr vorliegen:

Regierungsbaumeiſter Löhr,
Regierungsbaumeiſter Dr. Wagenmann,

r n Wal aufen,
Architekt Martin Knauthe.

Man ſchreitet unter größter
Zettelwahl.

Der erſte Wahlgang hat folgendes Ergebnis:
von Walthauſen 12 Stimmen,

Spannung zur

Löhr 8 Stimmen,Knauthe 7 Stimmen,Reich 3 Stimmen.
Der zweite Wahlgang ergibt:

von Walthauſen 12 Stimmen,
Löhr 11 Skimmen,Knauthe 7 Stimmen.

Als der Vorſteher ſodann den dritten Wahl
gang, die entſcheidende Stichwahl zwiſchen
von Walthauſen und Löhr, ankündigt,
fordert der Stadtv. Koenen die Wirtſchaftspartei
auf, mit den Kommuniſten den S an verlaſſen, um
ſo die Beſetzung der Stelle, wie im Antrag der Wirt
ſchaftspartei gefordert, zu verhindern. Die fünf Mit
glieder der Nationalen Arbeitsgemeinſchaft verlaſſen
äls erſte den Saal, es folgen die Kommuniſten, die
Staatsparteiler und ein Volksparteiler.

Damit ſind nur noch 14 Abgeordnete von 30 an
weſend.

Der Vorſteher ſtellt die Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes feſt. Die Sitzung iſt aufgeflogen.

e

Rahmen der ihm zur Verfügung ſtehenden Zeit konnte
der Vorkragende, der angeblich als Spezialiſt auf
dieſem Gebiete bekannt iſt, von dem Weſen des Logen
tums nür ein Bild in großen Umriſſen zeichnen. Er
ergänzte ſein Referat durch Zitieren eines beträchtlichen
Schriftenmaterials und gab insbeſondere der Meinung
Ausdruck, daß die in kleineren Logen Organiſierten ſich
von dem Leben und Treiben in den großen, internatio
nalen Verbänden dieſer Art kein Bild machen könnten.
Der lebhafte Beifall der Verſammlung zeigte das Jnter
eſſe, das man für dieſes Thema hatte Eine Dis
kuſſion ſchloß ſich aus Mangel an Wortmeldungen
nicht an. Die Veranſtaltung verlief ohne jeden
Zwiſchenfall. e
1100 neue Perſonenzugwagen im Bau.
Fließendes Waſſer, Handtuch und Seife künftig auch

in Perſonenzügen.
Wie die Reichsbahn mitteilt, kommen künftig auch

für die Eil- und Perſonen züge im allgemeinen
nur noch ſolche Wagen für die Beſchaffung in Frage,
die in den Aborten wie die DeZug- Wagen
fließendes Waſſer, Handtuch und Seife
zur freien Benutzung für die Reiſenden mitführen.
Dieſe Ausſtattung iſt ſowohl für die Wagen der
2. Klaſſe wie für diejenigen der 3. Klaſſe vorgeſehen.
Die Wagen ſelbſt ſind gegenüber der bisher üblichen
zwei und dreiachſtgen Ausführung mit vier Achſen
(e zwei in einem Drehgeſtell) ausgerüſtet und ſtellen
daher auch hinſichtlich ihrer Laufeigenſchaften eine
weéſentliche Verbeſſerung dar. Jn vielen
Eilzügen iſt eine größere Anzahl dieſer neuen Wagen
bereits eingeſtellt worden, und ſie erfreuen ſich beim
Publikum allgemein großer Beliebtheit. Zur Zeit ſind
weitere 1100 Wagen im Bau, ſo daß die
Reichsbahn hofft, bereits Ende des laufenden Jahres
alle Eilzüge aus den neuen Wagen bilden zu
können. Jn dem Maße, wie weitere Neubeſchaffungen
erfolgen können, werden die Wagen ohne Waſch
einrichtung zunächſt auch aus den längere
Strecken durchfahrenden Perſonenzügen
zurückgezogen werden.

Bergbauangeſtelltentagung
des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hatte ſeine
Mitarbeiter aus dem mitteldeutſchen Braunkohlenberg
bau nach Halle eingeladen, um zu wichtigen wirtſchafts
und ſozialpolitiſchen Fragen Stellung zu nehmen. Ver
treter ſämtlicher Ortsſachgruppen aus den Gauen
Mitteldeutſchland, Freiſtaagt Sachſen und Hannover
Braunſchweig nahmen an der gut verlaufenen Arbeits
tagung teil.

Nach einem e n Bericht des Fachgruppen
leiters Koy, Halle, der zunächſt die Urſachen und
Wirkungen der Abſatzkriſe im Braunkohlenbergbau be
handelte und ſich darüber hinaus über die tariſpolitiſche
Lage und die Arbeitszeitfrage verbreitete, wurden nach
eingehender Ausſprache die notwendigen Richtlinien für
die zukünftige Arbeit feſtgelegt.

Geſchäftsführer Leiſtenſchneider von der
Reichsfachgruppe Bergbau, Berlin nahm anſchließend
in aller Ausführlichkeit Stellung zu den gegenwärtigen
Schwierigkeiten in der Angeſtelltenpenſtonskaſſe der
Reichsknappſchaft unter beſonderer Berückſichtigung der
durch die Hauptverſammlung für Angeſtelltenangelegen-
heiten vom 16. Januar I1981 gefaßten Beſchlüſſe, die
bekanntlich nach inzwiſchen erfolgter Genehmigung
durch den Reichsarbeitsminiſter mit Wirkung vom

März 1931 eine erhebliche Kürzung der Penſions
kaſſenleiſtungen vorſehen.

Die Verſammlung villigte die von der Reichsfach
grüppe Bergbau im Gd. zur Frage der Sanierung
der Angeſtelltenpenſionskaſſe vertretene Auffaſſung und
betonte in völliger Einmütigkeit, daß unter allen Um
ſtänden angeſichts der beſonderen Gefahren des Berg
baues an einer guten leiſtungsfähigen Knappſchafts
verſicherung feſtgehalten werden müſſe. Da die An
geſtelltenpenſionskaſſe der Reichsknappſchaft auf dem
Wege der Selbſtverwaltung einen wiederholten, ein
ſchneidenden Leiſtungsabbau vorgenommen habe, müſſe
nünmehr die Reichsregierung Mittel und Wege zur
finanziellen Stützung der knappſchaftlichen Penſions
verſicherung finden. Eine entſprechende Entſchließung
wurde angenommen

Kleinigkeit (Stadtbewohner ſind an gep

Entlaßt keine Familienväter?
Man ſchreibt uns:
Es iſt in der Wirtſchaft weitgehend Brauch, ältere

Familienväter zu entlaſſen und jüngere Leute bei
zubehalten bzw. neu einzuſtellen. Staat und Wirt
ſchaft ſcheinen ſich über die finanziellen Folgen einer
ſolchen Regelung nicht klar zu ſein. Der arbeitsloſe
Familienvater muß mit ſeiner Familie ſchließlich aus
öffentlichen Mitteln erhalten werden. Die Erwerbs
loſenunterſtützung reicht für eine größere Familie
auch für die nötigſten Bedürfniſſe nicht aus und führt
vor allem den Nachwuchs zu körperlicher und ſittlicher
Verelendung, die letzten Endes wiederum den Kinder
heimen, Krankenhäuſern, Fürſorgeheimen zur Laſt
fällt. Auch wird bis zum vierken Kinde eine Kinder
zulage zur Erwerbsloſenunterſtützung gezahlt, die
natürlich die finanzielle Lage der Reichsverſicherungs
anſtalt verſchlechtert. Jſt der Erwerbsloſe ausgeſteuert,
ſo wiederholt ſich das Spiel bei den Wohlfahrtsämtern,
die ſich in erhöhtem Maße der Kinder annehmen
müſſen.

So ergibt ſich, daß die Entlaſſung älterer Familien
väter dem einzelnen Betriebe vielleicht (aber auch nur
vielleicht) einen geringen Vorteil im Arbeitsertrag gibt
der aber in keinem Verhältnis ſteht zur Belaſtung der
öffentlichen Finanzen durch die von der Entlaſſung mit
betroffenen Familien Wenn die Kommunen die Ge
werbeſteuer bis aufs letzte anſpannen müſſen, um die
Wohlfahrtslaſten aufbringen zu können, ſo trägt die
Wirkſchaft ſelbſt einen Teil der Schuld, indem ſie die
Wohlfahrt mit den Familien älterer Arbeiter beſchwert.

Hier wäre eine Aufgabe der organiſierten e
geberſchaft, die dieſe Angelegenheit unter dem Geſichts
punkt des eigenen Vorteils betrachten müßte. Aber
auch der Staat hat hier ein Lebensintereſſe, und ein
wir uns ſchon zu einſchneidenden Notverordnungen
entſchließen müſſen, ſo wäre hier auch ein Gebiet, auf
dem das Reich ein Recht hätte, e
es die Entlaſſung älterer Arbeiter zugunſten jüngerer
durch Geſetzeskraft einſchränkte.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Jm Goldkranz.
F Bad Dürrenberg. Der penſivnierte Bergarbeiter

Bernhard Harniſch und Frau Henriette, geborene
Haueis, im Ortsteil Keuſchberg feiern am Freitag das
Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar wohnte
bis zu ſeiner Uberſiedlung nach Keuſchberg 47 Jahre
lang in Teuditz, und erfreut ſich allgemeiner Wert
ſchäßung. Wir wünſchen ihm im Kreiſe ſeiner zahl
reichen Kinder und Kindeskinder einen frohen Feſttag
und noch viele glückliche Jahre!

Neue Briefmarkenaukomaken.

Bad Dürrenberg. Die hieſige Poſt trägt den
Wünſchen der Einwohnerſchaft aus der Siedlung durch
Aufſtellung von Briefmarkenautomaten Rechnnung.
Nachdem vor kurzer Zeit am „Naumann-Bräu“ auf
dem Neuen Markt ein 8Pfennig-MarkenAutomat auf
geſtellt wurde, iſt dieſem erſten auch ein 15-Pfennig-
MarkenAutomat geſolgt. Ein Poſtkartenautomat
wird in nächſter Zeit aufgehängt werden. Bei dem
langen Weg von der Siedlung zum Poſtamt wird
dieſe Einrichtung unſerer Poſt freudig begrüßt werden.

Von der Teichſtraße in Porbitz.
E Bad Dürrenberg. Die Teichſtraße iſt wirklich

grundlos. Der Schlamm iſt beſonders hoch in der
Nähe des Spritzenhauſes. Als vergangenes Jahr die
Schkeuditzer Straße ſo grundlos war, erfanden Witz
bolde die Geſchichte von den 10000 Schnatterenten.
Für die Teichſtraße reichten 10000 nicht. Hoffentlich
zerfallen die Einwohner der Siedlung n durch d

epflaſte
ewöhnt) mit dein neuen Wohnort. Mancher
es Entſetzens iſt ſchon gefallen. Viele Siedlungs-

einwohner benutzen den Weg durch Straße 1 und durch
die Teichſtraße, um zur Poſt, zur Kirche uſw. zu ge
langen. Ein Umweg durch die Bahnhofſtraße dürfte
vor unangenehmen Überraſchungen bewahren

überall gute Sportmöglichkeiten.
In den Bahyeriſchen Alpen iſt es in den letzten

24 Stunden wieder vielfach zu ſtarken Schneefällen ge
kommen. Abgeſehen von dem ſchleſiſchen Bergland,
hatten die übrigen deutſchen Gebirge keine neuen
Schneefälle zu verzeichnen. Der Froſt hat allgemein
im Gebirge angehalten und die Schneeverhältniſſe ſind
daher überall gleich gut geblieben. Zur Zeit werden
aus ſämtlichen deutſchen Gebirgen bei reichlichen
Schneemengen, meiſt pulverartiger Beſchaffenheit, durch
ſchniktlich ſehr gute Sportbedingungen gemeldet.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 24. Februar.

(Eigene Drahtmeldung.
Harz.

Schierke (620): 100 Zentimeter, 5 Grad; heiter
Pulverſchee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

Goslar (260): 7 Zentimeter, 2 Grad heiter,verharſcht, Sportmöglichteiten mäßig.

Hahneuklee (600) 100 Zentimeter, 6 Grad
heiter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

Altenau (450): 75 Zentimeter, 6 Grad; heiter
Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

Braunlage (600): 100 Zentimeter, 5 Grad; heiter,
verharſcht, Sportmöglichkeiten gut.

St. Andreasberg (625): 100 Zentimeter, 5 Grad
heiter, verharſcht, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

Torfhaus (800): 95 Zentimeter, 4 Grad; wolkig,
gekörnt, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

Benneckenſtein (515): 80 Zentimeter, 5 Grad
heiter, verharſcht, Sportmöglichkeiten gut.

Thüringen
Jnſelsberg (910): 130 Zentimeter, 5 Grad

Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.
Oberhof (810): 95 Zentimeter, 9 Grad heiter,

Pulverſchnee, Sportmögtichkeiten ſehr gut.

Gehlberg (700): 109 Zentimeter, 6 Grad heiter,
Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

Maſſerberg. (750) 105 Zentimeter, 4 Grad
heiter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

NeuhauReunſteig (800): 140 Zentimeter, 8 Grad
heiter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

JlmenauGabelbach (500) 90 Zentimeter, —5 Grad
heiter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

Friedrichroda (700); 85 Zentimeter, —-4 Grad
heiter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

Tageskalender.
Dienstag, 24. Februar.

Zd A. Verſammlung. „Sonne“: Der Fall des
Staatsanwalts Haller. Kammerlichtſpiele: Der
Bergführer von Zakopane.

Mittwoch, 25. Februar.
Republikaniſche Verfammlung. Baugenoſſenſchaft

Eigenheim: Generalverſammlung Tivoli
Preistanzabend.
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Beſitzwechſel.

S Holleben. Die hieſige, ehemals Traueſche Mühle
und Sägewerk iſt durch Kauf in den Beſitz des Glaſer
meiſters Eduard Troitzſch übergegangen. Die Mühleſelbſt hat der neue Beſitzer an den Müller n
Augener verpachtet

Theakerabend.
S SKleincorbekha. Einen wohlgelungenen Theaterabend veranſtaltete der hidſige er

re urAufführung gelangte das Schauſpiel Wachtmeiſter
Brandner“ in vier Akten von Rudy Gröger. Ein
echtes, aus dem Leben gegriffenes Volksſtück, welches
den Zuſchauern zeigte, wie eigenartig doch das Schick
ſal der Menſchen Wege leitet. Alle Spieler gaben ihr
Beſtes und hielten ſo bis zum Schluß die Zuſchauer
in ihrem Bann. Ein darauf folgender
ſchwank „Mutters Futterkiſte“ ſowie ein anſchließendes
Tanzkränzchen hielten die Anweſenden noch einige
Stunden in fröhlicher Stimmung beiſammen.

Das Ende des Kurſus.
S Dölkan. Am Sonnabend fand im Gaſthaus Franke

die Abſchlußfeier des Kochkurſus des Junglandbundes
ſtatt. Nachmittags ſtrömten jung und alt herbei, umſich die wunderſchöne Ausſtellung e Alle
waren erſtaunt, was die Mädchen in fünf Wochen ge
lernt und geleiſtet haben. Die Feier ſelbſt begann
abends um 7 Uhr. Die jungen Mädchen zeigten den
Gäſten, daß ſie nicht nur kochen, ſondern
halten können. Aus einem launigen Abſchiedsgedichterfuhr man, wie beſchwerlich es iſt, ehe ein Picher

Kurſus zuſtande kommt. Der Geſchäſtsführer des
Hreislandbundes, Teichmann, Merſeburg, über
brachte die Grüße des Kreislandbundes und drückte
ſeine Freude darüber aus, daß dieſe Gruppe ſtets in
vorbildlicher Weiſe im Junglandbundſinne arbeite.Während der o wurden die Tafeln, worauf die
Erzeugniſſe der Kochkunſt r wurden, von
Kauflüſtigen umlagerk, und es dauerte auch gar nicht
lange, ſo war alles ausverkauft. Ein gemütliches
Tänzchen hielt Gäſte und Mitglieder bis 2 Uhr zu
ſammen

Die Bevölkerungsbewegung
in der Kirchfahrt Teuditz.

Ein inkereſſanker Vergleich
g Teuditz und Jöllſchen. Es dürfte intereſſant ſein,

einmal die Bevölkerungsbewegung des verfloſſenen
Jahres mit derjenigen vor hundert Jahren, alſo 1830,
zu vergleichen. 1830 wurde die Eintragung ſämtlicher
Bevölkerungsvorgänge noch durch das Pfarramt aus
geführt. 1830 wurden 29 Ehen geſchloſſen, 1930 da
gegen nur 17. Die Heiraten haben ſich alſo im Ver
gleich zu denen vor hundert Jahren trotz der rapiden

Aus dem Geiſeltal.
Des Pferdes Tod.

S Oechlitz. Beim Sandfahren aus der Gemeinde
kiesgrube von Eichſtedt wurde plötzlich ein Pferd des
Landwirts Seibicke vom Schlag gerührt. Das wert
volle Tier war ſofort tot.

Der VDA. im Geiſelkal.
Neumark. Die HOrtsgruppe Neumark des Ver

eins für das Deutſchtum im Ausland brachte in der
vergangenen Woche den Film. „Pflüg mir den Boden,
wackre Schwabenfauſt“, der über die e und
das Leben der nd h e e hsgewanderten ſüdweſtdeutſchen Bauern berichtet.ne S dalhre e er ſelnder

eiſe re der Film in vorzüglichen Bildern den deut
ſchen Bauer in ſeiner harten Tagesarbeit, in ſeinen
Feſten und alt überlieferten Gebräuchen uns vorsAuge zu führen. Möge er dazu beigetragen haben,
das Jntereſſe für die 1800 000 Deutſche im fernen
Donauland erneut wachgerufen zu haben. Der Film
wurde in Braunsdorf und Neumark vormittags vor
ahlreichen Schulen und abends vor allerdings nurWorwach beſetzten Sälen vorgeführt, was im Intereſſe

der guten Sache ſehr zu bedauern iſt. Ein Rein
gewinn von 50 RM. konnte trotzdem an den Landes
verband für das dortige bedrohte Deutſchtum abgeführt

Ein Viehſtall eingeſtürzt.
S Frankleben. Monkag, gegen 2040 Ahr,

ſtürzte beim Landwirt Kitzing in Frankleben ein Vieh
ſtall ein, bei dem glücklicherweiſe außer Gebäudeſchaden
kein weiterer Schaden zu beklagen war.

Orcheſterkonzert.
Großkayna. Am Sonntag veranſtaltete das be

kannte E. Steuer Orcheſter (Halle) im Gaſthof „Zum
goldenen Anker“ das zweite große Streichkonzert. Ein
überſfüllter Saal, wie beim erſten Konzert, war, der
Zeit entſprechend, nicht zu erwarten. Aber trotzdem
hatten ſich viele Muſikfreünde eingefunden, denen das
vorzügliche Programm, u. a. Nachruf an C. M. von
Weber (Bach); Märchen im Schiff Jdyll (Bertram)
Goldene Perlen, Solo für zwei Trompeten (Kling), und
Naturſänger, Walzer (Zießer), einen genußreichen Abend
verſprach. Gar z oft wurden die Beſucher zu
ſtürmiſchem Beifall hingeriſſen, der den Dirigenten,
Obermuſikmeiſter C. Steuer, zu mancher Zugabe zwang.
Den Tanzluſtigen gaben anſchließend Zwei Kapellen
reichlich Gelegenheit, das Tanzbein zu ſchwingen.

Aus dem Unſtruttal.
Die Wünſchelruke hilft

Carsdorf. Die hieſige Dampfmolkerei, die ſeit
Anfang vorigen Jahres unter bedenklichem Waſſer
mangel leidet, entſchloß ſich, einen neuen Brunnen zu
bauen. Zu dieſem Zweck wurde der Wünſchelruten
gänger Adolf Werner, Gorsleben a. d. U., heran
ezogen; er ſtellte ein ſtarkes Waſſervorkommen in demKpengnnten Storchhaus in einer Tiefe von 12,50

Meter feſt. Bei der nun vorgenommenen Bohrung
ergab ſich tatſächlich an der angegebenen Stelle und
Tiefe eine ſtarke Waſſerader mit ſehr ſtarkem Zufluß,
ſo daß das Waſſer bei einem längeren Pumpverſuch
nur einige Zentimeter abnahm.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Über faſt ganz Europa nimmt der Luftdruck zu.
Das Wetter hat daher eine Feſtigung erfahren, ſo
daß in Mitteldeutſchland am Montag ziemlich hei
teres Wetter eintrat. Die Luftdruckunterſchiede ſind
über Deutſchland nur gering, die Luftbewegung iſt
daher ſchwach. Während bis nach Weſtdeutſchland
etwas mildere Luftmaſſen vorgedrungen ſind, liegt
unſer Bezirk unter ziemlich kühler Polarluft. Jn
ihr ſinken durch Ausſtrahlung die Temperaturen
nachts unter den Gefrierpunkt. Jm Harz tritt
ſtrenger Strahlungsfroſt auf. Tagsüber herrſcht
aber auch noch in mittleren Gebirgslagen Tauwetter.
Eine weſentliche Anderung des Witterungscharakters
iſt zunächſt nicht wahrſcheinlich.

Ausſichten: Ziemlich heiteres aber dieſiges
Wetter mit Nachtfröſten, tagsüber Tauwetter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

werden.

5000 Mark. D

Bevölkerungsvermehrung beträchtlich vermindert. Be
merkenswert für die Einfachheit vor hundert Jahren
iſt die Tatſache, daß ſämtliche Trauungen in der Stille
ſtattgefunden haben, während im vorigen Jahre die
Hälfke öffentlich begangen würde. Augenfällig iſt die
Tatſache, daß 1830 die Eheſchließungen nur mit Ge
nehmigung der Eltern ſtattfanden, und daß weder der
Bräutigam noch die Braut unter 20 Jahre alt waren,
im Gegenteil würde meiſt ausgangs der zwanziger und
Anfang der dreißiger Jahre geheiratet Für 1930 iſt
zu beachten, daß von 17 Paaren nur 9 kirchlich ge
traut wurden, während dies 1830 bei allen Paaren der
Fall war. Geboren wurden im Jahre 1930 41 Kinder,
und zwar 24 Knaben und 17 Mädchen Die Zahl der
Knaben iſt alſo weſentlich höher. Jm Jahre 1830
wurden 56 Kinder geboren, mithin 15 Kinder mehr,
und zwar 23 Knaben und 33 Mädchen. 1830 ſind
deshalb die Mädchen mit 10 in der Mehrheit Ge
ſtorben ſind 1830 47 Perſonen, im Jahre 1930 nur 19.
Es iſt alſo eine außerordentliche Abnahme zu be
merken, die ihre Urſache in dem jetzigen hohen Stand
der Heilkunde hat. Jn Zöllſchen fanden 1830 4 Ge
burten ſtatt, gegen 3 im Jahre 1930. Eheſchließungen
1, gegen 3 im Jahre 1930, und Sterbefälle in beiden
Jahren 1.

Ein gefährlicher Kinderfreund.
S Räpitz. Vor kurzem trieb ſich in unſerem Ort

ein gefährlicher Kinderfreund umher. Er lockte ein
ohne Aufſicht auf dem Eiſe ſpielendes 5jähriges
Mädchen hinter eine zirka 250 Meter vom Dorfe ent
fernt liegende Rübenmiete und verſuchte, ſich unſittlich
zu vergehen. Durch einige hinzukommende Perſonen
konnte er ſein Vorhaben anſcheinend nicht ausführen
Er entkam auf einem Fahrrad in Richtung Lützen.
Es handelt ſich um einen zirka 35jährigen unterſetzten
Mann von dunklem Ausſehen. JIrgendwelche zweck
dienliche Wahrnehmungen ſind an die Polizei oder die
nächſte Landjägerſtation zu richten.

90 Jahre alt.
S Menchen. Frau verw. Selma Böttcher in

Meuchen begeht am 26. Februar ihren 90. Geburtstag
in geiſtiger und körperlicher Friſche. Unſeren herz
lichſten Glückwunſch!

Erfolgreicher Taubenzüchter.
5 Söheſten. Bei der vor kurzem in Hohenmölſen

ſtatkgefundenen Geflügelausſtellung hat Gerhard Pot
Zelt, Söheſten, den Leiſtungspreis und einige Ehren
preiſe als Spezialzüchter von ſchwarzen, roten und

lben Straſſern erhalten. Er iſt kürzlich zum zweiten
orſitzenden gewählt worden. Bemerkenswert iſt, daß

der erfolgrei Züchter erſt 19 Jahre alt iſt. Wir
wünſchen ihm fernerhin gute Zuchtergehbniſſe.

Aus dem Saalkreis.
Ein myſteriöſer Vorfall

2 Ammendorf. Am Sonntag, gegen 17 Uhr, iſt auf
eine Arbeiterin nach ihrer Angabe in der Beeſener
Straße in Ammendorf zweimal geſchoſſen worden. Die
Kugeln ſollen dicht am Kopfe vorbeigegangen ſein.
Die ſofort eingeleiketen Ermittlungen nach dem Täter
haben bis jetzt nichts Näheres ergeben.

7
ſſierken Steuerbeträgen zu

Verbuchung H. jedoch infolge Arbeitsüberlaſtung keine
Zeit gehabt haben will. Die Abſicht, ſich durch Unter
ſchlagungen zu bereichern, beſtreitet er entſchieden und
behauptet ſogar, etwa 8000 Mark zugeſetzt zu haben.
Ob und inwieweit dieſe Angaben der Wahrheit ent
ſprechen, muß noch nachgeprüft werden.

Aus der Stadt Halle.

Die Leichen identifiziert.
alle, Wie der Polizeibericht mitteilt, kommen

als Mörder bzw. Ermordete bei der Mordtat auf der
Peißnitz, ſoweit bis jetzt r werden konnte, der
am 3. September 1906 in Laucha geborene Bäcker
Heinz Emme rich und eine am 9. re 1914 zu
Zillig geborene ledige Margarete Mehlert in FrageBeide ſind ier mit wohnhaft geweſen. Weitere

mittlungen ſchweben noch

Zeichen der Rok.
F Halle. Die ſteigende Wirtſchaftsnot ſpiegelt auch

folgende Zahlenreihe wider: Jm Jahre 1928 wurden
vor dem Amtsgericht Halle a. d. S. 644 Offenbarungs
eide geleiſtet. Jn 1471 Fällen erging Haftbefehl gegen
Schuldner, die den Eid verweigerten. 21 Konkurs
verfahren wurden mangels Maſſe abgelehnt. 1929:
679 geleiſtete Offenbarungseide, 1843 Haftbefehle,
26 abgelehnte Konkursverfahren. 1930: 913 geleiſtete
Offenbarungseide, 1993 Haftbefehle, 45 abgelehnte
Konkursverfahren.

T

s

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Ein Mieter der Witwe Sch in Poſerna wollte

eines Tags im Hofe der Hauswirtin eine Fuhre Holz
abladen, was ihm von dem Sohne der Witwe dem
Rechtskonſulenten W. Sch., unterſagt wurde. Es kam
zu einem Wortwechſel, und da man ſchon längere Zeit
verfeindet war, ſo artete derſelbe in Tätlichkeiten aus.
Weil er ſich angeblich bedroht fühlte, holte nun W. Sch.
eine Axt herbei und führte mit dieſer einen Schlag nach
dem Kopfe ſeines Gegners, des Schloſſers B., aus, der
dieſem den Unterkiefer zerſpaltekte. Bei dem nun
folgenden Handgemenge würde dem Mieter auch noch
ein Finger beinahe durchbiſſen. Vom Amtsgericht zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt, legte Sch. Berüfung
ein, und er behauptet auch jetzt, in der Notwehr ge
handelt zu haben; auch ſoll der Mieter ſelbſt in die
zur Abwehr bereitgehaltene Axt gerannt ſein Da dieZeugenausſagen aber dieſer Schanprn entgegen

ſtanden, ſo wurde die Berufung auf Koſten des An
eklagten verworfen r ſein Bruder, der Wirtſchaftégehiſfe E. Sch., der ſich in den Streit mit ein

gemiſcht hatte und 50 M. Geldſtrafe zahlen ſollte, hatte
mit ſeiner Berufung kein Glück, denn dieſe blieb eben
falls erfolglos.

Betrügeriſcher Altwarenhändler.
Der Jnvalide P. Sch. aus Weißenfels, der

durch die Jnflation ſein ganzes Vermögen verloren hat,
betrieb im Jahre 1929 einen Altwarenhandel. Eines
Tages machte er beim Einkauf von Alteiſen beim
Rikkergutsbeſitzer B. in Langendorf falſche Angaben,
indem er ſich als Aufkäufer für die Firma B. inMerſeburg ausgab. Er erhielt infol edeſſen für138 M. Älteiſen auf Kredit. Da das Eiſen nicht be
zahlt wurde und eine Pfändung fruchtlos verlief, ſo
wurde Strafantrag wegen Betrugs geſtellt und Sch.
vom Amtsgericht zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.
Die gegen das Urteil eingelegte Berufung wurde auf
ne es Angeklagten verworfen, da die Beweisauf
nahme kein anderes Bild als die Vorinſtanz ergab.

Schwer belaſtet und doch freigeſprochen.
In der Nacht zum 29. Juni 1930 wurde in die

Kankine der Grube „von Voß“ in Gröben ein
e und außer 89 M. Bargeld Zigarren,
Zigaretten, eine Scheintodpiſtole und andere Gegen
ſtände geſtohlen. Da zwei von der Nachtſchicht kommende
Arbeiter den Schloſſer W. H. aus Trebitz zur Zeitder Tat in der Nähe der Kantine ſtehen r ſo
wurde dieſer des ſchweren Diebſtahls angeklagt, vomAmtsgericht aber wegen mangelnder Zeweiſe frei

geſprochen. Der Staatsanwalt legte Berufung ein,
und auch vor der Strafkammer zeigte ſich, daß ein
ſtarker Verdacht auf dem Angeklagten ruhte. Ab
leben davon, daß er nachts gegen Uhr in der Nähe
des Tatortes geſehen wurde, hat er am anderen Tage
in einer Wirtſchaft in Droyßig auch Zigarren der ge
ſtohlenen Sorten verteilt, und bei einem Bekannten,
mit dem er zuſammen zechte, wurde auch eine Schein
todpiſtole geſehen, die genau ſo ausſah, wie die in derKantine entwendete. Juden hatte H. bei ſeiner
nahme widerſprechende und e Angaben gemacht.

n h

re erhalten.
worfen.

Der ungekörte Zuchtbulle.
Der Landwirt M. M. in Zitzen hatte eines Tags

eine Kuh in das Gehöft des Landwirts G. B. de e
und ein guter Freund will beobachtet haben, daß die
Kuh von einem ungekörten Zuchtbullen des B. gedeckt
wurde. Das wird zwar beſtritten, doch hatte das
Amtsgericht beide Landwirte zu 25 M. Geldſtrafe ver
urteilt a dieſe Berufung hatte keinen Erfolg, da
infolge der e des lieben Nachbars als erwieſendgeſcher wurde, daß ſich die beiden Angeklagten des

Vergehens gegen die Körverordnung ſchuldig mächten.

Amtsgericht Weißenfels.
Widerſtand auf der Dorfklirmes.

Der 26jährige Tiſchler O. B. aus Leißling hatte
ſich am Kirmesmontag in der Bahnhofswirtſchaft zu
Leißling ſtark betrunken und benahm ſich in dieſem Zu
ſtande einer Wirtstochter gegenüber recht ungebührlich.
Als der Landjäger H. den Betrunkenen aus dem Lokal
weiſen wollte, leiſtete B. erheblichen Widerſtand,
m fte und trat den Beamten ſchließlich derart voren Sis, daß eine noch nicht ganz verheilte Operations

wunde wieder aufplatzte. Jetzt der Beleidigung und

ne rn Querfurt
Aus dem Tätigkeitsbericht

des Jugendamtes.
O Querfurt. Die Zahl der vom Kreisjugendamt

innerhalb ſeines Bezirkes betreuten Pflegekinder
beträgt jeßt 769. Es iſt damit ein Zugang von
135 Kindern gegen das Vorjahr zu verzeichnen. Der
Zugang ſetzt ſich zuſammen aus 69 Kindern männlichen
und 66 Kinder weiblichen Geſchlechts. 127 Pflege
kinder vom Zugang ſind en de Geburt. Unkers erlgeſt ſtehen 945 Mündel. Es
ſind damit im n Jahre 131 Mündel neu e
gekommen. Von den Müttern der im Berichtsjahr ge
borenen unehelichen Kinder waren 125 ledig, 2 ver
witwet und A geſchieden. Die Legitimativn von Kindern
erfolgte in 17 Fällen ne Anerkennung der Vater
ſchaft in öffentlicher Urkunde führte das Jugendamt
im vergangenen Jahre 71 Anerkennungsprozeſſe.
Gleichzeitig wurden 159 Lohnpfändungsklagen geführt.
An Unterhaltsbeträgen ſind im laufenden Rechnungs
jahre bis ſetzt rund 58 000 RM. eingegangen. Die
Zahl der geführten Schutzaufſichken nach Ge
richtsbeſchluß beträgt im ganzen 51. Davon ſind
18 Zugänge. Die Zahl der geſtellten Anträge auf
Fürſorgeerzieh ung beträgt 10. Die Jugend
gerichtshilfe erſtattete im Berichtsjahr 28 Be
richte an die verſchiedenen Amtsgerichte. Der Säug
lingsfürſorge ſind durch die Einrichtun des
Säuglingsheimes in Laucha neue Ausbaumöglichkeiten
eröffnet worden. Die ſegensreiche Wirkung des Heims
läßt ſich in mehrfacher Beziehung ſchon jetzt nach der
kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit wahrnehmen. Das Heim
kann 32 Säuglinge aufnehmen. Gleichzeitig iſt in ihm
eine Mutterſtation eingerichtet worden, in der fünf
Mütter zeitweiſe untergebracht werden können. Aus
Erſparnisgründen ſoll mit der vollen Belegung ge
wartet werden, bis es unbedingt erforderlich iſt. Bis
auf weiteres ſoll die Zahl der untergehrachten Kinder

20 möglichſt nicht überſchreiten. Zur Zeit ſind
18 Kinder und 3 Mütter im Heim untergebracht.
Neu eingerichtet wurde im Berichtsjahr der Kinder
a in Neumark (Paſtor Dr. Reinhardt). Mit

ieſer Einrichtung wurde ein dringendes Bedürfnis be
friedigt. Der vom Jugendamt durchgeführten Er
holungskuren wurden 142 Schulkinder teilhaftig.
Die Auſwendungen hierfür in den auswärtigen Heimen
betrugen 19 000 RM. 6000 RM. davon wurden wieder
eingezogen. Wie im vergangenen Jahre, unterſtützte
das Jugendamt die Schulwanderungen durch
kleinere Beihilfen. So wurden in 18 Fällen 536 RM.
gezahlt. Der glückliche Verlauf und der Gewinn, den
die Jugendlichen von den auf dem Jugendgut Stein
meiſter bei Naumburg eingerichteten Freizeiten
mitnahmen, ermutigt das Jugendamt, in dieſem Jahre
für dieſe Zwecke Mittel vereitzuſtellen. 1400 RM.
wurden in 21 Fällen als Unterſtütungen an
die Jugendvereine gezahlt. Die Unfallverfiche-rung Jugendlicher wurde vom Kreis getragen.
Ob dies weiterhin geſchehen kann, iſt fraglich. Jm
Jugendheim Roßleben fanden ein Treffen der
dende und ein Lehrgang fürJugend-, Volks- und Schulmuſik ſtatt.Beide Veranſtaltungen brachten reiche Anregungen und
haben den Wunſch zu Wiederholung und weiterem Aus
bau geweckt.

Beſtätigung der Wahl eines Kreisdepulierken.
S Huerfurk. An Stelle des vom Kreistage am

30. Dezember 1929 zum Kreisdeputjerten gewählten,
aber nicht beſtätigten Gutsbeſitzers Rudolf Wölbeling
in Nemsdorf iſt von der Mehrheit der Unterzeichner
des Wahlvorſchlags von Helldorff für die Wahl der
Kreisdeputierten der Bürgermeiſter Otto Heinicke in
Querfurt als Erſatzmann gewählt worden. Die Wahl
des letzteren zum Kreisdeputierten des Kreiſes Quer
furt iſt vom Oberpräſidenten beſtätigt worden.

M ſem Gerſchtfssaal
t der Axt gegen en erer

des Widerſtandes angeklagt, bedauert B. den Vorfall
und er hat ſich bereits mehrfach bei dem Landſäger ent
ſchuldigt. Letzterer erklärt, daß B. ein ſeelensguter
Menſch ſei und nur im betrunkenen Zuſtande ausarte.
Infolgedeſſen ließ das Gericht noch einmal Milde
walten und erkannte trotz der Schwere des Vergehens
nur auf 100 Mark Geldſtrafe

Das Fiſchen im Mühlgraben
Zwiſchen der Weißenfelſer Fiſcherinnung und dem

Mühlenbeſitzer Lautenſchläger ſchwebt ſchon ſeit
längerer Zeit ein Prozeß, der die Frage klären foll, ob
der Mühlenbeſitzer berechtigt iſt, in dem durch ſein
Grundſtück führenden Mühlgraben die Fiſcherei guszu
üben. Jetzt war ein Arbeiter der Mühle wegen Fiſchens
ohne Fiſchereiſchein angeklagt. Er behaupket, im
Mühlgraben gefiſcht zu haben, während der Fiſch
meiſter F. und ſein Sohn der Meinung ſind, daß das
Netz unterhalb des Grabens in der freien Saale aus
elegt war. Um die Sache einwandfrei zu klären,zu ein Lokaltermin abgehalten werden, weshalb die

Verhandlung vertagt wurde.
Vergehen gegen die Reichsverſicherungsorduung.
Infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage hatte der

Kaufmann P. H. aus Weißenfels in den Jahren
1929/30 rund 174 Mark Verſicherungsbeiträge micht ab
geführt und deshalb hatte er ſich jetzt vor Gericht zu
verantworten. Mit Rückſicht darauf, daß er in einer
Notlage handelte, erkannte das Gericht nur auf
40 Mark Geldſtrafe

Holzdiebſtahl und ſeine Folgen
Als der entlaſſene Gutsarbeiter W. H. aus

Kreiſchau im November 1930 kein Brennmaterial
mehr beſaß, machte er ſich mit ſeiner Frau auf den
Weg Den der Kirſchplantage des Ritterguts und ſägte,
ohne Erlaubnis dazu zu haben, Brennholz herunker.
Der Ritergutsbeſitzer von R. ſtellte ihn deshalb im
Gutshofe, wo H. noch wohnt, zur Rede, und verbot
ihm, das Holz in feine Wohnung zu ſchaffen. Darüber
geriet H. derart in Wut, daß er auf von R. eindrang,
mit einem Fahrband nach ihm ſchlug und Schimpf
worte wie Lump, Schuft und Stromer gebrauchte Jetzt
der Beleidigung angeklagt, will der Angeklagte vorher
von v. R. gereigt worden ſein, denn dieſer habe ſo
fort einen Revolver gezogen und ihn zu erſchießen ge
droht. Jm übrigen häbe er mit den Schimpfworten
den Hund des Rittergütsbeſitzers gemeint, der auch auf
ihn zugelaufen ſei. Durch mehrere Zeugen wird aber
feſtgeſtellt, daß H. der Urheber des Streites war und
daß der Rittergutsbeſitzer ſeinen Revolver erſt aus der
Taſche zog, nachdem er von dem Angeklagten bedroht
wurde. as Urteil lautete auf 50 Mark Geldſtrafe
oder 20 Tage Gefängnis.

Der billige Schneider.
Jm Jahre 1929/30 erſchienen tn den Tageszeitungen

einen Anzug mit Zutaten für 28 Mark anzufertigen.

Nachnahmen nicht ei
an ie

geber,
rung ätten.
Jetzt wurde der findige „Schneider“

Bekruges zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilk.

Freiſprüche.

Der Vertreter O. K. aus Weißenfels und der
Arbeiter P. G. aus Zeitz ſollten ſich des Betrugs
ſchuldig gemacht haben. K. hatte an G. eine Näh
maſchine auf Abzahlung verkauft und die Anzahlung
in Höhe von 20 Mark aus ſeiner Taſche vorgeſchoſſen
Da die Lieferfirma aber nicht geſchädigt wurde, ſo er
kannte das Gericht auf Freiſpruch.

Der Kinovorführer F. M. und ſeine Ehefrau A. M.
aus Weißenfels ſollten einen Ofen unterſchlagen
haben. Das Gericht war der Anſicht, daß die
gelegenheit auf dem Wege einer Zivilklage auszufechten
ſei und daß eine Unterſchlagung nicht vorliege. Es
wurde deshalb auch in dieſem Falle auf Freiſprechung
erkannt

Das Mokorrad ſkört die nächkliche Ruhe.

rades durch die Leipziger Straße und wurde deshalb
zur Anzeige gebracht. Er muß die übertretung mit
einer Geldſtrafe von 3 Mark büßen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Zum Artikel unter Eingeſandt vom 19. Februar
193 T „Preisabbau Lohnabbau überall, nur nicht
bei der Behörde“ erlaube ich mir noch folgendes zu be
merken:

Als Arbeitsloſer gibt es doch ein ſehr einfaches
Mittel, falls der Magiſtrat keinen Verluſt erleiden will,
den Magiſtrat zu bewegen, die Zählermiete mindeſtens
um die Hälfte zu redugieren. Dieſes Mittel wäre für
jeden, auch nicht Arbeitsloſen: Man meldet für die
Sommermonate den elektriſchen Zähler ab. Erſparnis
6,00 M. (bzw. Verluſt für den Magiſtrat), für den
Winter den Gasmeſſer, Erſparnis 3,00 M. (bzw. Ver
luſt für den Magiſtrat).

eshalb wir die Zähler abmelden können, braucht
wohl nicht erwähnt zu werden, denn im Sommer
braucht man kein Licht, und im Winter keinen Gas
kocher.W dem Verluſt von 6,00 und 3,00 M. kommen

noch die Koſten der Abnahme und wieder des An
bringens der Zähler 4 X 100 M 400 M. Jns
geſamt: 6,00 3,00 4,00 13,00 M. Verluſt. Mit
hin ſtatt wie bisher 18 M. nur 18 13 5 M. Ein
nahme.

Alſo bitte, entſcheiden Sie werter Magiſtrat.
Ein Arbeitsloſer.

Rundfunkſtörungen in der Weißenfelſer Straße
Wir wohnen in einem der erſten Grundſtücke der

Weißenfelſer Straße, woſelbſt ſich eine Auto Reparatur
werkſtatt befindet. Da wir große Radioliebhaber ſind
und auch beſſere Apparate beſitzen iſt es natürlich ſehr
unangenehm, wenn der Empfang in der Sendzzeit
dauernd geſtört wird. Wir bikten die betreffende
Firma die nötigen Schutzvorrichtungen an ihre Motore
anbringen zu laſſen, ſonſt müßten wir uns mit der

Funkhilfe in Verbindung ſetzen.
Mehrere Rundfunkhörer

Anzeigen, in denen ein Schneidermeiſter ſich anbot,

lungen einfach für ſich verbrauchte, wegen fortgeſehten

An

Der Maurermeiſter F. Sch. aus Goſeck fuhr eines
Nachts gegen 2 Uhr unter dem Geknatter ſeines Motor

e e e

Weißenfels Dutzende von Perſonen geſchädigt De
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Wie verkehre ich
mit dem Arbeitsgericht?

Wichtige Rafſchläge.

Von F. W. Kupke.
Ein großer Teil der Arbeitnehmer wie der Arbeit

geberſchaft weiß oft nicht, wie er ſich bei Streitigkeiten
aus dem Arbeits- oder Dienſtverhältnis am zweck
mäßigſten zu verhalten hat, ſo daß es ratſam erſcheint,
einmal einige Ratſchläge für etwa eintretende Streit
fälle zu geben.

Vor allem ſollte man nicht mit Kleinigkeiten dieArbeitsgerichte überlaſten, e mitunter erledet man
dadurch erhebliche Geld und Zeitverluſte. So mancher
ſteht vör dem Gericht und betont, daß es ſein Pringip
ſei, bei jeder Lappalie ſein Recht bei dieſer Behörde zu
ſuchen. Man kann dieſes Verhalten beinahe als an
gröben Unfug grenzenden Mißbrauch bezeichnen Iſt
es vielmals nicht beſſer, wenn man mit ſeinem Gegner
einen Vergleich ſchließt Vergleiche ſind koſtenlos!

Nun einiges über die Prozeßvertretung. Vor den
Arbeitsgerichten ſind als Prozeßbevollmächtigte und

iſtände, was in weiten Kreiſen unbekannt iſt, Rechts
anwälte und Perſonen, die das Verhandeln vor Ge
richt geſchäftsmäßtg betreiben, ausgeſchloſſen. Zugelaſſen
ſind ſedoch Mitglieder und Angeſtellte eines Arveitet
geber oder Arbeitnehmerverbandes, die kraft Satzung
oder Vollmacht zur Vertretung befugt ſind. Vor den
Landesarbeitsgerichten und dem Reichsarbeitsgericht
müſſen ſich die Parteien dagegen durch Rechtsanwälte
vertreten laſſen. Aber vor den Landesarbeitsgerichten
können auch wie bei den Arbeitsgerichten, die Mit
glieder und Angeſtellten eines Verbandes als Prozeß
vertreter auftreten, wenn ſie fatzungsgemäß oder durch

Vollmacht dazu befugt ſind
Es empfiehlt ſich natürlich, ſich mit den wi n

Heſetzesheſtimmungen und den in Betracht

e nene e n ſowie die arbeitsechtlichen Aufſätze in den Zeitungen leſen, dennman kann daraus ſehr viel ernennen e
Der Ladung iſt unbedingt Folge zu leiſten, da ſonſtgegen den Nichterſchienenen Ver äumnisurteil ch

Hierbei iſt zu beachten daß die Einſtellung dera gngevollſtrecung aus Verſäumnisurteilen nicht, wie
el den ordentlichen Gerichten, durch Sicherheitsleiſtung

erfolgen darf nur, wenn man einen nicht zu er
ſetzenden Nachteil glaubhaſt machen kann. Vor allem
meide man falſche Ratgeber und laſſe nicht in Pro
S hetzen, die wenig Erfolg „Gute

reunde“ ſind nicht immer die richtigen Berater für
grbeitsrechtliche Sachen. Man gehe zur Geſchäftsſtelle
des Arbeiksgerichts, die mit geſchulten Beamten beſetzt
iſt, die ſachgemäße Auskunft in allen auftretenden
Fragen erteilen. Dieſe Auskunft iſt koſtenlos

Das Verfahren vor den Arbeitsgerichten dient der
Beſchleunigung, und jeder ſoll von ſich aus dazu bej
tragen. Dies geſchieht dadurch daß man doppelte
Schriftſätze einreicht und rechtzeitig ſeine Zeugen be
nennt. Unterläßt man ketzteres, ſo läuft man Gefahr,
daß die ſpäter benannten Zeugen abgelehnt werden und
der Prozeß verloren wird. Auch ſoll man nicht den
Gegner von vornherein als Böſewicht und Feind an
ſehen, ſondern ihn in erſter Linie als Menſchen und
Volksgenoſſen betrachten. Eine h erſ nſachlicher und anſtändiger Weiſe ohne perſönliche An
griffe iſt meiſtens mehr re Wenn mann den Prozeß verloren hat, ſo darf man nicht auf
das Gericht ſchimpfen, denn Richter und Prozeßpartei
können nie in einer Perſon vereint ſein.

Kleine Ritterstrase 3 Telefon 8230

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
13. Ziehungstag 23. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 171979

10 Gewinne zu 5000 M. 1125832 121006 128980

r e 3000 M. 22966 8ewinne zu 3068 145168168891 290841 2898188 372415 305297

233600 238341 2638027 264124 282916 305970

100 Gewinne zu 1000 M. 13046 25182 34182 35038
45322 47273 48735 54836 58590 70725 70852

345139 347629 3718983 373543 378783 3793938
381026 399086

194 Gewinne zu 500 M. 5667 14465 22105 29235
36114 39224 650920 51891 54265 57974 650766
70351 71795 72812 72814 76283 78295 78670
79618 83549 86739 88265 91442 82604 93543
97614 99550 126954 129908 140048 142886 142451
142498 151100 163299 164148 171171 172
173666 184732 184823 203485 205799 206214
206482 212195 2140831 223383 2385584 238921
239270 240312 253228 254463 2654987 259232
2659608 261639 285162 266848
277846 278623 284838 287456 288322 283528
2294076 297802 306685 308440 308855 321209
323732 325581 326760 327880 328421 328932
332611 351941 3538299 355268 3656872 357344
365058 366583 368877 389923 371029 71768
876896 382152 386501 3938839 399664

Ja der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 W. 82629
S Gewinne zu 10000 B. 148i6 92283 287873

288889
G Gewinne zu 5000 M. 1110 249221 266510

t85206 187679 ſ98006 1508527 169708 155378

332993 338903
82 Gewinne zu 1000 W. 4198 4972 8898 11090

33253 37103 24635 82296 93049 93515 95168
95454 103014 113780 140029 157656 159372 165687
177425 2291707 238086 244733 250782 262533
269821 278180 285756 293778 299547 312389
325850 348236 358616 359175 361738 363191
373224 386496 385502 3897777 397887

124 Gewinne zu 500 W. 6928 44948 47707 50237
B1085 63942 65872 76842 77520 90801 1004178
104808 106133 122498 150661 161292 167776
1690085 1802651 182056 186468 190505 191900
154499 196947 207003 210480 216293 217146
221150 222130 222558 235644 259020 265840
266971 266576 267306 274119 281482 282464
283582 284691 288211 289778 298460 301737
307734 312890 314611 318680 386888 3373897
339026 346274 368998 371668 377013 383111
383885 384487 3094958

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 500 000 2 zu je 300000,
4 zu je 75 000, 2 zu je 50 000 22 zu je 35000,
92 zu je 10000 246 zu je 5000. 560 zu je 3000,
1700 zu je 2000, 3306 zu je 1000, 5270 zu je 500,
15950 zu je 400 M.

2 (Nachdruck verboten.Ja man war auf der Höhe. Der Nachruf brauchte
gar nicht erſt beſtellt zu werden. Wir trauerten auch
ohne feſten Auftrag, und nur ſelten wurde unſer gutes
Herz enttäuſcht. Das geſchah, wenn die Hinter
bliebenen nicht troſtlos genug waren, um für die un
beſtellten Klagelieder die Gebühren zu entrichten. Jn
ſolchen Fällen würde in einem nochmaligen Schreiben
darauf e daß ein währer Chriſt ſeine
teueren Verſtorbenen nicht mit Jnſerationsſchulden be
laſtet zur Grube fahren läßt. Dieſer Hinweis wirkte
meiſtens und Miſter OToole war mit unſerer Re
daktionsführung ſehr zufrieden.

Er erhöhte mein Gehalt nach einigen Monaten ſo
gar auf 20 Dollar die Woche nachdem ich den
„poetiſchen Nachruf“ eingeführt hatte, der uns bald
eine ganze Menge regelrechter Aufträge einbrachte.

Telegramme durch Münzfernſprecher.

Eine Depeſche wird durch den neuen Münzfern
ſprecher aufgegeben

Jn Berlin werden jetzt die Münzfernſprecher an
öffentlichen Plätzen gegen verbeſſerte Apparate aus
getauſcht, die nicht mr die Führung von Orts
geſprächen, ſondern auch Geſprache im Schnell und
Fernverkehr, ſowie die Aufgabe von eltrekt an das Hanpttelegraphenamt geſta

die Zahlung d eweiligen Gebühren hat derderApparat 4 Münzkanale, und zwar für den Einwurf
eines Mark eines Fünfgigbfennig eines Zehn

pfennig- und eines Fünfpfennigſtücks

Maßmann tauchte jetzt faſt nur noch am Montag auf,
wenn er ſich ſein Wochengehalt abholte. Sonſt war
er in dringenden Fällen in Hyronymus Dachs
„Saloon“ jederzeit zu erreichen, wo er durch einen über
mäßigen Geneverkonſum über die Tatſache hinwegzu
kommen verſuchte, daß ein ehemaliger Regierungsrat
aus Düſſeldorf. verblichene Delikateſſenhändler be
trauern mußte Nur der Suff, glaube ich, hielt
ihn vom Selbſtmord zurück.
Für mich waren meine 16 Monate als journa
liſtiſcher Tötengräber nicht verloren. Jch lernte
Engliſch, ich lernte Menſchen kennen, und ich lernte
die Hauptſache im Leben ſympathiſch zuzuhören, wenn
jemand ſeine Leidensgeſchichte ergählt. Daneben aber
hatte ich auch nicht die Worte des alten Wengtzel ver
geſſen: Verdien ein bißchen und ſplendier' ein bißchen
weniger Ich hatte Geld und wurde unruhig.

Telephonanruf vom „Leader“.
ch ſtreckte meine Fühlhörner bei den großen eng
liſchen Zeitungen der Stadt aus, ohne daß man mir
viel Hoffnung machte. Mittlerweile aber ug ich
die Klageleier weiter, nahm verſtändnisinnig die Fünf
dollarnöte in Empfang, wenn trauernde Witwen in
der Redaktion erſchienen und um einen Nachruf „mit
Poeſtekunſt“ baten“ Ohne übertreibung kann ich be
haupten, damals in Pittsburg und dem weſtlichen Teil
des Staates Pennſylvanig der geleſenſte deutſche
Dichter geweſen zu ſein. Jn wie vielen Bibeln und
Familienbüchern ſener Gegend mögen noch heute meine
Verſe aufbewahrt ſein, als Erinnerung an teure Ver
ſtorbene und als Wahrheitsbeweis für das alte deutſche
e „Den een ſin Dod is den anern ſin

rod

Als ich eines Morgens wieder trübſinnig den
ſchnarchenden Obertotengräber Maßmann betrachtete,
läutete das Telephon:

„Here editorial department, Pittsburg Leader“.“
Ein atemloſes: „Ja, bitte?“
„Wenn Sie wollen, kommen Sie morgen ſchon. Ja,

als Lokalreporter. Gehalt? Darüber reden wir
Schluß.

Mir war der Sprung geglückt. Der Sprung zur
Redaktion der „Großen Preſſe Die Kündigung
iſt in Amerika das einfachſte Ding der Welt. Man
nimmt feinen Hut, kaſſiert ſein ausſtehendes Geld und
geht. HToole und Maßmann machten keine
Schwierigkeiten. „Good luck, my boy“, war alles, was
der Jrländer ſagte. Maßmann tat gerührt und die
Kleine im Vorzimmer zerdrückte wirklich eine niedliche
Träne. Aber 16 Monate ſind ja auch eine lange Zeit

Was iſt News
Alles was man zuerſt ſieht, wenn man die Redak

tion einer großen amerikaniſchen Tageszeitung betritt,
iſt immer ein Bild heilloſer Verwirrung Menſchen, die
wie gehetzk herumlaufen, andere, die blöde ins Leere zu
ſtarren ſcheinen oder unverſtändliche Worte gröhlen
und dazwiſchen das emſige Stakkatogeklapper der
Schreibmaſchinen. Die Papiere auf den Redaktions-
tiſchen liegen in hoffnungsloſem Durcheinander Redak
teure fluchen und ſcheinen jede Hoffnung aufgegeben
zu haben, die Zeitung rechtzeitig herauszubringen.
Setzerfaktoren raufen ſich die ſpärlichen Haare und
brüllen, es ginge nicht. Manuſkripte kommen aus allen
Himmelsrichtungen und ſcheinen prompt verloren
zugehen. Und dann kommt der Höhepunkt dieſes In

fernos, da alles in heller Verzweiflüng zu explodieren
ſcheint.

Aber dann 15 Minuten ſpäter ſpeien die
Rotationsmaſchinen ein ſauberes, gut redigiertes Blatt
aus, in dem alles ſeinen richtigen Platz und
Zuſammenhang hat und deſſen Jnhalt ſo genau den
Geſchmack des Publikums trifft, daß er mit der Gold
waage abgewogen zu ſein ſcheint.

„Liſten here“, ſagte mir der mangaging editor des
„Leader“ in der ZweiMinutenUnterredung, die er mir
gewährte, um mich als jüngſten Reporter anzuſtellen,
mir Polizei und Feuerwehrpaß zu überreichen und mir
die Grundlagen des amerikaniſchen Journalismus einzu
prägen wenn ein Hund einen Mann beißt, das iſt
nicht von Bedeutung, ſondern etwas Alltägliches. Wenn
aber ein Menſch einen Hund beißt, das iſt eine Neuig
keit, das iſt „news“, wie wir ſie brauchen. Now beat
it. Abfahrt.

Jch merkte gleich, mit der Beſchaulichkeit des
„Familienblattes“ war es vorbei, Jetzt galt es, auf
eigene Fauſt in der Millionenſtadt Neuigkeiten news
für die heißhungrigen Papierrollen des „Leaders“ zu
ſpähen. Man hatte mir kein feſtes Revier gegeben, wie
den anderen Reportern, die nur die Polizei, die Ge
richte, die Leichenhallen, Hotels oder Bahnhöfe zu be
obachten hatten. Jch beſchloß, mir kein Bein auszu
reißen, ſondern erſt einmal in den Vorort MacKeesport
zu fahren, wo ein Bekannter wohnte, der in einer
Eiſengießerei die Lohnbücher führte. Jch hatte den
guten Neumüller, er war Aſſeſſor in Hannover ge
weſen und unbekannter Geſchehniſſe halber vor über
zehn Jahren auf die große Weide der ſchwarzen Schafe
geſchickt worden, lange nicht mehr geſehen.

Neumüller war ein Geck. Er trug immer einen
glänzenden Gummikragen und helle Gamaſchen, auch
wenn er keine Strümpfe hatte. Wie ſo viele deutſche
Akademiker in der Neuen Welt war er dem Whisky
verfallen. Er prahlte gern und lebte immer in der
Hoffnung, ſeinem alten Vater in Hannover noch ein
mal beweiſen zu können, daß er auch „drüben“ ein
Kavalier geblieben ſei. Oft pflegte er mir zu ſagen:

„Wenn ich mal umkomme, dann ſorgſt du ge
n für einen pompöſen Nachruf. Du weißt ja
Stolz des Deutſchamerikanertüums, Kavalter vom
Scheitel bis zur Sohle. Na, und den Ausſchnitt ſchickſt
du an meinen Vater, den Geheimrat, und an Fräulein
Jrmgard v. B. in Karlsruhe, verſtanden?“

Und dabei ſchien ſein armes fahles Säufergeſicht
verſchämt zu erröten

Schnaps in Kelchen.
Jn der Mainſtreet in MacKeesport ſtieg ich aus der

Elektriſchen und ſchlenderte hinter der Methodiſten-
kirche vorbei. Ein verdeckter Wagen hielt vor dem
Hinkereingang und der Kirchendiener rief mich
ſchmunzelnd und ſchnapsſelig heran.

„Heda, partner, want a drink? Guter Stoff“,
flüſterte er mir dann rumduftend ins Ohr, „echter
ſchottiſcher Abendmahlswein, hahaha.“

Der Kerl plapperte weiter Sonntags, wo damals
ſchon im Staate Pennſylvania der Alkoholausſchank
verboten war, ſei dieſe Kirche immer proppenvoll. Zwei
Dollar in die Kaſſe und einen Kelch mit verbotenem
Schnaps. Ein Vombengeſchäft. Na, und Abend-
mahlswein iſt doch erlaubt, nicht wahr. Die Polizei?
Die alte Leier Augen zu, Taſchen auf

Schon wollte ich weitergehen. Da ſtutzte ich. War
das nicht „news“, wie ſie der Chef verlangte? Jch
fragte alſo den Küſter nach dem Namen des „Paſtors“,
nach den bekannten Mitgliedern der Gemeinde, nach
dieſem und jenem und glaubte ſchon eine hübſche pikante
Neuigkeit am erſten Tage meiner Reportertätigkeit er
gattert zu haben, die immerhin einige Zeilen wert ſind.

Aber gleich darauf erfuhr ich noch eine größere
Neuigkeit, die mich jedenfalls tiefer berührte: Jn dem
Logierhaus Neumüllers kam mir nämlich deſſen
ſchwäbiſche Wirtin jammernd an der Tür entgegen:

„Ach, dös Unglück“, ſchluchzte ſie, „er is dot, der
gute Neimiller, er is gekillt.“

Er war wirklich tot, er lag ſchon in der Totenhalle
von MacKeesport im dürftigen Armenſarg, eine billige
Papierattrappe war ſein Leichenhemd. Noch am Abend
ſollte er eingeäſchert werden. Ohne Sang und Klang
mit einem Selbſtmörder in dieſelbe Grube

In der Leichenhalle hörte ich auch, wie Neumüller
ums Leben gekommen war: Er hatte ein Kind retten
wollen, das in den Monongahelafluß gefallen war. Er
war nachgeſprungen, hatte es auch gerettet und das
Kind einigen auf das Geſchrei herbeigeeilten Leuten
am Ufer zugereicht. Dann aber war ſein entkräfteter
Körper erlahmt. Mit Stangen hatte man die Leiche
aus den trüben Fluten gefiſcht und in die Leichenhalle
gebracht.

Du ſollſt deinen Nachruf haben, wie ihn noch keiner
gehabt hat, ſagte ich mir, und der alte Geheimrat in
Hannover und das ältliche Fräulein in Karlsruhe ſollen
wiſſen, wenn ihre Tränen fließen, daß ſie um einen
braven Kerl weinen

(Fortſetzung folgt.)

Einreiſebeſtimmungen für China.
Nach einer dem Norddeutſchen Lloyd, Bremen, und

der Hamburg Amerika-Linie, Hamburg, zugegangenen
Mittellung aus Schanghai hat die chineſiſche Einwande
rungsbehörde die Kontrolle der nach China reiſendenPoſagtere aller Art verſchärft, ſo daß auf genaue Be

achtung der erlaſſenen chineſiſchen Einwanderungsbe
ſtimmungen verwieſen werden muß. Es muß unbedingtin jedem Falle das chineſiſche Viſum vor der Abreſſe
nach China beſorgt werden. apag und Lloyd, ſowie
die Vertreter der beiden Schiff ne geben
allen Intereſſenten koſtenlos Auskunft.

Ovomaltine
stärkt Muskeln, Nerven

e
r

und Gedanken
Auf dem Lande leben, von der Sonne geweckt werden,
mit den Hühnern zu Bett gehen, eingespannt sein in
den organischen Kreislauf von Säen, Wachsen und
Ernten: Das wäre ein Zustand, in dem Sie vielleicht
keine Ovomaltine brauchten.
Aher da Sie nun einmal in der Stadt leben müssen,
dieser Nervenmühle, von der wir doch nicht los-
kommen, da Sie nicht auf dem gesunden Land
wohnesa und arbeiten können, muss das Land zu Ihnen
kommen. Und das kann es auch: durch Ovomaltine,

Ovomaltine enthält zwar keine Sonne, aber sonnen-
geborene Kohlehydrate und Vita-
mine, keine Landarbeit, aber muskel-
aufbauendes ERiweiss, keine Waldes-
stille, aber nervenstärkendes Leci-
thin. Wer Ovomaltine täglich
trinkt, gesüsst oder ungesüsst, wie
er es gewohnt ist, dem können
Grossstadthetze und Geschäftssorgen

nichts anhaben. Es ist, als ginge

x immer ein Stärkerer mit ihm, derakao u. die nötigen
Nahrealzeinkonzen, ihm arbeiten und denken hilft
trierter und leicht HOriginaldosen mit 250 g zu RM. 2,40 u. 500
verdaulicher Form. 2u RA. 4, 45 in allen Apotheken u. Drogerien.

Ovomaltine enthält
Malz, Milch, i und

Kostenlos erhalten Sie eine Probe, wenn Sie Ihre Adresse mitteilen an
Dr. A. Wander, G. m. b. H., Abt. C 136 Osthofen (Rheinhessen)
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Aus Mitteldeutſchland

Eilenburger Film fabrik
niedergebrannt.

Eilenburg. Die zur hieſigen Deutſchen Zelluloid
fabrik gehörende Filmfabrik iſt in der vergangenen
Nacht vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer ſchlug
bei der exploſiven Kraft des brennenden Materials
ſehr hoch. Menſchen haben keinen Schaden erlitten.
Die Deutſche Zelluloidfäbritk iſt ein Betrieb der J. G.
Farbeninduſtrie. Jn Laußig brannte in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag das Anweſen des Land
wirts Paul Hermann nieder

Von einem Bettler in der Wohnung
überfallen.

F. Bad Liebenwerda. Schlechten Dank
ernkeke ein 72jähriger Greis, der Renkenempfänger
Welkewitz. Bei dem alten Mann ſprach am Sonn
abendabend ein belkelnder junger Burſche vor, dem
Welkewitz ein Bulkerbrot anbot. Am ein übriges zu
kun, lud er den Bettler ein, Brok und Kaffee in ſeiner
Wohnung, in der er allein war, zu verzehren. Nach
dem der junge Burſche das ihm angebotene Eſſen
verzehrk hatte, ver langte er von dem Greis plötzlich
Geld. Als der Greis, der ſelbſt in ärmlichen Ver
hältniſſen lebt, dies ablehnte, wurde der Burſche zu
dringlich Welkewitz verſuchte ſchließlich, den Bettler
gus der Wohnung zu drängen, und erhielt bei der
Auseinanderſetzung mit dem jungen Menſchen von
dieſem zwei Stiche mit einem Meſſer in den Unterleib.
Ehe die Nachbarn eingreifen konnken, war der freche
Burſche enkflohen. Die Nachforſchungen der Polizei
behörde ſind bisher vergeblich geblieben. Welkewitz
hat nicht unerhebliche, aber nicht lebensgeſährliche
Verletzungen erhalten.

Der Bürgermeiſter wird getadelt.
Bad Liebenwerda. Jn der Stadtverordneten

ſitzung in Bad Liebenwerda wurden dem Bürgermeiſter
ſchwere Vorwürfe gemacht, weil er, ohne die Stadt
verordneten zu befragen, den letztjährigen Haushalts
plan in der Ausgabe ganz erheblich überſchritten hat.
Es wurde ihm zur Pflicht gemacht künftig bei jeder
überſchreitung die Genehmigung der Stadtverordneten
verſammlung beſonders einzuholen.

Konkurs des Anhaltiſchen
Siedlerverbandes

Deffau. Am Montag, 12 Uhr, hat der Liquidator
des Anhaltiſchen Siedlerverbandes,Legationsrat Becker, den Konkurs des Verbandes
angemeldet. Durch dieſe Maßnahme, die infolge der
ſich überſtürzenden Entwicklung der Dinge nicht mehr
aufzuhalten war, bricht

großes Elend über Hunderte anhaltiſcher Siedler

Breſche in die Steuerdiktatur.
Deffan. Die ſeinerzeit verfügte Verſchmelzung

der Fürſorgeverbände Bernburg Stadt und Bernburg
Land iſt vom anhaltiſchen Staatsminiſterium wieder
gaufgehoben worden, da die Stadt Bernburg infolge
ihrer Schlechterſtellung erhebliche O poſition dagegen
machte. Als weitere Folge dieſer ufhebung gelang
es der Stadt Bernburg als erſter Stadt Anhalts, einen
Erfolg vor Gericht gegen die Diktierung von Gewerbe
ſteuern durch die anhaltiſchen Steuerbehörden davon

R. Lehmann sueht en Mädchen
Müdchen ſollten verſchleppt werden.

Elſterwerda. Vor dem hieſigen Schöffen
gericht ſtand der Schachtmeiſter Sperling aus
Wildgrube unter der Anklage, zwei Mädchen aus
Buckowien aus unlauteren Gründen an ſich zu ziehen
bzw. zu verſchleppen verſucht haben.

Jn einer Liebenwerdger Zeitung hatte ein
24 jähriges Mädchen aus Buckowien eine Stellung
gls Hausangeſtellte geſucht. Das Mädchen erhielt
darauf ein Angebot, unkerzeichnet R. Lehmann
ans Liebenwerda“, mit der Aufforderung, zu
einer Rückſprache auf den e n Falken-
berg zu kommen. Bei dieſer Rückſprache, die in
Gegenwart des Bruders des Mädchens erfolgte, er
klärte „R. Lehmann“, daß er ein jüngeres, kräftiges
Mädchen für ſeinen Haushalt ſuche, da ſeine Ehe
ſwau im Krankenhaus liege. Man kam ſchließlich
überein, daß die Vierundzwanzigjährige ihre jüngere

den Vorfall beſonders vrätſelhaft machte, war die
DTatſache, daß

ein Kraftwagen wiederholt ganz langſam an den
beiden wartenden Mädchen vorbeifuhr,

ſo daß ſich bei dem beobachtenden Vater und dem
Polizeibeamten der Eindruck verſtärkte, daß hier eine
Ver ſchleppung der Mäd en beabſichtigt ſei.
Als ſich die beiden Männer ſehen hießen, verſchwand
das Auto und auch „R. Lehmann der in großer
Entfernung am Wege gewartet hatte Die beiden
Männer hatten aber in dem großen Unbekannten
den 50 Jahre alten Schachtmeiſter Sperling aus
n erkannt und brachten die Sache zurnzeige. t

Vor dem Schöffengericht Elſterwerda fand nun
die Verhandlung ſtatt. Sperling beſtritt entſchieden,
irgendwelche unlautere Abſichten gehabt zu haben

Schweſter zu einer Vorſtellung ſchicken ſolle. Tat
ſächlich beſtellte R. Lehmann die jüngere Schweſter
einige Tage ſpäter durch eine Poſtkarte zum
Schützenhaus in Uebigan

Die eigenartige Auswahl der Treffpunkte hatte
aber den Vater der Mädchen ſtutig gemacht. Er
reiſte vorſichtshalber mit ſeinen Tochtern zu der Zu
ſammenkunft. Am Schützenhaus verſteckte er ſich mit
einem Polizeibeamten, während die beiden Mädchen
auf der Straße auf „R. Lehmann warteten. Dieſer
mußte aber wohl Lunte gerochen haben. Jedenfalls
ließ er ſich nur aus weiter Ferne blicken. Was aber

zutragen Die anhaltiſche Regierung hatte für alle
größeren Städte des Landes die Gemeindezuſchläge zur
ſtaatlichen Gewerbeſteuer auf 500 und 1000 Prozent
erhöht. Nunmehr ſind für Bernburg im Wege des
Gerichtsverfahrens dieſe Zuſchläge auf 400 und 800
Prozent herabgeſetzt worden.

Wieder der ſchrankenloſe Bahn
übergang.

Großröda. Auf der Strege Ronne-
burg--Meuſelwitz, zwiſchen den Stlationen
Großröda und Koſtitz, wurde am Monkagnachmittag
ein Rennſchlikken an einem ſchrankenloſen Bahnüber-
gang von einem Perſonenzüge erfaßt. In dem
Schlitten befand ſich der Gutsbeſitzer Weiske aus Pöhla
mit ſeiner Frau und ſeinem Pflegekind. Die Jnſaſſen
des Schlitkens wurden herausgeſchleudert und etwa
18 Melker weit mitgeſchleift. Der Frau wurde der
rechte Fuß oberhalb des Knöchels aögetrennt, außer
dem erlitt ſie Kopfverlezungen, dem Mann wurden
ſehen abgefahren und der linke Oberſchenkel gebrochen
das zwei Jahre alte Kind erlitt ſchwere Kopf. und
Ankerleibsverletzungen. Die Verletzten wurden ins
Alle Krankenhaus in Alkenburg gebracht.

Gemeindebegehren zur Auflöſung des Stadtrats.
Stadtroda. Nachdem der Antrag der ſozial

demokratiſchen Fraktion auf Auflöſung des Stadt
rats gegen die Stimmen der Antragſteller und eines
Nationalſozialiſten abgelehnt worden war, übergab
Stadtrat Sieb dem Bürgermeiſter einen von 944
Wahlberechtigten unterzeichneten Antrag auf Ein
leitung eines Gemeindebegehrens zum Zwecke der
Auflöſung des Stadtrats.

Jeder vierte Altenburger fürſorge
bedürftig.

F. Alkenburg. Aus
ſorge wur

thüringiſchen Städte. Gerg zZählte 2185 Wohlſahrts
erwerbsloſe, d. h. 27 auf je 1060 Einwohner; Jena 746

Er habe die Mädchenſuche im Namen eines ihm nicht
näher bekannten R. Lehmann“ unternommen und
ſollte dafür 20 Mark Entſchädigung erhalten. Das
Gericht ſchenkte dieſen Beteuerungen keinen Glauben
es gab vielmehr der Anſicht Ausdruck, daß Sper
ling die Mädchen offenbar zu unlauteren Zwecken
verſchleppen wollte. Das Gericht bedauerte, in dieſer
Hinſicht kein Urteil ſprechen zu können, da ſchlüſſige
Beweiſe nicht vorlägen. Sperling wurde nur wegen
Urkundenfälſchung zu drei Mongten e
fängnis verurkeilt. Der Staatsanwalt hatte neun
Monate Gefängnis beantragt.

bzw. 14; Weimar 928 bzw. 20,1; Greiz 458 bzw. 12;
Apolda 125 bzw. 4,8. Der Reichsdurchſchnitt auf je
1000 Einwohner betrug in den Städten über 22,6,
mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern 20,4, mit 25 000 bis
50 000 Einwohnern 17,9.

Autounfall des Saalfelder Bürger
meiſters.

Saalfeld. Auf der Rückfahrt von einer Tagung
fuhr das Auto des Erſten Bürgermeiſters Dr.
Wahl zwiſchen Teichel und Teichroöda infolge
Glatkeiſes gegen einen Baum. Der Wagen ſchlug
um und ſtürzke eine zwei Meter tiefe Böſchung hin
ab, wobei er ſich überſchlug und mit den Rädern
nach oben liegenblieb. Dem Umſtand, daß an der
Unfallſtelle viel Schnee lag, iſt es zu verdanken, daß
die Jnſaſſen, außer Bürgermeiſter Dr. Wahl und
Stadkbaurat Diekrich, nur leicht verletzt wurden.

Theodor Scherff f.
Eiſenberg. Jn einem hieſigen Heim verſtarb

ein Pionier der deutſchen Lichtſpielbranche, Theodor
Scherff. Schon vor 30 Jahren hatte er ein Licht
en mit dem er in Gaſthausſälen Vorellungen gab. Später legte er ſich ein großest

Wandertheaker zu, mit dem er Schützenplätze uſw.
beſuchte Es kamen noch mehrere ſolcher Theater
hinzu, und bald gründete er eines der erſten ſtändigen
Theater auf der ganzen Welt in Weimar. Das
noch beſtehende Theater in Weimar, das von ſeiner
Tochter und ſeinem Schwiegerſohn in Form einer
Aktiengeſellſchaft geführt wird, kann in Kürze auf
ſein 25 jähriges Beſtehen zurückblicken. Theodor
Scherff vrganiſierte dann von Weimar aus den
erſten Lichtſpielkonzern mit Theafern in allen
größeren Städten Mitteldeutſchlands ſowie auch den
erſten Filmve Welt in Leipzig.

ßdorf b. Oberfrohna. Am Sonnabend früh
wurde der 59 Jahre alte Arbeiter Oswald Göpfert
aus Langenchursdorf im Gemeindebach in Falken
tot aufgefunden Göpfert hatte allem Anſchein nach am
Freitagabend an der ſteilen, unüberſichtlichen Kurve
infolge des dichten Nebels die Hrientierung und die
Gewält über ſein Rad verloren, ſo daß er kopfüber in
den zwei Meter tiefen Dorfbach gefallen iſt. Der
Tod ſcheint auf der Stelle durch Schädelbruch ein

Verletzungen drittes Grades am e Körper und

als O. Göpfert ſchon vor einigen Jahren einen Sohn
und vor zwei Jahren ein Enkelkind durch Ertrinken im
Dorfbach in Langenchursdorf verlor

Verkehrseinſtellung wegen Schneehshe.
F Erfurk. Infolge des ſtarken Schneefalles auf dem

Thüringer Wald mußte die Kleinbahn Frauen
wald-Rennſteig verſchiedentlich den Betrieb ein
ſtellen, und auch auf der Strecke Stützerbach Schleu
ſingen erlitt der Verkehr der Frühzüge außerordent
lich ſtarke Hemmungen.

Auch ein „Verleger“.
Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht

hatten ſich der „Verlagsbuchhändler“ Maximilian
Diebitſch und der Akquiſiteur Paul Petzol d aus
Leipzig wegen Betrugs zu verantworten. Diebitſch
gibt ſeit 1923 ein „Fabrikantenverzeichnis für das
Deutſche Reich“ heraus. Daß in dieſem Verzeichnis
eine große Anzahl von Städten nicht vertreten iſt,
machte dem großzügigen „Auch-Verleger“ nichts aus.
Die Hauptſache für ihn war, daß er Anzeigen für ſein
Verzeichnis bekam. Beſonders im oberen Erzgebirge
wurde die Anzeigenwerbung bei Fabrikanten betrieben,
und zwar, nach der Anklage, unter falſchen Angaben
Es fanden ſich auch mehrere Jnſerenken. Dieſe An
zeigen erſchienen hintereinander zwei oder dreimal,
dann wurden die Beträge dafür eingezogen. Das
Gericht verurteilte Diebitſch wegen Bekruügs zu fünf
Monaten Gefängnis. Petzold erhielt 150 Mark Geld
ſtrafe

ſich zum 50. Male jährenden Todestags Richard

ſchrift „Leipzig“. Er kommt zu dem Schluß, daß der

Theater aufgeſtellt werden müßte.

1 Jahr Zuchthaus für einen Wüſtling.
Meerane. Jm Januar d. J. hatte der hier ge

bürtige, 25 Jahre alte, zur Zeit erwerbsloſe Arbeiter
Zehmiſch ein 6 Jahre alkes Mädchen unter Ver
ſprechungen nach ſeiner Wohnung gelockt und ſich dort
an dem Kinde vergangen. Zehmiſch wurde verhaftet
und legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Das
Schöffengericht verurteilte Z. zu einem Jahr Zucht
haüs, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Feuer in einer Kirche
Grimma. Am Sonntagvormittag, nach 10 Uhr,

brach in der Kirche des in der Nähe von Grimma
gelegenen Ortes Rage witz Feuer aus. Der Brand
herd befand ſich über dem Geſtühl der Patronats
herrſchaft. Einer günſtigen Windrichtung und den an
geſtrengten Bemühungen der zu Hilfe eilenden Feuer
wehren iſt es zu danken, daß das Feuer nicht in das
Innere der Kirche übergriff, ſondern auf den Dachſtuhl
beſchränkt bleiben konnte. Der Dachſtuhl iſt völlig aus
gebrannt. Die Kirche iſt von 1872 bis 1874 erbaut
worden.

Gräßlicher Selbſtmord z
Plauen. Jm hieſigen Stadtwald, zwiſchen Reißig

und Jößnitz, in unmittelbarer Nähe der Bahn, hat
ſich die 38jährige Frau eines angeſehenen hieſigen
Händwerkers am Sonntag mit Petroleum begoſſen und
ihre Kleider dann angezündet. Sie erlitt ſehr ſchwere

anker e c en e e die
Zwickau. Der vom Schwurgericht Zwickau wegen

Mordes zum Tode verurteilke Leiſchker aus Bockau
im Erzgebirge iſt von der ſächſiſchen Staatsregierung
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.
Leiſchker hatte bekanntlich am Palmſonntag 1930 die
Leipziger Studentin Charlotte Müller im Walde
zwiſchen Bockau und dem Jägerhaus ermordet. Er
wurde nach. Waldheim transportiert, wo er ſeine
Strafe verbüßen wird.

ochen Sie Maggi“ Suppen. Sie ſparen Arbeit, Zeit vnd Geld
getreten zu ſein. Der Unglücksfall iſt um ſo tragiſcher,

Der Klub dert
V G
ERENMEEINEME X Ve8 Nachdruck verboten.Der Kellner ſah den jungen Mann mit vor

Schreck weit aufgeriſſenem Munde an
„Antworten Sie!“ herrſchte Lanier ihn an.
Der Neger berührte die Taſſe des jungen

Mädchens mit zikternden Fingern.
„Bringen Sie friſchen Kaſſee und laſſen Sie die

Kanne hier. Vorwärts, ſonſt
Kellner entfernte ſich, an allen Gliedern

ſchlotternd, um friſchen Kaffee zu holen
Lanier ſah Miß Dirck an und bemerkte, daß alle

Farbe aus ihren Wangen gewichen war.
„Es iſt beſſer, daß ich es Jhnen ſage“, bemerkte

Jch ſah Welper durch die Tür. Er war in der
Küche und ſprach mit dem Kellner Der Mann heißt
Lance Ferray, iſt ein entlaſſener Sträſling und ge
hört zu Welpers Werkzeugen. Es iſt bekannt, daß
Welper öfter Strychnin gebraucht. Verſtehen Sie
nun daß ich Sie in meine Obhut nehmen muß

Jhre blaſſen Lippen ſuchten nach Worten. „Wie
entſetzlich!“ war jedoch alles, was ſite, kaum hörbar,
hervorbringen konnte.

Er lächelte ihr beruhigend zu und legte eine ſeiner
Hände auf die ihren, die ſie ineinandergekrampft
in ihrem Schoß hielt.

„Sie dürfen keine Furcht zeigen“, ſagte er, „ver
ſtehen Sie

Ein anderer Kellner brachte friſchen Kaffee.
„Wo iſt unſer Kellner fragte Lanier kurz.
Er fühlt ſich nicht wohl, Herr. Als er in die

Küche kam, fiel er platt zu Boden. Der Oberkellner
hat mich beauftragt, Sie zu bedienen.

Lanier koſteteke zuerſt den Kaffee aus beiden
Taſſen, während der Kellner das übrige Frühſtück
ſervierte.

„Seien Sie tapfer“, ſagte er in heiterem Ton
zu dem jungen Mädchen, „und tun Sie möglichſt
unbefangen. Wir werden ſicherlich beobachtet.

„Gut“, antwortete ſie, „ich werde mich bemühen“,
und fetzte mit einem leichten Schauder die Taſſe an
ihre Lippen.

„Wäre es möglich“, bemerkte Lanier unvermittelt,
„daß ich r Jhrem Haus Wohnung nehme

„Jawohl.“„Aber vielleicht wünſchen Sie es nicht
„Doch; ich ich fürchte mich!“
„Das weiß ich, und es bereitet mir Sorge.

Angenommen, ich angenommen, ich teilte
e h mik, daß Sie beruhigen würde. Soll
t 2

Sie blieb eine Weile ſtumm und wandte ihren
Kopf ab.

„Sind Sie ſicher, daß ich es nicht ſchon weiß,
daß ich es nicht ſchon erraten habe

„Was haben Sie erraten Uberraſchung malte
ſich in ſeinen Zügen, huſchte jedoch ſchnell vorüber
„Was glauben Sie erraten zu haben wiederholte
er ſpöttiſch.

„Daß Sie gar kein Verbrecher ſind
„Sie halten mich alſo für einen ehrſamen

Bürger
„Jawohl; täuſche ich mich vielleicht
„Was! Jch, ein Freund von Menſchen wie

Welper und Potter, Mitglied des Klubs der
Vierzig

„Auch ich bin ein Mitglied und trotzdem ehrlich,
wie Sie ganz genau wiſſen. Jhre Stimme, ihre
Haltung und der Ausdruck ihres Geſichtes ſchienen
guf ihn eine ſeltſame Wirkung auszuüben. Sein
ſpöttiſches Lächeln verſchwand, und er wurde ernſt.

„Jch habe Sie einmal gefragt“, ſagte er, „wie
Sie ſich mir gegenüber ſtellen würden, wenn ich
meine Verbrecherlaufbahn aufgäbe und ein ehrliches
Leben führen würde. Sind Sie ſich darüber klar
geworden

Sie ſchwieg und machte ſich mit dem Frühſtück
zu ſchaffen, während er geduldig wartete.

Endlich öffnete ſie die Lippen, ohne ihn jedoch
anzuſehen.

„Jch habe ich habe öſter gewünſcht, Sie als
Freund betrachten zu können.“

Dieſes einfache Geſtändnis klang aufrichtig und
aus dem Herzen kommend, aber das ſchauſpieleriſche
Talent, das er in ihr vermutete, mahnte ihn zur
Vorſicht.

„Jch will Jhnen nur das Folgende ſagen“, be
merkte er: „Jch habe es von Anfang an gut mit

„Jch verlange nichts von Jhnen“, fuhr er fort,
„als Jhr Wohlwollen.“

„Jch meinerſeits halte jedoch an unſerer Ab-
machung feſt“, bemerkle ſie. „Sie haben ſoviel für
mich getan

„Jawohl, aber nicht einer klingenden Belohnung
wegen.“

Das Geſicht des jungen Mädchens verklärte ſich.
„Warum ſonſt
„Offenbar“, erwiderte er leichthin, „weil Sie

mir gefallen. Dies iſt einer meiner Gründe. Wenn
es noch andere gibt, muß ich ſie einſtweilen für mich
behalten. Habſucht befand ſich jedoch nicht darunter
Und nun ſchlage ich vor, daß wir an Deck gehen
und unſere Unkerredung dort fortſetzen.“

Kapitel V.
Die Ankunft auf der Schwaneninſel.

1.

Was Marion Dirck in erſter Linie bewegte, war
die Sorge um ihren Bruder. Dem erſten Brief
des alten Jake, worin er ihr von dem Bootsunglück
dem ihr Bruder zum Opfer gefallen war, Mitteilung
machte, war ein zweiter gefolgt, der Hoffnungen in
ihr weckte. Jake war der Verwalter ihres Beſitz
tums auf der Schwaneninſel und hatte bereits ihrem
Vater faſt von Jugend auf gedient. In ſeiner ſelt
ſam verſchnörkelten, zittrigen Handſchrift hatte er
dem jungen Mädchen mitgeteilt, daß die Leiche ihres
Bruders nirgends gefunden worden wäre, was un
bedingt hätte geſchehen müſſen, wenn er wirklich bei
der Tigerinſel ümgekommen war. Während die
Fiſcher mit ihren Netzen die Uferränder der Tiger
inſel abgeſucht hätten, habe er ſelbſt die Jnſel durch
en und deutliche Fußſpuren ſeines jungen Herrn
entdeckt.

Daß es die Fußſpuren des jungen Herrn geweſen
ſeien und niemandes anderen, ſei unzweifelhaft, denn
die Schuhe, die der junge Herr bei ſeiner Bootsfahrt
getragen habe, waren Neuyorker Herkunft, und in
der ganzen Gegend gäbe es kein ähnliches Paar
Noch beweiskräftiger ſei, daß er, als er die Fuß
ſpuren verfolgte, zu einer Ark Unterkunft gekommen
ſei, in der jemand noch vor kurzem ein Feuer ge
brannt hatte, und daß neben dieſem Feuer eine
leere Konſervenbüchſe lag, in der Jake eine von

Jhnen gemeint, und was immer mein Beweggrund
ſein mag, Geld iſt es nicht!“

Darum, ſchloß Jake ſeinen Brief, ſei es unzweifel
haft, daß der junge Mann noch am Leben ſei. Er
habe Jake bei ſeiner Ankunſt milgeteilt, daß ihm
etwas widerfahren ſei, das Schande über die
Familie bringen würde, und es wäre daher anzu
nehmen, daß er den Unfall bloß vorgetäuſcht habe,
um ſich verſteckt zu halten.

Die Dampfpfeife des Bootes kündigte die Ein
fahrt in Norfolk an und rief die Reiſenden auf Deck

Lanier hielt ſich ſtets in der Nähe Marions;
ſeine ſcharfen Augen waren überall, aber weder von
Welper noch von Potter war etwas zu ſehen.

Eine Autodroſchke brachte die beiden nach dem
großen Hotel in der Granbyſtraße.

„Unſer Zug fährt um 1 r a ſagte ſie. „Sie
kommen doch mit, Mr. Lanier

„Einſtens“, antwortete er, „haben Sie mich ver
flucht, weil ich Jhnen folgte!

Das junge Mädchen bekam einen hochroten Kopf.
„Es iſt nicht nett von Jhnen“, ſagte ſie, „mich daran
zu erinnern, aber Sie haben mir meine Frage noch
nicht beantwortet. Werden Sie mich zur Schwanen
inſel begleiten

Er lachte ſie mit knabenhafter Fröhlichkeit an.
„Fällt mir nicht ein, Sie allein reiſen zu laſſen“,
ſagte er, „und wenn mir die Schwaneninſel gefällt
bin ich imſtande, den gangen Winter dort zu ver
brin en.

eine Heiterkeit färbte auf ſie ab, ihr Geſicht
nahm einen faſt glücklichen Ausdruck an. Still
lächelnd ſah ſie aus dem Fenſter des Wagens auf
die belebte Straße hinaus.

„Was ſoll ich beſtellen fragte er nach einer
Weile. „Zwei anliegende Zimmer und einen Salon
a r welchem Namen wollen Sie ſich ein
ragen
Man kennt mich“, antwortete ſte, „und es macht

mich etwas nervös, daß ich in Begleitung eines
jungen Herrn komme, aber man wird hoffentlich
nichts Böſes von mir denken

Sie brach ah und ſchwieg verlegen.
Mr. Lanie-“ fuhr ſie fort, da ich hier bekannt

bin und die Angeſtellten im Büro mich anſprechen
werden, will ich Jhnen gleich jetzt meinen richtigen

jenen erkannte, die auf beſonderen Wunſch ſeines
jungen Herrn aus Neuhork beſtellt worden waren.

Namen ſagen. Jch heiße Marion Loveleß.“
„So ſagte er, „nicht Dirck?“

Braucht Leipzig noch ein RichardWagnerDenkmal?
Leipzig. Dieſe aus Anlaß des im Jahre 1933

Wagners aktuelle Frage beantwortet Barnet Licht
in dem ſoeben erſchienenen Februarheft der Monats

jetzt im Palmengarten e rieſige Klingerſche
Marmorſockel auf dem Auguſtusplatz vor dem Neuen
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Aus aſer Welt
ne Drei Kinder ertrunken
Zwiſchen Er langen und Sieglitz hof habendrei Kinder des arbeitsloſen Ehepaares e die

in der ketztgenannten Ortſchaft Kartoffeln holen ſollten,
ein abſeits vom Wege gelegenes zugefrorenes Eiswaſſer
der Schwabach betreten und ſind dabei eingebrochen. Da
der Vorfall nicht bemerkt wurde, ſind die drei Ge
ſchwiſter, zwei Knaben und ein Mädchen im Alter
von 9, 10 und 11 Jahren, ertrunken

Noch ein Zirkusdirektor als Kandidat.
Der neue Berliner Oberbürgermeiſterpoſten

ſcheint eine beſondere Anziehungskraft auf Zirkus
direktoren auszuüben. Nach Direktor Saraſani hat
ſich jetzt ein Zweiter Zirküsdirektor, JuliusGleich aus Köln, für den Poſten des Berliner Ober
bürgermeiſters beworben. Dem Schreiben an die Stadt
verördneten n ein ausführlicher Proſpekt bei wie
ihn Wanderzirkuſſe verteilen, Gleich macht der Stadt
Berlin das Angebot, daß, falls man ihn zum Ober
bürgermeiſter wählen werbe, er der Stadt Berlin ein
Darlehen bon S Millio t nwerde. nen Mark zur Verfügung ſtellen

Der abweſende Angeklagte verurteilt.
Der Hamburger Kaufmann Hermann Bertels,

der vor einigen Tagen nach der Verkündung des Straf
antrages des Staatsanwalts gegen ihn nach ſieben
wöchiger Verhandlung plötzlich aus dem Gerichtsſaal,
während ſich das Gericht zurückgezogen hatte, entwichen
war und nicht mehr geſehen wurde wurde in Abweſen
heit vom Hamburger Amtsgericht wegen fortgeſetzten
Betrugs, Vergehens gen die Konkursordnung und
Berlekkung zum Falſcheid, ſowie anderer ergehen zu

Jahren Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt
hatte 5 Jahre Zuchthaus beantragt.

Auch ein Brieſmarkenſammler
Zweilkauſend Diebſtähle in neun Tagen

Das wird dem Kaufmann Auguſt Stein er aus
Königsberg nicht bald einer nachmachen können. Jn
der Rekordzeit von nur neun Tagen, und zwar in
der Zeit vom 5. bis einſchließlich 14. Februar, hat er

Zuwege gebracht, nicht weniger als zweitauſend
Briefmarkenautomaten auszuplündern.

Die Methode dieſes ſeltſamen Briefmarkenſammlers,
der eigens zu dieſem Zweck feine Heimatſtadt verlaſſen
und ſich nach Berlin begeben hat, iſt eine außerordent
lich raffinierte. Steiner

verſchaffte ſich in Königsberg einen Sack voll alter,n nicht e gültiger 10- Pfennig Stücke, feilte

ſie zurecht, ſo ß ſie in Gewicht und Größe den
eltenden 10-Pfennigſtücken entſprachen, Mit dieſer
elbſthergeſtellten Valutag beſorge er nun ſeine
Einkäufe bei allen in Berliner Poſtämtern auf
geftellten Briefmarken-Apparaten.

Man bekommt einen Begriff von der IJntenſität und
dem Je mit dem Steiner zu Werke ging, wenn man
erfahrt, daß in der Zeit ſeines Berliner „Gaſtſpiels“
die beauftragten Poſtbeamten nur noch falſche Münzen
aus faſt allen Briefmarkenautomaten Berlins heraus
holen konnten.

Schließlich konnte Steiner verhaftet werden. Eine
Hausſüchung förderte zweilauſend Briefmarken zutage
und außerdem eine Menge von Kupfermünzen je zwei
Pfennig Steiner hatte nämlich mit Vorliebe 8
Pfennig- Marken eingekauft, weil er hierbei jeweils
vom Automaten außer der Briefmarke noch ein Zwei

Ferner wurden bei
n Münzen, durchweg
Hem Serkehr gezogen ſind,

Verhandlung vor dem nellgericht, dieTun Gefanehnt der öffentlichen Ordnung rer Aus

ſchluß der Offentlichkeit ſtattfindet, ſtellt ſich dieſer An
d der Philatelie als das reinſte Unſchuldslamm
in. Stkeiner behauptet, er an ſei ein Opfer von Be

trügern geworden. Dieſe falſchen Geldſtücke habe er
alle in ſeinen Schokoladenautomaten, die er in ſeinem
Geſchäft in Königsberg aufgeſtellt hatte, gefunden. Er
habe durch dieſe falſchen Geldſtücke ſo ungeheure Ver
luſte erlitken, daß er ſein Geſchäft aufgeben mußte.

e

Steiner noch zweitauſend
10 Pfennig Stücke, die aus

n

modern

Wirhelsfarm
Seit 48 Skunden wütet über dem weſtlichen Teile

S ziliens ein orkanartiges Unwelter von bisher nie
erlebker Gewalt. Der Regen ging ſo dicht über Pa
ler m o nieder, daß das Waſſer in den Straßen keil
weiſe bis zu zwei Melker Höhe erreichte. Bisher ſind
fünf Toke in der Staöt geborgen worden.
Die Dampfer im Hafen mußten zum Teil das Weite
ſuchen, 20 Segelboöte gingen in dem unbeſchreiblichen
Durcheinander unker. In der Stadt iſt jeder Verkehr
lahmgelegt. Weder Straßenbahn noch Autos kommen
in den in Flüſſe verwandelten Straßen vorwärts

Palermo bietet ein erſchreckendes Bild. Alle
Läden ſind geſchloſſen, die Straßen wegen
Beſchädigung der Lichtleitung in völliges Dunkel ge
hüllt. Her wolkenbruchartige Regen, vom Sturm ge
peitſcht, ſchlägt donnernd gegen die Fenſterſcheiben und
of die Häuſerfronten. Die Angeſtellten in den Ge
chäften ſind zum zwei Tagen gezwungen, in

den Läden zu übernachten, da es unmöglich iſt, auf
die Straße zu treten. In den niedriger gelegenen
Stadtteilen ſpült das Waſſer alles, was nicht niet
und nagelfeſt iſt, aus den Häuſern heraus. So ſteht
man Gemüſe, Käſeformen, Schlachtfleiſch, Makkaroni
bündel, Obſt uſw. auf den Wellen des Corſo Vittoriag
dahinſchwimmen. In verſchiedenen Stadtteilen ſind
außerdem die Waſſerrohre gebrochen, ſo daß die Be
u wa d daten Trinkwaſſer iſt. Das Unglück wurde dadurch geſteigert, daß der Fluß Regano,
der im künſtlichen Bekt um Palermo herumgeleitet iſt,
aus ſeinen Ufern brach und die ſchon durch den Wolken
bruch mitgenommene Stadt überſchwemmte.

Das Unwetter hat auf ganz Sizilien faſt Die
ieEiſenbahnverbindungen, jedenfalls

Nun habe er ſich ſchadlos halten wollen und ſei nach
Berlin gefahren, um dieſe Münzen loszuwerden.

Der Schnellrichter war aber nicht leicht davon zu
überzeugen und verurteilte Steiner zu vier Mo
naten Gefängnis.

Ein merkwürdiger Racheakt.
Das 18 jährige Dienſtmädchen Ruth Zobel, die

im Dezember ihrer Herrſchaft Juwelen, Perlen,
Pelse und Kleidung im Werte von etwa 100 900
Mark ſtahl, ſtand in Berlin vor Gericht. Die
Angeklagte hatte den wertvollſten Teil der Beute in
zwei Koffern an einem Berliner Bahnhof auf
gegeben, war zu einem Freund nach Liegnitz gefahren
und dort verhaftet worden. Jn der Verhandlung
ſtellte ſie ihre Tat als einen Racheakt dar. Jhr
Dienſtherr ſei zudringlich zu ihr geweſen, ſei bald
in nähere Beziehungen zu ihr getreten, habe ihr
einen verſprochenen Mantel nicht geſchenkt und als
ſie von ſeinen Beziehungen zu anderen Frauen gehört
hatte, ſie voller Wut und Enttäuſchung in
einem unbewachten Augenblick alles zuſammengepackt,
was ſie finden konnte. Jhr Arbeitgeber ſollte durch
Neuanſchaffungen geſchädigt werden. Die Behaup
tungen der Angeklagten ließen ſich aber keineswegs
beweiſen. Das Gericht hielt es für möglich, daß die
Angeklagte aus Hyſterie ſich ihre Beziehungen zu
ihrem Dienſtherrn nur eingebildet habe. Zur Unter
ſuchung des Geiſteszuſtandes der Zobel wurde die
Verhandlung vertagt.

„Sie werden glattweg
e 77über den Haufen geſchoſſen

Eepreſſer be
Räuberromanktik der Hinkertreppe.

Einen recht ſpaßhafien Einblick in die romantiſche
Räuberphankaſie moderner Erpreſſer gab eine Gerichts
verhandlüng in Wien, bei der der einſtige Gouver
neur der Bodenkreditanſtalt, Sieghardk, und der
Direktor der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe,
Neurakh, als Zeugen erſchienen. Ein 20jähriger
Lederſchneider und ein 32ſähriger Tiſchlergeſelle, die
ſeit langem Erpreſſungsverſuche an den beiden Direk-

Wer berbette

her Sfefien
Furchtbare Verheerungen auf der ganzen Jnſel.

l

S Coreone
L
Girgenſi

S

Karte von Sizilien.
Die hauptſächlich betroffenen Orte ſind unterſtrichen

hauptſächlichſten Linien, unterbrochen. Auch vom
Lande werden zahlreiche Tote gemeldet, doch läßt ſich
das Unglück dort noch nicht überblicken. Ausgeſchickte
Flugzeuge, die ein Bild der Lage geben ſollten, mußten
wegen des Sturmes unverrichteter Sache zurückkehren.
Auch im Hafen von Meſſina und in Catanig hat
das Unwetter großen Schaden angerichtet. Jn Ca
tanig ſprang das Meer über die Häfenkaie und über
flutete die niedrig gelegenen Stadtteile. Jn Meſſing
mußten die Dampfer außerhalb des Hafens Zuflucht
ſuchen, wobei ein Kohlendampfer und ein franzöſiſcher
Paſſagierdampfer ſtrandeten.

koren begangen hakten, mußten auf der Anuklagebank
Platz nehmen.

Die Briefe der beiden Erpreſſer ſind typiſch für
die Hintertreppenphantaſte ſolcher modernen „Helden
der Feder“. Da heißt es:

„Geehrter Herr Generaldirektor! Sie werden hiermit
aufgefordert, ab heutigen Tages bis längſtens 1. Oktober
1930, abends, an die von Uns genau feſtgeſtellte Stelle
10 000 Schillin c hinterlegen. Sollten Sie unſerem Ver
langen nicht Folge leiſten, ſo haben Sie die Konſequenzen
zu ziehen. Wir machen Sie aufmerkſam, daß 5 aufs äußerſte
entſchloſſene Leute am Werke ſind, von denen jeder einselne
ſein Leben auf das letzte Blatt geſetzt hat. Wir wollen Sie,
Herr Generaldirektor, nicht mit langen Details beläſtigen,
geben Jhnen aber zu wiſſen, daß 5 Revolverläufe erſtklaſſtgen
Fabrikats ihr Se erreichen müſſen. Es hätte alſo keinen
Sinn, wenn Sie dieſes Schreiben der Polizei übergeben
ſollten, denn ſollte einem von uns etwas zuſtoßen (eder
eingelite würde ſelbſt durch ärgſte Tortur der Behörde nichts
geſtehen), ſo haben Sie ſich ihr Grab ſelbſt gegraben.“

Jn einem anderen Briefe heißt es:
„Sie können auf unſer Ehrenwort rechnen, daß wir Sie

in Zukunft ein für allemal ungeſ oren laſſen werden.
Pehmen Sie aber Unſere Warnung leicht, dann wird der
Tod, dem auch wir nicht ausweichen Sie unbedingt durcheine unſerer Kugeln ereilen. Auf Schritt und Tritt werden
wir Sie bei Nichtfolgeleiſtung unſerer Forderung verfolgen.Wir glauben aber kaum, e ſte ſich wegen eines für Sie
lächerlichen Betrages in dieſes Schickſal fügen wollen. Jhre
Beſtattungskoſten würden der Gemeinde Wien etwas mehr
einbringen. Was ſind für ſo einen Mann wie Sie 50 6060
u Ein Mann wie Sie, der ſo ein gutes Leben hat,
gibt das Geld lieber her, als daß er jeden Tag eine Kugel
zu erwarten hat.“

Verdeckt die aus Detektivſchmökern angeleſene blut
rünſtige Revolverromantik dieſer Schreiben kaum die
armſelige Bettelei, die dahinterſteckt, ſo ſpricht die
ſchwächliche Pſychologie der Erpreſſer geradezu typiſch
klar aus einem Satze, der bei der Gerichtsverhandlung
fiel. Da bekannte der arme Lederſchneider traurig:
„Wir wußten, daß Direktor Neurath kurze Zeit vorher

bei einem Autozuſammenſ öß zwei Söhne verlor. Wir
hen uns nun gedacht ein Mann der von ſolchen

Schickſalsſchlägen getroffen worden iſt, iſt ganz zer
mürbt und das beſte Objekt für unſere Erpreſſung.“
Die 8 Monate ſchweren Kerkers ſind faſt eine zu
ſchwere Strafe für die beiden Unglückshelden.

Wechſelfälſcherkonſortium gefaßt.
ie bereits vor einigen Wochen von der Preſſe

beſprochene Angelegenheit von Wechſelfälſchungen in
Höhe von 128 Millionen Mark konnte jetzt reſtlos
aufgeklärt werden. Jm ganzen ſind ſieben Perſonen

Wir

t mmen worden, die ſämtlich dem Richter vorbe werden. Es handelt ſich um den Bankbeamten

Werner Bada, den Kaufmann Friedrich Gruber, den
Kaufmann Sandmeier, den Kaufmann Georg Rind
fleiſch, den Kaufmann Wilhelm Ettlinger, den Kauf
mann Scheuermann und den Kaufmann Otto Hoff
mann, ſämtlich aus Berlin.

Das Konſortium hatte zunächſt eine Liſte mit B
Jnduſtrie-Großfirmen angefertigt, deren Namen als
Giranten und Akzeptanken auf noch anzu
fertigenden Wechſeln erſcheinen ſollten. Geplant war,
Wechſel in einer Höhe von insgeſamt 15 Millionen
Mark zu fälſchen und in Umlauf zu ſetzen. Um abe
zunächſt einmal das erforderliche Betriebskapital in
die Finger zu bekommen, waren zunächſt zwei
Wechſel über 10000 und 21000 Mark angefertigt
worden, die man bei verſchiedenen Berliner Groß
banken loszuwerden verſuchte. Aber dieſe ſchöpften
Verdacht und dadurch wurde die Spur auf die
Fälſcher gelenkt.

Ein Hügel wandert
Fünf Todesopfer in Neapel.

Jn Neapel hat ver Orkan zahlreiche Stadttetlemitgenvmmen. Jn dem Vorort Poſelip brachten die
Erdmaſſen einen Erdhügel zum Wandern, der einige
Häuſer verſchüttete. Der Vorgang forderte, ſoweit bis
her feſtgeſtellt werden konnte, fünf Todesopfer.

RadioEcke
Mittwoch, S. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
19.50 e Dienſt der Hausfrau. Ting Schmidt, Zwickau: Er

et

Sachſen.18.00 ne Wir ſtellen vor. Der Menſch mit dem Spleen, ge

childert von Eduard Flip.
18.30 Uhr S e e18.50 Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Wie ſch ich das deutſche Volk Arbeit? Ottoment le detſche Jnduſtriekraft und Deutſch

lands Exportgeſtaltung.Je z 5 San Lehär. Funkorcheſter.
21. hr. Vom Tage.21.10 Uhr: „Die Gefängnisfonate“, Hörſpiel von Martin Kunath

nach der Novelle von Otto Nung.
22.10 Uhr Tr ten00.30--01.30 Uhr Nachtkonzert. Gewandhaus-Bläſervereinigung.

Deufſche Welle,
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

66.20 Uhr: Zeit und Wetter für Landwirte.z. 00 Uhr. Funkgymnaſtik. Arthur Holz.
B. 00 Uhr. Schulfünk. Muſtkinſtrumente aus weiter Welt (mit

raktiſchen Beiſpielen). Prof. Dr. Sachs10.10 khr Schulfunk. e Euphrat und Tigris. Erlebniſſe
eiſtes Miſſtonars. Miſſionax Hutfilz.

10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Ahr: „Drei beliebte Sanger“ (Schallplatten).
12.25 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.12.559 d Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr. Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr. Aus „Tannhäuſer“ von Richard Wagner (Schall

plattenkonzert).
14.45 Uhr: Kinderſtunde. „Aladin oder dieWunderlampe.“
15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Was hat die Landfrau bei der

eine ihrer Tochter zu beachten? Mila Schühr
Renitus.16.00 Uhr: Aus der Schulfunktechnik. Aber die Röhren des
Empfängers. Stud Rat Emil Scheiffler.r Sentche v

Kindertheater:

oper „Jenufa“. re Jr Leo Jannacer, der i eniſt der böhmiſchen Volks
Felber.

18.00 Uhr: Lehr für Einheitskurgzſchrift. Prof. Dr. Amſel.un18.30 Uhr: Hoch k. Einführung in die Gedankenwelt der
n Philoſophie (V). Prof. Dr. A. Dietrich19.00 Uhr. enſn für Deutſ Dr. Günther

19.30 Uhr: Menſchliche Dokumente dreier muſikaliſcher Genies.
Alfred Beierle.

13.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
09 Uhr: Franz Lehar Stunde

21.00 Uhr Vom Tag e.

21.10 Uhr: „Die Gefängnisſonate“, Hörſpiel von Martin Kungath
nach der Novelle von Otto Rung.

22.10 Uhr. Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Danach bis 00.80 Ahr: Tansmuſtk. Kapelle Otto Kermbach.

Die Farbe wich gus ihren Wangen und ihre
Antwort klang ſtockend.

„Dirck war iſt der Vorname meines Bruders
Dirck Loveleß.“
Lanier ſah ſie nachdenklich an.
„Jch, muß über meinen Bruder noch mit Jhnen

ſprechen“, fuhr ſie fort, „ich möchte Jhre Meinung
ören.“

Sie traten zuſammen an den e
Der Angeſtellte verbeugte ſich höflich vor Marion
und drückte ſeine Freude aus, ſie nach dreijähriger
Abweſenheit in Europa wiederzuſehen. Das junge
Mädchen ſtellte ihm Lanier vor, und die beiden
Männer ſchüttelten einander die Hände. Ein ver
legenes Schweigen folgte; dann wies ihnen der höf
liche Empfangschef zwei anliegende Schlaſzimmer
mit gemeinſamem Salon zu.

Ein Page führte ſie in ihre Zimmer. und als
bald wurde auch das Gepäck hereingebracht, worauf
Lanier ein Frühſtück beſtellte.

Als ſie allein waren, ſagte Lanier, daß er ein
Telegramm abzuſenden habe, und bat ſie, die Tür bis
zu n Rückkehr verſchloſſen zu halten.

s er wieder an den Schalter trat, ſah der höf
liche Empfangschef auf und hielt ſeinen Blick er
wartungsvoll auf Lanier gerichtet.

„Wie geht es, Frank?“ fragte Lanier mit leiſer
imme.e gegeichnet, Mr. Lanier; Sie ſehen famos

gus. Was tut ſich in Neuyork 2“
„Mancherlei.“„Wie en Sind Sie geſchäftlich hier
„Jawohl.“rege Sie mich?“ murmelte der Empfangs

chef, anſcheinend in das Meldebuch vertieft
„Jal Jſt Jhnen jemals in früheren Zeiten eingewier lin Welper und Sam Potter unter

gekommen
„Nicht perſönlich. Jn welcher Branche arbeiten

ie beidenu l und verſchiedenen anderen Dingen.“

„Aha, vielſeitige Leute!“

So iſt es.Er zog eine Brieftaſche hervor und entnahm ihr
zwei Photographien, die er dem Empfangschef zeigte.

„Sind die beiden hier abgeſtiegen
„Bisher nicht.“
„Pragen Sie ſich ihre Geſichter gut ein, Frank.
Der Angeredete warf einen langen, forſchenden

Blick auf die beiden Bilder. „Schön“, ſagte er ſo

dann, „ich werde die zwei Geſichter ſobald nich
ene worauf Lanier die Bilder wieder ein

eckte.

„Wenn die beiden doch noch hier abſteigen
ſollten, trachten Sie, ihr Reiſeziel zu ermitteln. Jch
werde mit Jhnen in Verbindung bleiben.

Der Empfangschef lächelte. „Es hat natürlich
keinen Zweck“, ſagte er, „Sie zu fragen, wo Sie
hinveiſen, Mr. Lanier.“

„Es iſt kein Geheimnis Nach der Schwaneninſel.“
„„Dem alten Loveleßbeſitz? Miß Loveleß iſt eine

reizende Dame. Kennen Sie ſie ſchon lange
„Nicht beſonders.“

Eine kleine Pauſe folgte, bis der Empfangschef
mit gedämpfter Stimme fortfuhr: „Das war eine
traurige Sache mit ihrem Bruder.“

Was
„Hat ſie Jhnen nichts davon erzählt? Es ſtandja hier in allen Zeitungen. Jhr Bruder iſt vorige
Woche in der Nähe der Tigerinſel ertrunken

„Was Sie nicht ſagen.“
„Trotzdem er ein aus n Schwimmerwar. Angeblich ſoll er in Sſſpetn ationen ſein ganzes

Vermögen verloren haben, und man munkelt, daß
d Segelboot abſichtlich zum Kentern gebracht

abe.“

„Jn welchen Olpapieren hat er ſpekuliert
„Orxizava, wie ich glaube. Es ſind Gerüchte über

das Papier im Umlauf.“
„Das weiß ich.“
„Kein guter Tip alſo?“
Ebenſogut können Sie Makulatur kaufen.

„Das habe ich mir gedacht. Wann wird Orizava
auffliegen ?2“

„Vorläufig noch nicht.
J Aer die Gerichte beſchäftigen ſich doch ſchon

amit?“
„Leider. Es iſt immer wieder dieſelbe Sache.

Die einzelnen Abteilungen ſind eiferſüchtig aufein-
ander. Frank, ich möchte eine chiffrierte Depeſche
abſenden.“

„Sehr gern, Mr. Lanier, ich werde es beſorgen.“
„Schön; dann brauch' ich mir wohl nicht die

Mühe zu nehmen, ſie zu chiffrieren.“ Damit zog er
ein Slück Papier vom Pult an ſich heran und
ſchrieb darauf:

„Tikko, Schuyler Square Nr. 3, Neuyork.
Laſſet mich wiſſen, wo Helene Wyvern ſich gegen

wärtig aufhält und was ſie tut. Antwortet Frank

(Virginiag). No. B.„Wird erledigt werden, Mr. Lanier“, ſagte der
Empfangschef.

LDanier ging in ſein Zimmer zurück. Marion ließ
ihn ein, als ſie ſeine Stimme erkannte

„Etwas vorgefallen?“ fragte er, als er ihr
ernſtes, farbloſes Geſicht bemerkte.

„Jch ſah vom Fenſter aus Welper und einen
anderen Mann vorübergehen.“

„Das iſt ſehr leicht möglich; ſie halten ſich irgend
wo in der Stadt auf, wohnen jedoch nicht im Hotel.“

„Haben Sie eine Ahnung, was ſie hier vor
aben 2“

„Beſtimmtes weiß ich nicht, vermute jedoch, daß
Welper zur Tigerinſel fährt Er hat ſie gekauft

„Sind Sie ſicher rief ſie aufgeregt.
„Ziemlich. Warum
Die Augen des jungen Mädchens leuchteten auf.

Nun war ſie ſicher, daß Welper niemals die zweite
Hälfte des Dokuments geſehen hatte, das ihr Bruder
ſeinerzeit in Charleſton in der alten ledernen
Schatulle fand.

Kurz darauf brachte der Kellner das Frähſtück
und ſervierte es im Salon. Kaum hatte ſich die
Tür hinter ihm geſchloſſen als das junge Mädchen
aufſprang und aufgeregt das Zimmer durchquerte,

„Jch werde Jhnen nun alles von Anfang an er
zählen“, ſagte ſie. „Dazu muß ich aber mit dem
Jahr 1568 beginnen.

„Großer Gott“, rief er lachend aus, „das wird
eine lange Geſchichte werden.

„Bitte, gießen Sie ſich Jhren Kaffee ein“, ſagte
ſie. „Jch bin zu aufgeregt, um warten zu können.

Meine Geſchichte handelt von Seeräubern und
Seeräubereien. Nein lachen Sie nicht, Mr.
Lanier, und warten Sie ab; dann wird Jhnen das
Lachen vergehen

„Schön“, ſagte er, „ich bin höchſt begierig. Für
Seeräuber habe ich immer Sympathie gehabt, ver
mutlich aus Weſensverwandtſchaft.“

„Spotten Sie nicht! Was ich Jhnen erzählen
will, iſt keineswegs ein Scherz.“

„Nun gut, ſchießen Sie los, ich bin ganz Ohr.“
„Jm Februar 1567 kaufte einer meiner Vor

fahren“, begann das junge Mädchen, „offenbar ein
unternehmender, abentenerluſtiger Mann, die Ga
leere „Red Moon, belud ſie mit Meſſern, Spiegeln

Lane, Empfangschef, Grand Hotel Granby, r und ſonſtigen bei den Jndianern beliebten Gegen
ſtänden und ſegelte damit nach Zentralamerika.
Handel mit den Eingeborenen war damals von
ſeiten der ſpaniſchen Regierung verboten. und die
Gewäſſer Zentralamerikas wimmelten von See
väubern. Vor dieſen war mein Vorfahre ſicher,
denn die mr Kleinigkeiten, die er für die Ein
geborenen an Bord hatte, boten den Piraten keinen
Reiz Gegenüber den
auf ſeiner Hut ſein.

Er legte die Galeere in einer Lagune an der

Spaniern mußte er natürlich

Küſte von Koſtarika vor Anker. Das Waſſer war
dort ſo ſeicht, daß er von den patrouillierenden
ſpaniſchen Kreuzern nichts zu befürchten hatte. Dann
ging er ans Ufer und tauſchte ſeine Ware
Gold ein. Darunter ſollen ſich zahlreiche alte
ſchmuckſachen befunden haben, Figuren von Vögeln,
Reptilien und anderen ingen, die offenbar von den
Eingeborenen aus Aztekengrabſtätten geraubt wurden.
Sein Handel war ſo erfolgreich, daß die Red Moon,
als ſie endlich abfuhr, bis zum Deck mit Gold be
laden war.“

„Wo wiſſen Sie das alles fragte Lanier,
ebenſo bezaubert von der Erzählung, wie von der
Erzählerin.

„O, das iſt ein öffentliches Geheimnis. Die alten
Schriften ſind voll davon. Wir hatten in unſerer
Bibliothek einige Bücher, in denen der Fall er
wähnt iſt.“

„So, ſo bitte, fahren Sie fort.
„Unterwegs begegnete die Red. Moon einem

ſpaniſchen Kreuzer, der das Schiff meines Ahnherrn
verfolgte und es in einen Kampf verwickelke. Die
Spanier kaperten die Red Moon, überführten
meinen Vorfahren und ſeine Mannſchaft auf den
Kreuzer, auf dem Feuer ausgebrochen war, über
ließen dieſen ſeinem Schickſal und fuhren in der
„Red Moon' davon.

Trotz des Feuers auf dem Kreuzer gelang es
meinem Vorfahren, ein Boot zu Waſſer zu bringen.
Nach einer abenteuerlichen Fahrt landete er an der
amerikaniſchen Küſte. Die „Red Moon hat man je
doch nie wiedergeſehen. Das letzte, was man von
ihr hörte, kam von dem Kapikän eines engliſchen
Schoners, der ſie in einem heftigen Sturm halb
wrack in der Nähe des Roten Kaps an der Küſte
von Nordkarolina bemerkt haben will.

Fortſetzung folgt.)

gen
hold-
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C Fuhbal
Fußball am Sonntag.

1aKlaſſe:
Favorit99,
96—98,
VfL.Kayna.

V f. hat verſücht, eine Abſetzung des letztgenannten
Verbandsſpieles zu erreichen, um der Einladung der
Leipziger Fortuna Folge leiſten zu können. Leider
würde die Abſetzung ſeitens des Saglegaues abgelehnt.

1bKlaſſe:
Mücheln Sportbrüder.

Um den VMBWV.-Pokal.
Am 29. März findet die Vorſchlußrunde ſtalt.

Die Vorſchlußrunde um die Pokalmeiſterſchaft findet
am 29. März in Leipzig ſtatt, und zwar auf dem
Wackerplatz. Es ſtehen ſich

Sportſreunde Leipzig und BfS. Bitterfeld
Spielvereinigung Leipzig und SC. Erfurt

gegenüber.

Paris erwartet Rekordbeſuch

Die Senſation des 15. März.
Jn der franzöſiſchen Fach wie Tagespreſſe wirft

der bevorſtehende FußballLänderkampf gegen Deutſch
land am 15. März bereits ſeine Schatten voraus.
Mehr als in Deutſchland beſchäftigt man ſich dort jetzt
ſchon in der Sffenklichkeit mit dem erſten offiziellen
Zuſammentreffen beider Nationen auf dem grünen
Raſen, und die Beſprechungen der Chancen füllen
heute a die Spalten, obwohl beiderſeits noch keine
Mannſchaftsaufſtellungen nominiert wurden.

Die knappe 1:2- Niederlage gegen die Tſchechei auf
Pariſer Boden m die Hoffnungen der franzöſiſchen
Fußballwelt weſentlich gehoben. Der Vorteil des
eigenen Platzes, ſowie der Unterſtützung durch das
eigene Publikum wird gerade in Frankreich ſehr hoch
angeſchlagen. Man ſchätzt die Leiſtungen der deut
ſchen Länderelf in Paris hoch ein. Die Kampfkraft
der „rieſigen Deutſchen“ wird anerkannt, und man
nahm mit Jntereſſe Kenntnis von den Vorbereitungen
des Bundes, der die deutſche Elf vor dem Kampf im
ſüddeutſchen Verbandsheim zuſammenziehen will.

Alles in allem läßt ſich heute bereits ſagen, daß
man in ganz Frankreich bisher wohl noch keinem
anderen Fußballkampf mit gleich großem Intereſſe
und hochgeſpannken Erwartungen entgegengeſehen hat
wie der Begegnung in Colombes. „Die Senſation des
15. März“ wird auf diefer klaſſiſchen Kampfſtätte Zehn
tauſende vereinen, und man erwartet in Fachkreiſen
allgemein einen neuen Rekordbeſuch.

Die am 22. Februar in Leipzig ſtattgefundene
JahresAthletik Tagung des VMBV., in der alle Gaue
bis auf Südthüringen vertreten waren, wählte den
bisherigen Athletik-Ausſchuß, beſtehend aus Geidel,
Gründmann, Hofmann, Lieniger und Schulze (alle
Leipzig), einſtimmig wieder.

Terminliſte des VMBBV. 1931.
8. März: S. mnitz „Querfeldeinlauf“ (verbandsoffen);29. März. Wald äufe n Leipgig, 22. März); 12 Pa

e c e S ſ g3 e eDeut aufmeiſter mi in nover; 3. MaiSee e e Meißen 08 „Quer durch Meißen“
(verbandsoffen); 17. Mai: Turn und eWeißenfels Nationales Sportfeſt; 81. Mat: Großſta h

h n n an et r T e e e n cin Bitterfeld ionweihe); 7. Juni WeißenfelsWiehe chleniſche Wettkämpfe (verbandsoffen), 14. Juni: Gau

wettkämpfe unter größter e der Leiſtungsklaſſen2, 3 und 4; 14. Juni: SC. Erfur Jugend und Frauenſportfeſt
(Herbandsoffen)d A. Juni: Vierverbändekampf in Leipzig;
l. Juni: eJugendwettkämpfe; A. Juni: Sportvereinigung 24
Jlſenburg Nationaler Brockenlauf; 28. Juni: Gaumeiſterſchaften-
T. bis 12. Juli Verbandsmeiſterſchäften firr Männer und
Frauen in Leipzig; 19. Juli (oder 5. Juli): JG. Deſſauer
Sportvereine Nationales Sportfeſt; 19. Juli: SV. Groß
kaynag 22 Mitteldeutſches Sportfeſt; 19. Juli: VfB. Apol
3. Mitteldeutſches e als 26. Juli: Nebra er Sportvereinigung 24 Saale -Elſter-Gau) verbandsoffenes Sporktfeſt;1. bis 2. Muanſt: Deutſche Meiſterſchaften für Männer mit D.

in e e e a n e er er Kenmit DT. in eburg; 5. Auguſt a alle endſportfeſt e n bis Auguſt Mitteldeutſche
gehnkampfmeiſterſchaft, verbunden mit heller c
Und Verbands-Mädchenwettkämpfe und Staffelläufe (Bitterfeld);
23. Auguſt Verbands-Jugendwettkämpfe (männlich) Leipzig

Auguſt: Rund unr Erfurt (international); 13. September

e e en rege n eheund verhandsoffenem anreter en en wickau)4. Oktober: Deutſche 50-Kilometer-Gehermeiſterſchaft mit D.
in München; 4. Oktober: gittauer BK. Nationaler 10- Kilometer
Straßenlauf; 11. Oktober: e e en n Leipzig31. Oktober); 18. Oktober: Verbands Herbſtgeländelauf (Chemniß)

Die ſechs mitteldeukſchen Starker

mit DSB.Ligenz für das Jahr 1931 heißen: Buſch
beck (Sportklub Weimar), Förſter (Viktorig 96 Magde
burg), Geidel (Verbandsathletikausſchuß Leipzig), Neu
bert (Dresdener Sportklub), Patzſchke (VfR. Roßla)
und Rockmann (VfL. 96 Halle).

(Ranavan vr.

Turnerſchaft Bad e riefen Weißenfels
Der undloſe Boden ſtellte an die Spieler höchſtewer Tun derungen. Anter dieſen Umſtänden war

Spiel weniger ein Kampf um den Ball, als ein Kampf mit
den Tibcken des Spielfeldes. Mit Dürrenberg gewann die
Mannſchaft, die ſich mit den gegebenen Ver ältniſſen beſſer
abfinden konnte. Das Torergebnis iſt für e Gäſte noch
ſchmeichelhaft, da ſehr h Pfoſten und Latte Retter in höchſter
Rot waren. Vorher ſchlug Dürrenberg II ATV. Merſeburg II

Mann) 7-0.

TuspBV. 1885 II--ATV. Syergau T 5:4 (4:
Bis zur Halbzeit führten die Wer 4 1. Jn der zweiten

Hälfte fanden ſich aber die Spergauer zuſammen und waren
teilweiſe überlegen.

Vorſpiele um die Handballmeiſterſchaft
des Turnkreiſes Thüringen.

Die Endrunde um die Handballmeiſterſchaft im Thü
ringer Turnerlager nahm am Sonntag dem 22. Febr.
mit den Vorſpielen in Halle, Eiſenach und Erfurt
ihren Anfang. Die einzelnen Ergebniſſe lauten:

en

Nun ſoll doch die Saale-Elſter-Gau- Meiſterſchaft
noch nicht entſchieden ſein TuR. will beim Ver
bandsgericht durch Berufung die Gültigkeit des
ſeiner Zeit gegen Sportklub verlorenen Spiels noch
anfechten!

Die beiden Punktſpiele konnten am Sonntag
trotz der nicht ideglen Platzverhältniſſe unter Dach
und Fach gebracht werden Das Ortsderby in Zeiß
endete mit einer Rieſenüberraſchung! An eine ſolche
Abfuhr des Klubs hatte niemand gedacht. Der Sieg
von TuR. war eine zahme Sache. Die Tabelle

S Verein s s Tore Phkte.5 e
Naumburg 05 1810 6 251 2026 102TuR. Weißenfels 18 11 3 451 23 25: 11
3Schwarz-Gelb. 171 9 453: 21 22 124SEC. Weißenfels 17110 3 4139 4121 18
5 Sp. Teuchern I6 8 2 640 35 18 14
Sp. Zeis 7 h 746 3416 187 Blau-Gelb e 15 5 2 827 33 12- 18
S Granag- 17 36 820 32 22B. Seit 5 u 7 1910 Corbetha II6 3118317 77 3 29

Beim Derby in Zeitz hatte man weder Sport
vereinigung noch Ballſpielklub eine beſondere Sieges
chance zugeſprochen, um ſo übervaſchender kommt

gemeinde Gera 35 (24); Turnerſchaft Wartburg
Eiſenach Pol. -Verein f. L. Sondershauſen 5:0 (1:0);
n Jlversgehofen-Turnverein 1859 Jena

:0 (120).

Wo bleibt Deutſchland?
50 Millionen für Spielplätze in Frankreich

Während ſich die deutſchen Spitzenverbände be
mühen, in Verhandlungen mit den Reichsbehörden die
vorgeſehene Herabſetzung der Reichsunterſtützung für

Fär

Die Nöte der Zeit haben die Sportbewegung ſchwer

S. ffen. J einer Er
Nur die Zahl der Mitglieder und die Höhe der Be
träge gehen zurück, auch die Veranſtaltungen der Ver
eine leiden erklärlicherweiſe unter der wirtſchaftlichen
Kriſe, ſo daß es mit den Finanzen der Turn und
Sportvereine nicht zum beſten beſtellt iſt. Es gehört
viel Opferſinn und Jdealismus dazu, unter den be
ſtehenden Verhältniſſen nicht zu verzagen und die frei
willige Arbeit an der körperlichen Erziehung der
Jugend und an der Leibeskültur unſeres Volkes mit
Erfolg fortzuſetzen.

Kann der Staat nicht helfen? Es iſt naheliegend,
dieſe Frage zu ſtellen, wiſſen wir doch, daß die Volks
geſundheit den zuverläſſigſten Grundpfeiler der Zu
kunft darſtellt. Gewiß, der Staat hat auch ſeine
Finanzſorgen, aber 10248 Millionen Mark betragen
die Ausgaben eines Jahres, von denen 1646 Millionen
für Verſorgung und Rühegehälter der Alten beſtimmt
ſind, und die ſozialen Aufwendungen beanſpruchen
weitere 1046 Millionen. Das ſind Zahlen, deren Höhe
den Beweis liefert, daß bei einigen Abſtrichen auch
für die Jugend hinreichend geſorgt werden könnte.

Aber Theorie und Praxis ſind zwei verſchiedene
Dinge. Der neue Voranſchlag für den Reichshaushalt
ſieht bekanntlich eine Herabſetzung des Betrages „Zur
Förderung der Leibesübungen“ von früher 1,5 Mil-
lionen auf 750 000 Mark vor. Das bedeutet, während
andere Poſten des Etats teilweiſe erheblich erhöht
wurden, eine Kürzung um 50 Prozent!

Iſt das nicht eine Mißachtung der Jugend, iſt das
nicht der verkehrteſte Weg, an dem koſtbarſten Gut
des Volkes, das heute mehr denn je der Pflege bedarf,
auf dieſe Weiſe ſparen zu wollen?

Die deukſche Turn und Sporkbewegung iſt nie
verwöhnt worden; ſie hat aus eigener Kraft Werte
eſchaffen, deren Bedeutung für das deutſche Volks
um in barer Münze nicht zu errechnen ſind.

Es iſt gut und die junge Generation wird beſtimmt
nichts dagegen haben wenn für die Kranken und
Alten geſorgt wird. Aber darüber darf die vorbeugende
Geſundheitspflege nicht vergeſſen werden. Vor
beugenwarnoch immer beſſer und zweck-
mäßiger als Heilen!

Die letzten Jahre haben ein immer ſtärkeres Über
wuchern der wirtſchaftlichen Sonderintereſſen der ver
ſchiedenſten Gruppen gebracht. Alles drängt zum
Staat und fordert finanzielle Unterſtützung. Wenn
politiſche Jntereſſen auf dem Spiel ſtehen, kommt es
auf einige Millionen mehr oder weniger nicht an. Un
gezählte Summen werden in Deutſchland dem Kampf
üm politiſche Anſchauungen geopfert.

Mit leeren Taſchen ſteht die Jugend am Wege. Wie
viel nötiger wäre es, einer armen und verkümmerten
Großſtadtjugend Licht und Luft, Spielplätze und Bäder
u ſchaffen. Wieviel wichtiger wäre es, die körperliche
eiſtüngsfähigkeit des Volkes zu heben, um nach den

ſchweren Jahren des Niederganges den Grundſtock für
einen Wiederaufſtieg zu ſchaffen. Jm Zeitalter der
Maſchine, die das Leben des Durchſchnittsmenſchen
immer mehr verkümmern läßt, und in der Periode
einer geſunkenen Moral, wie wir dieſe heute erleben,
iſt dieſe Pflicht beſonders groß. Wer mit offenen
Augen umherblickt, dem kann die Not der Jugend
dieſer Tage nicht verborgen bleiben. Soll die junge
Generation, der die ſchwere Aufgabe zufällt, die Folgen
eines vernichtenden Völkerringens zu liquidieren, durch
unnötige Veſchränkungen daran gehindert werden, ihre
höchſte körperliche Rüſtigkeit zu erreichen?

Wie viele Jugendliche ſind gezwungen, mit 14 oder
15 Jahren in das Exwerbsleben hinauszutreten. ur
zu leicht werden dieſe unentwickelten Menſchen von
den Gefahren des täglichen Lebens erfaßt. Einmal

Giebichenſteiner Turnverein Halle-- Allgemeine Turn krank, fallen ſie dem Staat zur Laſt, deſſen Auf

Vorschläge und Forderungen
Von Bernhard Krogmann.

Wien dann erheblich
aktiv

h

7

4

Die große überraſchung in Zeit. TugR. ſiegtebenſo hoch. Schwarz-Gelb ſiegt in Wittenberge.
Spielausfälle.

nun der 10:2 2) Sieg der SpVv.! Allerdings
ſprach für dieſe normal nicht verdiente Höhe ein be
ſonderer Umſtand mit: kurz nach Halbzeit verlor der
BCE. ſeinen Tormann Schlegel. Bis zur Pauſe
immer gleichmäßiger Spielverlauf, wobei Sp. mit
2 Toren in Führung geht, BC. dieſe aber wieder
aufholt, um dann noch SpV. wieder die Führung
überlaſſen zu müſſen. Gegen die 10 BC.er kann
dann SpV. noch 6 Tore, dabei 2 Elfmeter, erzielen
SpV. hatte den forſcheren Angriffsgeiſt und gewann
guch verdient. TuR. Weißenfels konnte mit einem
Bombenſieg ſeine Verbandsſerie beenden. Corbetha
müßte mit 11-0 (5:0) die Schießfreudigkeit der
Raſenſportler anerkennen. Und wäre der Tormann
nicht ſo gut geweſen, ſo konnten es noch einige
mehr ſein

Von den Freundſchaftsſpielen wurde das von
BlauGelb gegen VfB. Apolda und das von
Gotha 01 gegen Naumburg 05 wegen der troſtloſen
Plahßberhältniſſe abgeſagt. Schwarz-Gelb war zu
Wittenberg 07 gefahren, und kehrte mit einem 53

0)-Sieg heim. Die Löwen ſiegten als beſſere
Partei verdient.

Jn der Reſerveklaſſe ſiegte der Naumburger BCE.
in Markwerben recht ſicher und verdient mit 8
Ebenſo hoch konnte Fortung auf der Radrennbahn
TugR. ſchlagen; 7: 1 hieß hier das Reſultat.
Roßleben ſchlug in einem flotten Kampfe Roßbach
mit 5 1. Überraſchend kommt der 15. 4-Sieg von
Köſen über Blau-Gelb.

Leibesübungen von 1,5 Millionen auf 750 000 Mark
rückgängig zu machen, hat die franzöſiſche Kammer
einſtimmig den Beſchluß zu einer großzügigen finan
ziellen Sportförderung gefaßt. Es wurde ein Betrag
von 50 Millionen Frank nur für den Bau von Spiel-
und Sportplätzen für die Jugend bewilligt, die im
Rahmen der Wohlfahrtspflege errichtet werden ſollen.
Zur Durchführung wird weiterhin ein Ausbau eines
Teiles der alten Feſtungsanlagen der Stadt Paris zu
denſelben Zwecken kommen. Ein 35 Hektar großes
Gebiet in St. Maur wird zunächſt in Angriff ge
nommen.

Mehr Reſchs mittel

eſhes ben
en, vor Gn t e e 7 i abegeſunder Leibeskultur erkannt. Dieſe Rieſenzal

ällen politiſchen Richtungen angehörender Kreiſe
werden es unverſtändlich finden, wenn die von ihnen
gewählten Vertreter im Parlament in der die Geſund
heit angehenden Frage nicht einig ſind, werden es nicht
begreifen, daß man an einer lebenswichtigen Aufgabe
vorübergeht, ohne Halt zu machen und die Bedeutung
des Entſchlüſſes abzuwägen.

Das deutſche Volk ſteht in einem großen politiſchen
Meinungskampf. Aber wichtiger als alle politiſchen
Dogmen iſt doch wohl die Forderung nach Volksgeſund
heit, die heute von den politiſchen Machtkämpfen ganz
in den Hintergrund gedrängt wird. Was nützen alle
Grundſätze und Theorien, wenn der Jugend und dem
Volke die Mittel zur Erhaltung und Steigerung der
Lebenskraft beſchnitten werden

Turnen und Sport werden ſich mit größerem Nach
druck als bisher für ihre Ziele einſetzen müſſen. Die
Spitzenverbände, der Deutſche Reichsgusſchuß für
Leibesübungen, die Zentralkommiſſion für Arbeiter
ſport und Körperpflege, ſowie der Reichsverband für
deutſche Jugendherbergen haben in einer gemeinſamen
Kundgebung an den Reichstag ihre Wünſche dargelegt.
Die bisherigen Schritte haben nicht den erforderlichen
Widerhall gefunden. Man war im Lager der deutſchen
Turner und Sportler bisher wirklich zu beſcheiden,
man verſtand die Zeichen der Zeit zu wenig und wird
endlich einmal dazu übergehen müſſen, den berechtigten
Wünſchen die Geſtalt bindender Forderungen zu geben.

h

Heute kann nur Macht imponieren! Gut, wähle man
den gleichen Weg, den die politiſchen Parteien an
wenden, und ſchreite man zu einer machtvollen Maſſenkundgebung und Deenfteatten Wenn ungezählte

DTauſende deutſcher Turner und Sportler aller Ver
bände und aller Richtungen vor dem Reichstag in
Berlin aufmarſchierken und eine Abordnung den Ver
tretern des deutſchen Volkes klar legte, was im Jnter
eſſe der Volksgeſundheit gefordert werden muß, dann
könnte man ſich auch in den politiſchen Parteien dieſer
Einſicht und der Wirkung eines ſolchen gemeinſamen
Unternehmens nicht länger verſchließen. Man würde
der Spielplatzfrage und anderen Zielen der Sport
bewegung mehr Verſtändnis und mehr Unterſtüßung
entgegenbringen, als dieſes jetzt der Fall iſt.

Nicht nur bitkken und verhandeln, ſondern
zeigen, was die Spiel und Sportbewegung heute

edeuket, und im Namen dieſer Millionen ſor
e u die Aufgabe, die der baldigen Löſung

carr

Kraktsport

Bayerns Meiſterboxer in Leipzig
geſchlagen

Jm Endkampf um den Silberpokal des Reichs
verbandes für Amateurboxen, der zwiſchen Mittel
deutſchland und Bayern in Leipzig zum Austra
gelangte, behielten überraſchenderweiſe die Mittel
deutſchen mit 9.7 die Oberhand. Sie übertrafen ſich
teilweiſe ſelbſt.

Wassersport

Deutſcher Sieg beim Jnternativnalen
Schwimmfeſt in Berliner Wellenbad.

S

C Kegeisport

gegelklub Sand“
im „Merſeburger Raben“ ermittelte am Sonntag ſeinen
Klubmeiſter in Frißz Plaul mit 539 Holz auf 100
Kugeln. Die fünf Beſten ſchoben zuſammen 2559 Holz.

Vereinonaehrieten

Sportverein von 1899 (Leichtathletikabteilung). Am Mitt
woch. Hallentraining nur für Herren. Das Knabentraining

fällk aus. eSurneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.
Spielerver ſammlung Miktwoch, 20.30 Uhr, imVereinsheim für Fauſt und Troimmelball. Handballer vorher

Der Spielwar t.
Leitung: Franz Nößner.

Hauptſchriftletter: Dr. Hanns Thormann.
Verant wortlich Franz Rößner für Politik und Volkswirtſchaft, Feuillekon und Unterhaltung Franz Gom m für
Kommunalpolitik und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den
allgemeinen lokalen Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt
für Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt
und Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung atcht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen: für unverlanat eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Probe der Vorführungen zur Jubiläumeſeier Studenten bei Ubungen mit dem Medizinball.

Oben Geheimrat Bier, der Rektor der Berliner Hochſchule für Leibesübungen.
Die Hochſchule für Leibesübungen in Berlin beging am 22. Februar feierlich das 10jährige Jubiläum ihres

Beſtehens.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Die Allgeweine Deutsche Oredis-Anstalt gibt zur gegenwärtigen Wirtsohaftslage
folgenden Bericht heraus-

Sowohl nach Meinung des Instituts für Konjunk-
turforschung als auch nach jüngst geäuberter Auf
fassung der Reichsansetalt für Arbeitsvermittlung hat
sich in letzter Zeit

das Absinken des Beschäftigungsgrades
und der Produktionsräckgang veriangsamt,

ohne daß allerdings die Gesamtlage der deutschen
Mirtschaft, wie schon die Berichte der preubisehen
Handetkammern Ende Januar hervorhoben, Ansätze
einer Konjunkturbesserung erkennen läßt. Es zeigt
sogar die deutsche Warenausfuhr, ungeachtet der
Hinweise auf ihre grundsätzliche Steigerungstaähig-
Keit, vornehmlich infolge einer weiteren Verminde-
rung der Gesamtumsätze und eines ſtarken Nach-
lassens des Pertigwarenexportes, wie sehr ihre
näohste Entwicklung von der Gestaltung besonders
der überseeischen NMarktverhbaltnisse abhangt. Als
Binzelerscheinung sehliebt selbst das internationale
Vorgehen der englischen Regierung in der Kichtung
eines unmittelbaren Zollabbaues nicht aus, daß bei
Ablehnung der gemachten Vorschläge als peyeho-
Iogisehe Rückwirkung nunmehr sogar in England
der Weg für einen verschärften Zollschutz der
eigenen Landesindustrien frei wird. Was die Aus-
sichten des deutschen Arbeitsmarktes, vor allem in
dem durch strukturelle Veränderungen des Auben-
handels in erster Linie betroffenen mitteldeutsehen
Wirtschaftsgebiet, anlangt, so ist jedoch gang all-
gemein jene PFeststellung von entecheidender Be-
deutung, nach der sich die zunehmende Verlagerung
der Erwerbslosen von der Versicherungsunter-
stützung zur Wohlfahrtsunterstützung immer nach-
teiliger für die Gemeindetinanzen auswirkt.

An den Rohstoffmärkten herrschte in der ver-
e Berichtsperiode Keine einheitliche Tendenz

tto aber den Anschein, als ob die Ansiehbt,
da für viele Waren der Tiefpunkt erreicht, wenn
nicht gar schon überwunden sei, immer mehr An-
hanger finde, aus welcher Anschauung heraus denn
auch mehrfach Meinungskäufe getatigt wurden.

Die Preisgestaltung für Getreide war im allge-
meinen nach oben gerichtet, besonders bei Weizen;
auch Gerste Konnte anziehen, während Hafer ver-
nachlässigt war und Roggen zwar größere Schwan-

aufwies, im deffekt ſieh aber nicht
wesentlich veränderte. Zu beachten bleibt dabei
immer, daß die Notierungen durch Stützungskäufe
nd sonstige, agrarpolitische Mabnahmen stark be-
einflußt werden. Außerdem ist zu berücksiehtigen,
daß hinsichtlich der russischen Zufuhren von Ge-
treide, sobald die Wasserwege wieder in stärkerem

benutzbar werden, eine Zunahme zu erwarten
äst, worauf neuerdings vorgenommene umfangreicheans rungen deuten

An den Textilrokstoffmärkten ist die rüekläufge
Bewegung teilweise zum Halten gekommen teil-

so baben sich auch schon Ansätze zu einer Auf-
Waärtsbewegung gezeigt. Dies gilt besonders für Roh-
wolle, deren Bewertung zu Beginn der Londoner
Anktion, wie in unserem Bericht vom 24. Januar
erwähnt, 15 bis 20 Prozent unter derjenigen der vor-
hergegangenen Versteigerung lag, gegenüber der Er-
öffnungsgrundlage aber später für Merinos um 2irka
10 Prozent, für keine und mittlere Croßbreds des-
gleichen um zirka 10 Prozent und für grobe Oroß-
Breds wenigstens um zirka 5 Prozent stieg. Die
Kauflust hielt bis zum Schluß an. Hauptinter-
essenten waren England und Deutschland, aber auch
Frankreich und Japan tätigten Kaufe. Nach Ab-
sehlub der Kuktion blieb die Stimmung weiterhin
fest. Rohbaumwolle ist ebenfalls eine nicht un-
erhebliche Preissteigerung zu konstatieren, die sich
wohl dadurch erklärt, daß einerseits mit einer Ein-
schränkung der Weltproduktion in absehbarer Zeit
gerechnet wird, und man andererseits erwartet, daß
der Verbrauch nicht nur keine weitere Minderung,
sondern vielleicht so in absehbarer Zeit eine Zu-
nahme erfahren wir Rohseide war in gleicher
Weise zu anziehenden Preisen gesuecht, und hier
machte sich auch ein starkes Kaufinteresse seitens
der Vereinigten Staaten bemerkbar, das viel be-
achtet wurde. Die Tendenz war ausgesprochen fest.
Eine entgegengesetzte Entwicklung nahmen Jute,
Hanf und Flachs. Bei erstgenannter verhinderten
die großen Weltvorräte zunächst noch eine erheb-

MHachs Wird von Rußland derartig niedrig, d. b. bei
weitem unter Selbstkosenpreis, angeboten, daß der
deutsohe Reichs wirtschaftsrat sich bereits veranlaßt
gesehen hat, der Reichsregierung die Gewährung

schwach veranlagt, was wohl in der Hauptsache
auf die verminderte Kaufkraft in einer ganzen
Keihe von Ländern zurückzuführen sein wird. Es
gilt dies in erster Linie für Kaffee, Tee und Kakao,
die s amtlich ihre Notierungen nicht aufrechterbalten
Konnten, aber auch Reis, für den diese Voraus-
setzungen nicht in vollem Maße zutreffen, lag rück-
läufig. Lediglich Zucker vermochte sich zu be-
haupten, aber auch hier Konnte man eine ab-
wartende Haltung feststellen, da das letzte Wort in
der Kontingentierungsfrage noch nicht gesproohben
ist. d Skeptisch ist man 2. B. nach den Pisher ge-
machten Erfahrungen besonders hinsichtlich der
Teilnahme Rußlands an irgend welchen auf die Welt-
preisgestaltung gerichteten Abmachungen

Die Preisbewegung an den Metallmärkten verlief
sehr wechselvoll. Rückgang und Aufwärtsbewegung
lösten einander mehrfach ab. Schlieblich war das
Bild so, daß Zink wieder ungefähr seine Anfangs-
basis erreicht hatte, Blei dagegen noch etwas
sohwaächer lag, da der Pool anscheinend vicht mehr
immer imstande ist, das Sinken der Preise zu Ver-
hindern. Bei Zinn hatten die neuen, Anfang März
bereits in Kraft tretenden Abmachungen über eine
verstärkte Produktionsdrosselung einen Aufschwung
zur Folge. Kupfer, das verschiedentlichen Schwan-
Kungen unterworfen wWar, lag sehlieblich fester.

In Rohhäuten zeigte sich das Angebot wesentlich
größer als die Nachfrage; die Breisrückgänge be-
Wegten sich zwischen 3 und 10 Prozent ſpäter
machte sich eine gewisse Stabilisierung bemerkbar
Die Verschiedenen Rauchwarenauktionen wiesen
Keine einheitliche Tendenz auf; während 2. B. eine
ganze Anzahl von Sorten in London gegenüber den
Oktobernotiesrungen Abschläge von 10, 15, 20, ja
sogar 25 Prozent brachten, Wurden andere zu einem
um 5 bis 10 Prozent höheren Preise abgesetzt, und
einige schließlich blieben unverändert.

Ein abwechslungsreiches Bild bot der Markt der
öle und Fette. Während Schmalz, Talg und Speck
eine Abschwächung erfuhren, Konnte Butter nicht
unerheblich anziehen. Leinsaatöl stieg im Preise,
Sojaöl dagegen ging zurück.

Das Geschäft am Holzmarkt war nach wie vor
ruhig; in der Hauptsache wurde nur der dring-
licheto Bedarf gedeckt

Bei einem Uberblick über die letzte Berichts-
periode von vier Wochen Kann man für die
Effektenbörsen erstmalig eine Tendenz feststellen,
die, ungeachtet aller Kursschwankungen im ein

zelnen, dem Gesehätt im ganzen einen freundlichenSang don verlieh und zeitwenig für versehtedene

Werte sogar den Charakter einer ausgesprochenen
Hausse trug Wenn anfangs auch das börsen-
teehnisech bedingte Deckungsbedürfnis der Baisse-
spekulation Träger der Aufwärtsentwicklung war,
s0 ließ sich später doch auch aus Aufträgen des
einheimischen Privatpublikums ebenso wie aus
Ordereingängen seitens des Anlage suchenden Aus-
landes ein stärkeres Interesse für NMeinungskäufe
feststellen, das im Hinblick auf vielfach getätigte
höher liegende Prämienabschlüsse selbst für eine Be-
urteilung der Gesamtlage auf längere Sicht hin nicht
ohne Bedeutung erscheint. Als auffällig Konnte
allerdings eine unverkennbare Abhängigkeit der
deutschen Effektenmärkte von der Keineswegs
immer gleichmäßigen Haltung der Auslandbörsen
gelten, was seine Ursache wohl hauptsächlich in den
on Staat zu Staat immer enger werdenden Kapital-

u. a. die Mögliehkeit einer Mitwirkung Frankreichs
bei der Kapitalbeschaffung für Deutschland an den
Börsen in positivem Sinne gewertet. Sie trug vyiel-
leicht sogar mit dazu bei, die widerspruchs vollen
und in ihren Wirkungen Vorerst kaum zu über-
schauenden innerpolitischen Ereignisso als Stim-
mungsfaktor weniger in den Vordergrund treten zu
lassen. Immerhin mag das Verhalten der deutschen
Regierungsopposition in letzter Zeit erneut die UVr-
sache jener größeren Zurückhaltung sein, die später
nicht nur eine Verminderung der Umeatztätigkeitchere Wertsteigerung; für Hanf bestand nur ge-

ringe Nachfrage bei weichenden Notierungen, und

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

brachte, sondern auch das Kursniveau drückte

beziehungen findet In diesem Zusammenhang wurde

Ferner beschäftigte man sich sehr eingehend mit
den Veröffentlichten bzw. vor ibrer Veröffentlichung
stehenden Jahresabschlüssen der führenden Unter-
nehmungen sowie mit den damit in Verbindung
stehenden Dividendenaussichten, wobei beispielsweise
die BElektrowirtschaft im ganzen befriedigte,
während die vorliegenden Ergebnisse der Aontan-

einer Subvention für den deutschen Flachsbau vor industrie ähnlich wie die skeptisch beurteilte
zuschlagen, Situation des Kalibergbaues eine gewisse Ver-Rohgummi lag nach wie vor Hau. stimmung auslösten. Die internationale Geld- und

Die Kolonialwarenmärkte waren durchweg Devisenmarktlage gab Keine besondere Veranlassung
zu Kritischer Betrachtung, was im übrigen seine Be-
stätigung für die deutschen Verhältnisse in den
Ausweisen der Reichsbank fand. Sie wurde damit
zu einer Positionsstütze, die in gleicher Weise in
der etwas angeregteren Haltung einiger Robstoff-
märkte lag. Auf der anderen Seite brachten wiederum eine Anzahl von Insolvenzen einige Unruhe ins
Geschäft. Im ganzen betrachtet, schlossen die
Börsen behauptet

Dessauer Gas-Konzern. Unter der Virma Gaswerk
Limbach-Steinheid G. m. b. H. in Limbach-Steinheid
(Thüringer Wald) ist zur Fortführung der offenen
Handelsgesellschaft Gasanstalt Limbach Steinheid,
Gotthelf Dressel Cie. in Limbaoh eine G. m. b. H.
mit 400 000 RM. Stammkapital errichtet worden.
256 000 RM. Anteile haben die bisherigen Gesell-
schafter übernommen, 144 000 RM. erhielt die All-
gemeine Gas-AG. in Magdeburg gegen Verrechnung
ihrer Forderung über denselben Betrag. Zum Ge-
schaftsführer wurde Oberingenieur Fritz Gregorovius
(Dessau) bestellt.

Börsen, Devisen, Märhte
Amtliche Devisenkurse,

Ohae Gewähr. in Reichsmaric) Ohne Gewkhr

Buenos Peso 38 1.378 Jugosl 100 D 7.40 40
Japas 1 Jen 2.062 2.06 Kopenb 100 K 1I12.39 1(12.37
Kodst 1 Pld Lissab 100 Esc 18.84 l. 94ond 1 Pfd St 20. 415 0. 413 Gelo 100 Kr 112.0 112.
Veuvork 1 Doll 1.2035 2045 Paris 100 Frk ls. 465 l6.473
Rio Milr o. 363 361 Sohweiz 100 Fru 61.0 31. esAmsterd 100 G i658. 63 1658.64 Sofis 100 Lewe 3.044 046
Ath 100 Drehm 5.445 5.44 5pan 100 Pese 44.74 44.11
Brüss 100 Belg j8.56 565 Siockb 100 Kr 112.49 112.45
Hane 100 Guld 81.65 ;1.65 Budapest 100 P 73.30 73.33
Hels 100 t M 10.577 10.577 Wien 100 Schill 39.045 69.06
ltalien 100 Lire 22.00 1. 90

Berliner Börse vom 23. Februar.
Tendenz: Nach freundlicher Eröffnung vorüber

gehend abgeschwächt, dann gut erholt-
Angeregt durch die festere Haltung der Ausland-

börsen undl befriedigt über den rubigen Verlauf des
gestrigen Sonntags eröffnete die Börse in freund-
ſicher Grundstimmung. Es waren verschbiedentlich
Kleine Kaufaufträge eingegangen, so daß die Kurse
überwiegend etwas gebessert Tagen. Die Spekulation
zeigte jedoch sehr wenig Neigung zu Neuengage-
ments nd ihre Geschaftsbeteiligung war wobl haupt-

sächlich auf den Umstand zurüekzuführen, daß zum
morgigen Tiquidationstag hier und da voch etwas
Stückemangel besteht. Die Umsatztatigkeit hielt sich
denn auch in recht engen Grenzen, und nur bei
Farben und Siemens gingen zum ersten Kurse mehr
als 100 Mille um. Eine Sonderbewegung hatten
Schubert Salzer aufzuweisen, die zungehst mit
Plus-Plus-Zeichen erschienen, um dann 6 Prozent
höher einzusetzen. Neben den günstigen Abschluß-
Ziffern fand an diesem Markte der Antrag der Ver
waltung auf Ermächtigung zum Ankauf eines Paketes
eigener Aktien starke Beachtung. Außerdem waren
Rheinische Braunkohlen, Gesfürel, Siemens, Svenska
und Reichebankanteile zirka 2 bis 324 Prozent be-
festigt. Andererseits lösten am NMontanmariet der
Geschaftsbericht des Stahlvereins und für Kaliwerte
der niedrigere Dividendenvorschlag bei der Winters-
hall AG. Verstimmung aus, und die betroffenen Pa-
piere lagen heute ziemlich vernachlässigt. Im
übrigen bemerkte man nur vereinzelt Rückgänge bis
zu 128 Prozent darüber hinaus waren Hirsch- Kupfer
und Chadeaktien 8 bzw. 324 Prozent bzw. Mark ge-
drückt. Nach den ersten Kursen wurde es, aus-
gehend von Deutseh-Linoleum, die auf Gerüchte, wo-
Bach die Verkaufsverhandlungen für das Heilner-
paket plötzlich gescheitert seien, und auf weniger
günstige Dividendenschätzungen der Börse zeitweilig
32 Prozent niedriger lagen, ganz allgemein
schwächer. Nach unseren Informationen sollen diese
Gerüchte den Tatsachen jedoch nicht entsprechen,
Was in gewissem Sinne auch durch die Tatsache be-
stätigt wird, daß sich im weiteren Verlaufe eine Er-

holung durchsetzen Konnte, die, ausgehend vom
Farben-, Siemens- und Reichsbankmarkt, gegen
15 Uhr wieder auf Anfangsniveau führte. Die Arbi-
trage beteiligte sich am Geschaft und die Speku-
lation Kaufte Varbenprämien, per Mai. Berger,
Schubert Salzer und einige andere Werte zogen
bis auf 3 Prozent über Anfang an, Anleihen ab-
bröckelnd, von Ausländern gaben Anatolier vach.
Pfandbriefe freundlicher, Reichsschuldbuehbforde-
rungen Kaum verändert. Von Devisen Pfund und
Mark fester, Madrid weiter erholt, Schweiz schwächer.
Geld unverändert leicht.

Berliner Produktenvbörse.

(For 1000 kg 23 (För 100 kg 23. 2.
Weizen märk 277279 Kl Speiseerbsen] 22.00--24. 00
Koggen, märk 157.0--159.0 Euttererbsen 19.00--21. 00
Rauhbgerste 204-219 Peluschken 21.00-24.
lodustrie- ad Ackerbohnes 17.00-18. 00Futtergerste 180204 Wieken 18.00-21. o0
Neue Winterg e Blaue Lupises 13.60 16.50Hater märk 139-146 Gelbe Lupinen 21.60 24. 00
Mais lou Berl Serradella alte S(Fäür 100 kg) Serradella 30.06 60Weizenmehl 32.650-39. 00 Raps kuchen 9.00-9. 73
Roggenmehl 23.75--26. 50 Leinkuchen 15.00 30Weizenkleio 11.25--11.50 Trockenschnitz. 6. 6 80
Roggenkleio 9.75--10. 25 Sojs-Schrot 13.80--14.00
Raps 1000 t TortmelasseCeinsaat. 1000 e S Kartoſtellſocken
Viktoriserbser Räbes

Berliner Produktenbericht vom 23. Februar.
Bereits am Schlusse der Sonnabendbörse hatte

sich im Produktenverkehr eine merkliche Beruhigung
geltend gemacht, da nach den Preissteigerungen der
Vortage Nei zu Realisationen bestand. Aueh
heute war das Geschäft recht ruhig, da die Käufer
den unverändert hohen Forderungen der ersten
Hand zurückhaltend gegentiberstanden. Zu markt-
gemäßen Preisen war das Inlandangebot allerdings
Weiter gering. Für Weizen blieb der Preisstand etwa
gehalten, dagegen lauteten die Gebote für prompten
Roggen etwa 1 M. niedriger. Im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft setzten die Preise für beide Brot-
getreidearten bis 50 Pf., für Hafer bis 1 M. niedriger
ein. Das Mehlgeschäft gestaltete sich gleichfalls
ruhiger, da der Konsum den Preissteigerungen der
Mühlen nur zögernd folgt. Die Forderungen lauteten
unverändert. Hafer war bei mäßigem Angebot im
Preise auch Kaum behauptet. Von Gersten fanden
feinste Brausorten etwas Beachtung

Hallische Produktenbörse vom 24. Februar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Letmann Merseburg. J

(Für 1000 Kilo) Neue Erateſ (Fär 100 Kilo Neue Ernte

Weizen [76 Kkg/hl) 203-235 Viktoriaerbsen 19.00-21.
Roggen (70 kg/bl) 168--170 Futtererbsen 15,59-—16, 00
Braugerste 190-205 apeWintkergersto WeizenkleieFuttergerste 135-190 (mittelgrob) 11.25--11.75
Hafer 164-166 Koggenkſeie 9.75—10.25Mais Malzkeime 7.00 7.39Trockensehnitze) 5.20- 5.50

Weizen und Roggen feeter, alles andere rubig.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Februar.
Auftrieb: 709 Rinder (davon 85 Ochsen, 265

Bullen, 290 Kühe, 89 Pärsen), 576 Kälber, 842 Sehafe,
2808 Schweine; zusammen: 4935 Tiere Außerdem
von PFleischern selbst zugeführt: 61 Rinder, 39 Kälber,
185 Schafe, 367 Schweine

Heute Heute Heute
Ochses 51-88 Kähbe 2 Schate 4 50-55do. 2 25 60 do 3 2132 do. 340-47do. 349-44 do 425-27 do.do 36-80 Färsen 1 17 do.do. do 2 40-46 Schweine 53do. 6 Kälber do. 232-83Bulles 147-80 do. 255—80 do. 3 561-82do. 2 1446 do. 355-—59 do 48--80

do. 340—48 do 45 49 do.do do s 4044 do. 6Kähe 37-40 Schato do. 7 47-51
Gesohaftsgang: Rinder, Kälber, Schafe sohlecht,

Sehweine langsam. Vberstand: 162 Rinder (davon
17 Oehsen, 78 Bullen, 47 Kühe, 20 Färsen), 85 Schafe,

75 Schweine tBerliner Metallnotierungen,

(100 kg tn RM. 23. 2. 20. 2
i el eiten (180 kg) 93.75 88.75Originalbottenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenziak
Orig Hättenalumin 98—99 170. d 170.g0
do 1 Walz- a Drahbtbarr. 99 174.00 174.00
Keinnickel 98 99 350.00 359. 60m Keenive 55.00—57. 90 56.00—87. 80
Silb Barr es 900 fein k. I Kg) 37.00—39. o

Rurszettel

23 2 Er 2 e 23 21.2t 8 Pr. Laptdbr.- Charl. V 89.5 Sar asser so 90. hein Braunk 161. 1850. WVoereches-Weißent. 102. ey Los G Komm Chem Zuekes Rhein Sprengeton Veredge Man es.Be F I n S F B P S S Berliner 2 srse a 87. 97. Chem Heyden 48. 47.25 Rositzer Zucker 34. 3660 Lellees en
90 23 Feh gar vom Vortage Ia r n ehe Slwasret 19. 48. See en De r eng 179. 167. s0n 0 u emn pinter anger as 40.s0 to Genu 10s. og t 97. 93.50 Chillingwortb 38. 37. Sarotti Schok. 89.50 66,50 Riebeck M e(Terminnotiz, erster Kurs.) Mitgetgile on der Conmerr- was Sröli Papier i17.20 u. Jeheriog eren.,Privatbank Merseburg.) Industrie-Obligatlo- 8 L T(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) ges Zinebereer- Daimler Motoren 24- Sehles Terztiſ 5. g1lo8 reiverkeke.an. h e Tel, ge S ehe Hugo 72.50 12. 50 Adler Kal1 s23. 2. 21. 2. 23. 2.21. 2. 32 Canten. 46.25 in Voll 4.251 42. en Segen T u rees Kenverge

7 Der e 52 r a el e S e der ehem 34.87 2450 Släekegt i. a2 ynacn obde S Jtett b tt 43.lamb. Pakett. 64.25 63.50 Kaliwerke Aschersl 132.50 132.50 Otsch Anl Ausel.- 72 Ver Siahlw. Eilenburg Kattuo 45.75 465.76 Stock Note 61. 25 3 e a iNordd. Lloyd 87.251 63.75 Karstadit 61.37 63. Rechte einschl ohn Optjonsschein 81.40 31.30 t en s e 154. v Thär Metal) Rhein etall
95.50 938.50 Klöcknerwerkeo 67.-617.37 Ablösungs Anl. v J lektt Lieferungsg 119.50 117.25 anderer W 41. 38.78 Scheidemangdel 32.Handelsgesell Uadvig Leewe l e e e e e abe. Wegelln e lager U n eheer 8 e tsoh. unge ssen einkohleo S SComm a. Privato. 108. I08. Mannesmansröhbres es. 12 668. 50 echuld ehe et engde re e m 7.50

T g Frs se a en er We n ne e en e u Leipziger Börse vom 23. Februaredj Ban as. S g Flandbriete 95. mee en 63. Sreppiner S (Draktberig. o. Obereeen Kobs 7 .s0 b flamburr Sad 12680 129.50 bie tet le ra richt der Commerz- and Privatbaak. Filiale Merz burgn e e rer e Marne e. e ten es aKetehehgak 261.251 Orenstein Keoppel 47.75 46.50 Koggenptandbr 8.20 Vereio Elbe h e 23. 21. 23.2 21.2,e e e103. 101. n J W 3 irsch-Kapter 50 enbg dkr. Leipe Male Sehk 42. 32.208.75 237. BPolyphon 188.75 151.75 r er e e e Hat Bankverein 98. 399. Hoesch Stahlw, 54.50 62.50 Caese] Autesp 132. 132. Leip- Hupf -Zimm 7.26 7.25n an o Rheio Stahtwerke en u a Ssiapt Ser o. o 50. e Leip2 Cred.-Anset 35.50 95.75 Hohenlohe p 48.50 46.50 re S Leipz2 Spitzen 67.50 38.75
ergmeann Kekte. e r g z Hlolzmana h. 77. romo Najor 66.5 Lindner G gehon Summ verke Riebeck Mootas s Se e Bk 39.78 79 lndustrieaktlen. Humboldt Möähle Conkord Spinn e Vaumanv- Br. is2 132.Hannover 111. Rätgerewerko s0. s e u G. 90 s Ammend Papier 33.50 J Kable Porzellav 24.-24. J Cröllvntz Sp. i18. Paradies betten 25.— 25.Htre on Orr Selegettorts g be S W 80. Anhalter Kohblen 53.5 52. Köln-Neuessen 76. 689.25 ODerwatoid W. 54. 4- Benger Masch, 76.25 I.tse on n 205. 202.37 s Pre od. -Kr. Aschaftenb Zellet. 70. 760. Gebr. Köruing 29.50 3125 Otsch Eisentd Pittler Masch.414.50 36.50 48. 126. 126Dessau 118.25 Schubert Salzer 180. 139.75 Goldpt. Em. 3 99.50 99.25 Aen „Narnb., Kyfkh kätte 53, 56. halkenet Gard. 72 Polvphop Is2. 51.Otsch rdöl 68.63 66.25 Jehuelert 123.25 121.20 5 Preuß 2Zes- aschinen 63.251 62.50 Lahmeyer Co 127.80 122.25 Eritazehe 23. Rauchw. Walter 12.— 12High Linoleum 99.50 103.50 Schultheis 175 tra) Bodenkredit Barop Walzwerb 30. 30 Leonhard Braunk ta4. I134, Glauzig Zucker 55. 55. Richter J. C. 20. 20.Flektr Licht a. Kr. 118, 113.25 Slemene S Haleke u e an 687.84 e b 22.751 23. e c 30. 30. h x 20. 2 e. Riquet S Co. 39.75 e9762 K. e iemens 8.25 ein yp. emberg 83.50 68.50 J Lorenz G. Srob -Kanet Kositzer ZuckerFarbeninduetrie 138.53 138.12 Stönn S Co. 72.75 172. Bk Goldpt Em 3 98.50 99,59 Berl. Hoſz- Kontor 25.75 25.70 Maschineaf Buebauf 94,50 91 Halle Zuckerrat 34.0 34. See u

Ig. 5 9 s Noräd Gr. XXI to0. 1e0. Berl. Karler J. W 52.251 51. Miz Senest Hobburg Quarz 108. ib6. Schubert Salzer 149.50reldmühle Fap 1089. Thör Gas Leipzig a 49. 138.S i dte Ligo Beton- a Moaterb. 85.62 NMotores Deutz 459.75 Kirchner Co 32. 32. Siemens Glas 86.50 zg 3 z. 50Gelsenkircbes 76.75 Leonerd Tieta 113.25 111.50 Solapt 38.50 88.25 R Blumegofeld 18.251 18.25 Nationale Auto 7.50 7.68 Kraftw. Sa Thor 71.57 71.7 Stöhr Co. 73. 225
Ges t elektr. Unt j 112.50 110.75 Axu 71.70 72. 82 Pr. Lapkdbr.- Sraunk a Brikert 110, 26 110.25 Norddeutsen Kadel 120. 120. Landur Leipzig 75. lhör Gas las las 25
Hacketa hlwerke Anst. GM Pfdbr. Braunschw Koblen 220. 220. Oberschles Eisenb 37. ar 365.75 Langb Ptannbs. 36, 87.50 Thür Wollg 116. 50 114.50Vereio Sta 68. o. s 100,50 B 3. Ihö skincperet Serghee n l en i Alxeh R. 19 100.50 Frae gert Akt 76.50 76. 75 Bhöniz Brauak. 74,38 59. Laurahütte 33. 33. Tränokner Würkp esteregels 139. 72 Pr. Lapkdbr.- re Eisenw. 46.87 46.83 Pinsch A G. 132. Leip-2 Baumwolle 107.50 107. Vezel Naumano 42. 42.llse Bergbao 16 167. Zellstoft Waldbet 45. e M Pfdbe 5e Suin S eree 42.50 42.25 s i 113. 111. 22 ein Fee. o. Zitt, Mech. Web. 30.251 80äto. Geauß le F. 7 a a Föge, Elektron S ipe. Feuer V. 40. 40.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienstkag, den 24. Februar 1931. Nr. 46.

Gestern abend verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber, guter Mann,
unser lieber treusorgender Vater, Schwieger
vater unck Grobvater, der Kaufmann

AndreasFruth
im 62. Lebensjahre

In tiefer

unch

Trauer

Frau F. Fruth
alle trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 24. Februar 1931.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm.
3 Uhr vom Stadtfriedhof aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Heute nachmittag verschied plötzlich und un-
erwartet meine liebe treue Gattin, unsere gute, treu-

sorgende Mutter und Sehwiegermutter, Frau

Marie Firmer
im vollendeten 60. Lebensjahre

In tiefer Trauer zeigt dies an

Friedrich Firmer
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 28. Februar 1931.
Reinefarthstraße 61.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
26. Febrauar, nachm. 15 Uhr, in der Altenburger
Friedhofskapelle statt.

Anzeigen
r die Aufnahme der
a an beſtimmt

vorge ne Tagenoder Plätzen können wir
Leine Verantwortung über
r jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berllckſichtigt.

Beſchlagnahmefr. ſonn.

Wohnung
b. Weißenfels. Bahnſt,
2 Zimmer X und
S 3)5 nebſt Zuvel ör Jgegen mäß. Abſtand
wegzugshalber ſof. ab
zugeben. Off. u. 1345
a. d. Geſch. d. Bl. erbet.

2 Zimmer
zu vermieten, ſofort zu
beziehen, Preis 20..
Hartung, Wagnerſtr. 8.

Manſarden Wohnnng,
2 Zimmer, Küche und
Jnnenkloſett, ſof. zu
vermieten. Ang. unt.
588 a. d. Geſch. d. Bl.
Möbliert. Zimmer
an 1 auch 2 berufstg.
Damen zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Anſt. berufst. Jräul
findet freundliches,

heizbares Zimmer
züm 1. 3. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

2 leere 3immer
v. jg. Ehep. m. 1 Kind
geſucht. Ang. m. Pr.
u. 584 a. d. Geſch. d. Bl.

Größere Wohnung
a. 6--7 3.) oder Ein
familienhaus) zu miet.
geſucht. Angebote u.
583 an d. Geſch. d. Bl.
Geſucht zum I. T. eine
geräumige 3-4 Z.
Wohnung mit Zube
hör. Ang. u. 587 an
die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Zum I. 4. beſchlagnſr.
3-4Znmerwohnung
(alt oder neu) mit Zu
behör geſucht. Ang. u.
590 a. d. Geſch. d Bl.

Georgeseingezäunter Raſenpl.,
in ſonniger Lage, mög
lichſt Stadtnähe, als
Tummelplatz für drei
jähr. Kind zu pachien
geſucht. Off. u. 589 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

1,10 m hoherSchant- Apparat

mit 35 Pl. für 125
zu verk. Bündorf 3.
Geh. Klappwagen

mit Verdeck zu kau
fen geſucht. Off mit
Pr. u. 585 a. d. Geſch.

r äVatterieEmpf. Löwe“
mit allem Zubehör u.
Lautſprecher preiswert
zu verkaufen. Von
W Uhr ab zu ſprechen.
Wo ſ. d. Geſch. d. Bl.

Miete 390

Uber das Vermögen des Paul Hertrich,
Zöſchen, Jnhabers der handelsgerichtlich ein
getragenen Jirma Paul Hertrich, Mühlen
werke Zöſchen, iſt heute 17,10 Uhr das Kon
kursverfahren eröffnet. Konkursverwalter:
Bücherreviſor Bruno Arnold in Halle (S).,
Magdeburger Straße 56. Offener Arreſt mit
Anzeigepflicht und Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen bei dem Gericht bis zum
16. März 1981. Erſte Gläubigerverſammlung
am 18. März 1931, 9 Uhr, und erſter Prü-
fungstermin der angemeldeten Jorderungen
am 2. April 1931, vorm. 9 Uhr, vor dem

zur Verhandlung über den Vergleichsvorſchlag
am 7. März 1931. 11 Uhr, vor dem unter
zeichneten Gericht, Zimmer 32. Der Antrag auf
Eröffnung des Vergleichs verfahrens nebſt An
lagen und Ergebnis weiterer Ermittelungen
ſind auf der Geſchäftsſtelle, Zimmer 3, zur Ein
ſicht der Beteiligten niedergelegt. Merſeburg,
den 20. Jebruar 1931. Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Abt. Biſt unter Nr. 35
bei der Jirma Allgemeine Deutſche Creditan
anſtalt, Filiale Merſeburg in Merſeburg, fol
gendes eingetragen worden: Zum Mitgliede
des Vorſtandes iſt beſtellt der Bankdirektor
Dr. jur. Gerhard Sachau in Leipzig. Merſe
burg, den 20. Februar 1931. Das Amtsgericht.

Laut Beſchluß der Generalverſammlung
des Gemeinnützigen Bauvereins Meuſchau,
e. G. m. b. H. i. L. vom 22. Februar 1931
ſind die unterzeichneten Mitglieder Adolf Güttel
(Maurer in Meuſchau) und Wilhelm Renne
berg (Arbeiter in Meuſchau) zum Zwecke der
Auflöſung als Liquidatoren beſtellt worden.

Gemeinnütziger Vanverein Meuſchau
e. G. m. b. H. i. L.

Adolf Güttel. Wilh. Renneberg.

G Graue Haare G
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre? „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen Frau Jrene Blocherer,

Augsburg II/392 Schießgr.Str. 24.

Tafelwagen
gut erhalten, 30 3tr. üelegenheitehant!
Tragkraft, niedrige l l Lchtes antikes
Räder, zu kauf. geſ. Biedermeier-
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. zimmer,

ſehrreichhaltig.Rötzrchau e eſchwer. großes
SpeiſezimmerAnnahme von Jnſe I Büfett ca. 250

raten, Druckſachen Kreden g.Aufträgen, Zeitungs Vierzugtiſch
be 6 Lederſtühle

werden uſty. bei alles ſehr gut erLina Kührmann, Leip e
ziger Straße 22.

halten,
verkauft billig

kniet PellehePuDoddnere e
Geiſtſtr. 24/26.

Annahme
Gelgrube 9

Putzgeschäft
Beſte Margarine!

Geſchmack u. Qualität
wie gute Landbutter,

lieſert a erdas Pfunbei Abnahme d Luiſe Langrock, Wöl
5 Pfund an. Anfrag. kau Nr. 21.

ügteneutzgch

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

u. 586 a. d. Geſch. d. Bl.

lang er

Kassa- Konto
Bostscheck-Konto
Reichsbank Giro-Konto
Banken-Konto
Wechsel-Konto (Vorschüsse)

(Diskonten)
(ukasso- Konto)

Konto-Korrent-Konto (Debitoren)
Konto-Beteiligungen
Rest-Zinsen-Konto
Mobilien-Konto
Geschäftshaus-Konto
Aval-Konto

475. 458
97.565,62

1.708,
27.097, 60

31.
73. Geschäffsſfeahr

Passiwa
Geschäftsguthaben-Konto
Reservefonds-Konto I

w

Delkredere-Konto
Spareinlagen-Konto

täglich tallig
I monatliche Kündigung

6

Konto-Korrent-Konto
Zinsen-Konto

Avyal- Konto

7

her 1930
2

269.455, 71

320.350 81

18394897
168 06126
416.756. 74

(Kreditoren)

Gpareinlagen)
Aufwertungs-Konto (Geschäftsguthaben)

250.
Gewinn und Verlust-Konto (Reingewinn)

lationsgeschäfte bestehen vicht.
Genehmigte Dividende 7

1758.419, 12 1758.419,12

Bankschulden, eigene Akzepte, Giroverbindliehkeiten, Effekten-, Termin- oder andere Speku-

Dmsatz auf einer Hauptbuchseite 30 Mill.
Mitglieder-Bewegüng: Bestand am 31. Dez. 1929: 978 Mitglieder wit 1055 Anteilen,

im Jahre 1930 sind neu eingetreten 56 mit 117 Anteilen, ausgeschieden durch Tod 12 mit 15, durch
Kändigung 30 mit 30, durch Vebertragung 6 mit 8, durch Ausschluß 21 mit 22 Anteilen, so daß
am 31. Dezember 1930 verblieben 965 Mitglieder mit 1097 Anteilen

Die Hafts um mee sämtlicher Mitglieder betrug am 31. Dezember 1930, enteprechend der
Gesamtzahl von 1097 Anteilen, 548.500,

greinsha
Hescieekeee. G. m. b. H.

Falumanderschune

Für wenig Geld die besten
Qualitaten und Paßformen. Schon
jetzt neue

krühjahrsmodelle
Alleinverkauf:

Ehrentruut, Krelsheus

RM. 56. bis RM. 81. unter
verkaufe ich einen Poſten ſabrikneue,

moderne

vor u. rückwärts nähend, mit kaum ſicht
barem kleinen Holzfehler. 5Jahre Garantie
Sichern auch Sie ſich ſofort eine Maſchine.

Emil Schüze
Inh. Alexander Gleseler

Merseburg, Bahnhofstr. 17
Die Großfirma für hohe Leiſtung

e *-**èqèèheeSeseeece—z]2
Aushänge betr. die

AnsübhungdesFriſier, Barbier
und Haarſchneidegewerbes,

zu beziehen von der

Kl. Ritterſtraße 8.

unterzeichneten Gericht, Zimmer 32. Merſeburg regulürem Liſten Verkaufspreis
den 20. Jebruar 19591. Das Amtsgericht. 9

Uber das Vermögen des Schloſſermeiſters
r als alleinigen Jnhabers der handels
gerichtlich eingetragenen Firma Moritz Könige
Sohn in Bad Dürrenberg iſt heute, 21.15 Uhr,
das Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurſes eröffnet. Vertrauensperſon: Rechts
anwalt Dr. Hannß in Merſeburg. Termin

e

abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1939,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stüch

Gemeinnütziger Banverein Meunſchan
e. G. m. b. H. in Liquidation.

Wöolcseg es 29. 40. 1030
(Eintragungstag der Auflöſung der Genoſſenſchaft)

Vermögen Schuld en

Grundſtücke e
Baukonto

Beteiligung eReſervebeſtand

8179,75
52221,30

500,00
182,24

12 75

61083,29

Meuſchau, den 22. Februar 1931.
Die Liquidatoren:

Geweinn her Bauverein Menſchan
e. G. m. b. H. i. L

Der Au ſichtsrat;
H. Schrepper.

Ernſt Mei

Geſchäſtsguthaben

Reſerveſonds
Hypothekenkonſo
Einzahlungen d. Hauserw 509980

900,00
120,00

54968, 49

61083,29

ſter. W. Ungerer.

Heizart
Ruhr Anthracſt, Ruhr Anthr. Etform

Luckenauer und Geſseltal Brikett

Brennholz
gebündelt und Iose
Jede Menge frei Haus zu den
billigsten Tagespreisen

e
Windberg s Telefon 2327

Ruhr ung Schlestgchen Lechenons

in allen Brechungen für jede

Herzleiden!

sendet Kostenlos
Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg,

Arterienverkalkung!
Eine aufsehenerregende Mitteilung über
wunderbare viegeahnte Heilerfolge ver-

Generaldirektor a. D. Vitz,
Berlin-Nikolassee 537.

Elektrotechnik
Htto Häusler

RektorBlock-Str. 7
Telephon 2315

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper. Radio

Färberei

Htto Ziele
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Älteſter Betrieb am

Kiempner

J. H. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch,Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehend en Jirmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſebure

Stadt und Land beſtens empfohlen.
Wochewlohorettel

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

W

krſcheint jeden Dienstag.

Wo

Schuh
Reparaturen

bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hlallendſa Gelgrabe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht

in Verbindung ſetzen
Erſcheint feden Dienstag

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

e

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Büchdruckerei I. Böhme

Merſeburg.
2

a Wende

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.
Telephon 2655

Morgen

hein
W. Kleindien

Weiße Mauer 10.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Junger Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwochachte

Morgen Mittwoch
Schlachtefest

Min. änan etege
Tel. 2898.

1.30 Mk.
bei Buchhandlung

Hans Längericht.

Oderbruch-

Hults hucher

cünsetedern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.50
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3. O0
Nr. 3 dasBeste S.
Versand gegen Nach-

nahme.
Preisliste umsonst.
Richard Lübeck,Für stentfelde N. 77

m Gebrauchte M
Plunos

tadellos erhalten,
fachm. gerichtet

Von 400 R. an

Planohaus

Hoffmann
Halle a. S.

Riebeckplatz

s Eährenclort
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323,

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

eDuDManer heraus

Mittwoch den 25. Februar,
20 Uhr, im Tivoli

en Versummlune

Es spricht der ehemal. sachsische
Ministerpräsident Dr. Erieh
Zeigner über das Thema:
„fachomus I Nallopaltnn

R lebte Bann

ök

Deutsche Friedensgesellschaft
Ortsgruppe Merseburg

Sozialdemokrat Partei Deutschlands
Orts verein Merseburg

Reichsbanner Schwarz-Rot- Gold
Ortsgruppe Merseburg

Tivoli
Preistanzabend
Morgen Mittwoch

Preis -Tanz abend
Die 3 beſten Tänzerpaare werden prämtiert!

Keglerheim
Am Sonnabend, dem

D. 28. Jebruar, findet in den
r feſtlich dekorierten Räumen zum

Abſchluß des diesjähr. Faſchings
auf allſeitigen Wunſch noch ein

Haus Maskenball
ſtatt. Motto: Japaniſches
Blüten feſt. Beginn 20 Uhr.
S Eintritt und Tanz frei.

jrwen u. kannhäuger

halt vorrätige
Th. Roöhner

Leuna, Industrietor und
Lovch-Reſse-undWerkehrshüro

Merseburg, Kleine Ritter-
straße 3, Telephon 3230.

Warum Zahlen Siehohe Zinsen oder n

wenn Sie mit gleichen Ausgaben Jhren Beſitz
entſchu den bezw. ein Eigenheim ſchaffen können.
Wir geben zinsſr. u. unkündb. Darlehn ſür Neu
bauten, Umbanten, Kauf und Ablöſung teurer
Hypotheßen. Größte Sicherheit und prümien
freie Lebensverſicherung bis zu 25000 RM.
Kommen Sie zur unverbindlichen Sprechſtunde,
morgen Mittwöch, den 25. 2., von 1121 Uhr,
im Hotel „Zur goldenen Sonne“ in Merſeburg,
oder verl. Sie ausführl. Druckſchriften von der

Deutſchen Bauspar-
Kkugse Berlin e. C. m. b. f.
Berlin W 8, Unter den Linden 16

DNiütoarbeiſger Gberell gef.

Stellen Anzeigen
für den

HerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor I,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empſehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſehurger Korreſpondent

Ehrliches, ſauberes
Iufpolgtern

Magchenh lgruhe nicht unter 16 Jahren,

für 1. März 1931 ge
ſucht. Off. Karlſtr. 7,

Obſthandlung.

gibt ab 1. März nd ehrl.
Buchruckere! Ausmädchenh. köbner Jan müdchen

SFrieda Zahn, Nr. 18.

mit guten Zeugniſſen

auch größeren Poſten, Suche für ſofort oder

Kleine Ritterſtraße 3.“ Gotthardſtraße 19.
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